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nummer mittags I Uhr .

MWoch . den 25. Dezember , blelbk uuserBüro
wegen des Veihuachlsseskes geschloffen.
Donnerstag , den 26 . Dezember , erscheint

kein Cagblatt .
Die nächsteNummer nach den Feiertagen wird

Freitag , den 27 . Dezember , nachmittags , aus -

getragen.

Anzeigen für die Freitags-Nummer
ersuchen wir

gröherespätestensDienstag,den2H . Dezember,
uns zugehen zu lassen ;

kleinere können auch Donnerstag , morgens
von ( ( bis (2 Uhr , und Freitag , morgens von
7 bis y Uhr , aufgegeben werden.

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblakkes .

Regentschaft oder MulgsMrde?
Unser Münchener Berichterstatter schreibt uns :

Nun hat Prinzregent Ludwig den Dersassungseid
abgelegt. Man wußte schon seit einigen Tagen , daß
der feierliche Akt keinen Schritt weiter bringen
werde in der Frage , die zurzeit im Mittelpunkt der
politischen Diskussion steht. Wir haben schon darauf
hingewiesen, daß nach den Preßäußerungen beim
Tode des ersten Regenten zu schließen der Wunsch
allgemein sei . den Regentschoftszustond, in web-
chem sich der bayerische Staat seit dem Sommer 1836
besindet. zu beseitigen. Der Wunsch war auch hier
der Bater des Gedankens. Aber jetzt, wo die
Rechtsfrage zur politischen wird, scheinen sich
doch größere Schwierigkeiten zu ergeben.

Als die Verfassung vor säst hundert Jahren als
einigendes Bond dem erst kürzlich aus vier Stämmen
und einer großen Zahl kleiner politischer Territorien
gebildeten Königreiche gegeben wurde, war der Be¬
griff des „Gottesgnadentums " noch so unoerwässert,
daß man gar nicht daran dachte , es könnte einmal
ein anderer Anlaß für die Einsetzung einer Regent¬
schaft vorliegen als die Minderjährigkeit des Trägers
der Krone oder vorübergehende Indisposition . Diese
Lücke (nicht Brücke , wie durch Satzfehler in unserem
letzten Münchener Brief stand) im wichtigsten Staats -
grundgesetz ergab dann später die staatsrechtlichen
Bedenken gegen die Absetzung des unheilbar geistes¬
kranken Königs. Daß man aber solchen Erwägungen,
wenn es das Wohl des Staates erfordert, ein Paroli
bieten kann , dafür weist ja gerade Badens Ge¬
schichte ein Beispiel auf . Ihm zu folgen wurde Luit¬
pold durch Gründe persönlicher Natur , vor allem auch
aus Rücksicht auf die bei der Königskatastrophe zu
Tage getretene und erst verhältnismäßig spät über-
wundene mißtrauische Volksstimmung abgehalten.
Heute sind es, wie gesagt, weniger Person -
liche als politische Faktoren , die nun doch den
llebergang der Königswürde auf den Prinzregenten
trotz der populären Stimmung , wenn nicht verhindern,
so doch verzögern dürften . Es ist einleuchtend , daß
solche Aktionen Rückendeckung durch möglichste Ein¬
mütigkeit der Volksvertretung wünschenswert er¬
scheinen lassen . Das widerspricht jedoch schon dem
Legitimitätsprinzip , wenigstens in streng orthodoxer
Ausfassung , Also liegt ein „Circulus vitiosus" vor.
Freilich könnte man diesen mit einem energischen
Entschluß lösen wie weiland Alexander den gordischen
Knoten . Doch muß man dabei die Volksvertretung
mindestens das Gesicht wahren lassen . Wie stellt sich
nun diese zu der Frage ?

Das Oberhaus , „die Kammer der Reichsräte " ,
hält sich offensichtlich zurück. Es will die Stellung¬
nahme der „Kammer der Abgeordneten" beziehungs¬
weise ihrer Fraktionen erst abwarten . Unter diesen
sind zwar die Sozialdemokraten zu einem, wie etwas
orakelhaft verkündet wird , „ ihrer prinzipiellen Hal¬
tung entsprechenden Beschluß " gekommen . Näheres
aber über ihn ist nicht bekannt geworden. Die ver¬
einigten Liberalen haben sich in ihrer Fraktions -
schung anscheinend ziemlich einmütig prinzipiell für
die Verfassungsänderung ausgesprochen, wenn die
Regierung die Initiative ergreift , stehen aber auf
dem Standpunkt , daß den beiden Kammern des
Landtages in den etwaigen Bestimmungen über die
Beendigung der Regentschaft ein ausreichendes Mit¬
bestimmungsrecht gesichert werden müßte, ähnlich
den Bestimmungen über die Einsetzung der Regent- '
schaft . Die Konservativen werden kaum
Schwierigkeiten machen , zumal wenn sich das Zen¬
trum entschieden hat, dessen Anhängsel sie geworden
sind. Dieses aber hat sich in einer endlosen Fraktions -
ßßung zu keiner Einigung durchringen können . Wie¬

der einmal stehen sich nämlich sein feudaler und
demokratischer Flügel gegenüber. Es ist nicht von
ungefähr, wenn Doktor Heim im PZürzburger Blatt
Liborius Gerstenbergers auf die Finanzfrage hinweist,
und seinen Anhang vor den „Kosten " stutzig macht .
So etwas wirkt immer auf die ländlichen Gemüter,
wenn auch die Erhöhung der Apanagenleistung des
Landes im Fall der Aushebung des Regenifchasts-
zustandes vielfach überschätzt wird , und macht populär :
denn „zahlen" tut keiner gern . Aber, wie gesagt ,

eigentlich steckt dahinter der alte Antagonismus
zwischen dem „Bauerndoktor " und den „Groß-
kopfeten "

, den Freiherrn v . Hertling und v . Soden .
Man ist diesen im Grunde neidig auf die Minister¬
herrlichkeit und gönnt ihnen schon gar nicht das
historische und nicht zu unterschätzende politische Pre¬
stige eines „Ministeriums der Königsmacher"

. Es
ist kein Geheimnis, daß die Schaffung des Zentrums¬
ministeriums durch die bekannte Reichsratsgruppe
die Bedeutung der Ersten Kammer wesentlich ge¬

steigert und den Schwerpunkt der politischen Macht
von der Abgeordnetenkammer in das Herrenhaus
verlegt hat. Das Zentrum fühlt sich durch die vor¬
nehme Verwandtschaft mehr als nur geniert . Es
muß sich oftmals — und die Ministermacher vom
Februar wußten dies voraus und beabsichtigten eine
solche Wirkung — einen Zwang antun , dessen es
als frischfrommfreie , wenn auch nicht offizielle Oppo¬
sitionspartei sich sonst immer entschlagen durfte.
Andererseits aber braucht das Zentrum die Feudal¬
herren in der durch und durch feudalistischen Ersten
Kammer und fürchtet eine Modernisierung derselben,
die eine mögliche, ja sehr wahrscheinliche Konsequenz
der jetzt in Frage stehenden Verfassungsänderung
wäre.

Also vorerst wird die Frage Regentschaft oder
Königswürde noch offen bleiben . Die Entscheidung
werden auch nicht staatsrechtliche Preisaufgaben
bringen — denen steht höchstens zu, „die Formel zu
finden" —, sondern politische Notwendigkeiten
und politischer Wille.

Die Ausführungen unseres Münchener X . X .-Be -
richterstattecs sind zum Teil durch die Ereignisse über¬
holt worden, nachdem Prinzregent Ludwig in einem
Handschreiben an den Staatsminister von Hertling
erklärt hat , daß zurzeit von irgendwelchen Maß¬
nahmen zur Beendigung der Regentschaft abgesehen
werden wolle . Wir bringen sie gleichwohl zum Ab¬
druck, weil sie immerhin auch setzt noch geeignet er¬
scheinen, die derzeitige politische Lage in Bayern zu
beleuchten .

Unser Mitarbeiter schreibt uns weiter :
Nach der zwiespältigen Haltung der Zentrums -

fraktlon und den bei den strengen Legitimisten der
Reichsratskammer bestehenden staatsrechtlichen Be¬
denken war auf ein imponierendes einstimmiges Ein¬
treten der Volksvertretung für die Verfassungs¬
änderung nicht mehr zu hoffen . Damit mußte von
einem entscheidenden Schritt abgesehen werden . Auch
die Klausel im Beschluß der liberalen Fraktion mag
bei der nun vorliegenden Entscheidung mitgewirkt
haben. Der Hauptgrund liegt aber wohl in der
Haltung des Zentrums ; die „ intimen Feinde " des
Herrn v . Hertling haben für diesen allzu wenig orien¬
tierten und zaghaften Staatsmann die sehr pein¬
liche Situation geschaffen. Im übrigen beachte
man den Ausdruck „zurzeit " in dem Handschreiben
des Regenten : vorerst ist also der Wille zu einer so
einschneidenden politischen Tat bei den maßgebenden
Faktoren nicht stark genug gewesen , weil die Not¬
wendigkeit einen seit 26 Jahren währenden Zustand
zu ändern, doch nicht zwingend genug schien. Viel¬
leicht wird das Zentrum sich mit der Zeit einigen.
Sei dem nun , wie ihm wolle , jedenfalls bleibt das
Handschreiben ein persönliches Dokument ,
dessen vornehme Gesinnung und gewinnen -
der Ton dem Prinzregenten Ludwig neue Sympa¬
thien erwecken wird.

Auch eine bayerische „KSnlgsfrage ".
Wie der „Franks. Ztg .

" aus München mitgeteiltwird, ist die Frage , ob Regent oder König , für den
Staat auch von beträchtlicher vermögensrechtlicherBe¬
deutung. Di« verfassungsrechtliche Zivilliste für den
König beträgt jährlich 4 231 044 -4t (Finanzgesetz vom
2 . Juli 1876) . Träger und Nutznießer dieses Ver¬
mögensrechtes ist zur Zeit König Otto. DerRegent
bezieht dagegen nur einen jährlichen, aus der Staats¬
kasse zu zahlenden Betrag von 200 000 Gulden
(— rund 342 000 -K ) . Keinerlei Bestimmungen be¬
stehen bezüglich des Unterhaltes eines von der Re¬
gierung zurücktretenden Königs. Der Staat ist zu
dessen Bestreitung ebensowenig verpflichtet als die
Zioilliste. Es erübrigt daher nichts , als daß der ab -
vankende Herrscher durch gleichzeitigen Vertrag mit
seinem Nachfolger sich seinen Untechalt-aus der Zivil -
liste ausbedingt. Da eine freiwillige Abdankung des
Königs Otto bei seiner Geisteskrankheit nicht in Fragekommen kann , so mußten im gegebenen Falle seine
Vermögensrechte durch Gesetz festgesetzt werden . Di«
Folge hiervon wäre eine Mehrung der Staatsaus¬
gaben, da entweder die Zivilliste des regierenden
Königs erhöht oder neben dieser eine Zivilliste fürden regierungsunfähigen König neugeschaffen werden
müßte.

Bei Annahme der Königswürde durch den Prinz¬
regenten Ludwig hätte aber die Staatskasse auch
seinen Kindern, deren er 13 hatte und von denen
noch 8 (3 Söhne und 5 Töchter ) leben, Apanagen aus -
zuzahlen. Der Kronprinz (Prinz Rupprecht) hätte
einen Anspruch auf ein Iahresgehalt von 230 000
Gulden. Sein Brüder als nachgeborene Kinder des
Königs könnten jährliche Geidrenten bis zu 100 000
Gulden verlangen, wobei sich die Apanage nichtunter 60 000 Gulden und im Falle der Verheiratung
sogar nicht unter 80 000 Gulden belaufen darf . Diese
Apanage ist sogar vererblich und fällt erst mit dem
Tode des letzten männlichen Sprossen der Linie , fürdie diese angewiesen war, dem Staat wieder heim.

Die Prinzessmen haben als Töchter des Königs
nach zurückgelegtem 25. Lebensjahr je

"
Anspruch aufein« jährliche Rente von wenigstens 24 000 Gulden

und höchstens 30 000 Gulden, die in Monvtsbqträgenaus der Staatskasse zu zahlen ist . Wenn sie sich ver¬
ehelichen, sind di« Kosten der Ausstattung und der
Vermählung aus der Staatskasse zu bestreiten. Zu¬
gleich erhalten sie aus Staatsmitteln den Bettag von

MM
tMuLdruck nur «i» i

Eine kurze Anfrage im Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Berlin , 23 . Dez . Eine kurze Anfrage hat der
Abgeordnete Werner - Hersfeld (Dtsch . Ref.-
Parlei ) im Reichstage eingebracht : sie lautet : Ist
dem Herrn Reichskanzler bekannt , daß unter den
mittleren Neichspost - und Telegra¬
phenbeamten eine Bewegung im Gange
ist , di« eine verschiedenartige Behand¬
lung der aus denr ^Zivil - und der aus dem
Militäranwörterstande hervorgegangenen
Beamten der Assistentenklosse in bezug auf ihre
Beförderungs - und Besoiüungsverhäiinisse erstrebt ?
Ist der Herr Reichskanzler bejahendenfalls bereit ,
darüber Auskunft zu geben, ob bei einer etwaigen
Aenderung der Personaiordnung der Reichspost-
und Telegraphenverwaltung eine solche Differenz
der derselben Klasse angehörenden Beamten mit
den maßgebenden Verwaltungsgrunbsützen in Ein¬
klang zu bringen wäre ?

Der Besitzsteuerentwurs .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 23 . Dez . Wie die Abendblätter
melden , werden die bundesstaatlichen Finanz -
minister am 4 . Januar in Berlin zusammen¬
treten , um über die Gestaltung der beabsichtigten
Vorlage eines Besitz st euerentwurfs
auf Grund der vorliegenden Denkschrift zu be¬
raten.

Autounfall des Reichslagsabgeordneten
Semmler.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Hamburg , 23 . Dez . Der Reichstagsobyeordnete

Dr . Semmler ist mit seiner Frau , seiner Toch¬
ter und seinem Schwiegersohn Dr . Schmidt bei
einem Aulounfall zu Schaden gekommen . Er wollte
in seinem Auto von seinem Landgut , das bei Ham¬
burg liegt , nach Hamburg fahren ; bei Brahm -
feld versagte die Steuerung , das Auto
überschlug sich , di« Insassen wurden herousgeschleu-
dert , wobei sie gegen ein großes Eisengitter flogen.
Alle vier erlitten neben leichteren Verletzungen
auch Beschädigungen durch Glassplitter , die Tochter
des Abgeordneten einen Rippenbruch und Dr .
Schmidt einen Nervenchok. Das Auto ging in
Trümmer .

Die Verstärkung der Luftflotte.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 23 . Dez . Der Nachtragsetat für die
Verstärkung der Luftflotte , der vor¬
aussichtlich dem Bundesrat sckpn im Januar zu¬
gehen wird , dürfte einmalige Ausgaben in der
Höhe von rund 18 Millionen anfordern . Es
verlautet , daß von dieser Summe 10 Millionen
Mark zum Ankauf von Zeppelinkreu¬
zern , der Rest für Luftschiffe anderer Systeme
verwendet werden soll.

Schwedisch-dänisch-norwegisches Neutra-
litäts -Uebereinkommen.

(Eigener Drahtbericht .)
Stockholm , 23. Dez. Der schwedische

Minister des Aeußeren und der dänische sowie
der norwegische Gesandte haben am 21 . Dez.
folgende Deklaration unterzeichnet: Nachdem
die dänische, die norwegische und die schwedische Re¬
gierung zu dem Zwecke Verhandlungen eingeleltet
haben, um eine einheitliche , mit den im Haag Unter¬
zeichneten vertragsmäßigen Bestimmungen, überein¬
stimmende Neutralität festzusehen , und diese
Verhandlungen in allen prinzipiellen Punkten -ur
Einigung geführt haben, sind sie, in richtiger Lin-
schähung der Bedeutung der Tatsache , daß die so
glücklich bestehend « Einigung auch in Zukunft erhal¬
ten werde, übereingekommen, daß keine der drei Re-
gieruugrn an den von ihnen gukgeheißenen Regeln
eine Aenderung vornehmen werde, ohne vorher die
beiden anderen Regierungen zeitig genug davon
unterrichtet zu haben, so daß ein Meinungsans -
tausch über die Angelegenheit stattfinden kann.

München, 23 . Dez . (Eig. Drahtbericht.) Das Ver¬
ordnungsblatt des Kriegsministeriums meldet: Gene¬
ralmajor Walter von Wälder st aetten wurde
unter Beförderung zum Generalleutnant zum Vor¬
tragenden Generaladjutant des Prinzregenten er¬
nannt .

Kairo, 23 . Dez . (Eigener Drahtbericht .) Der
Khedioe Hot heute den neuen Mühldamm bei
Assuan feierlich eingeweiht. Lord Kitchener
wohnte der Feier bei . Er überreichte ein Hand¬
schreiben des Königs Georg , in dem er den
Ähebioe zu der Einweihung beglückwünscht .

Der Zankapfel Adrianopel.
n . Berlin, 23. Dez. In Berliner diplomatischen

Kreisen rechnet man, wie wir erfahren , nach wie vor
damit, daß die Friedensverhandlungen zu einem posi¬
tiven Ergebnis führen werden . Die Hauptschwierig¬
keit bildet natürlich die Frage , was aus Adrianopel
werden soll . Die Türkei wird von keiner Seite in
ihrem Widerstand gegen die Herausgabe von Adria¬
nopel ermutigt, andererseits wird ihr ebensowenig
zugemutet, die Festung abzutreten , solange sie nicht
in die Hände der Verbündeten gefallen ist . Die
Mächte verhalten sich völlig neutral , und erst wenn
ein völliger Bruch zu befürchten ist, werden die Ver¬
mittlungsversucheder Großmächte einsetzen, deren Ziel
sein wird, unter allen Umständen weiteres Blut¬
vergießen zu vermeiden. Trotz der Geschlossenheit »
mit der die Berbündeten austteten , darf übrigens der
Vermutung Ausdruck gegeben werden , daß sich die
Bulgaren im Punkte Adrianopel nicht intransigent
zeigen werden. Im Frieden von San Stefano , den
die Verbündeten in den Hauptzügen zur Grundlage
ihrer jetzigen Forderungen machen , war Adrianopel
in die Desiderata Bulgariens nicht eingeschlossen .
Zeigt sich Bulgarien In dieser Frage diesmal hart¬
näckiger , dann ist dies offenbar darauf zurückzuführen,
daß Bulgarien für den Fall des Berzichts auf Adria¬
nopel von den anderen Verbündeten eine
angemessene Entschädigung verlangen
würde . Es wäre dann eine Revision- der zwischen
den Balkanverbündeten getroffenen Vereinbarungen
erforderlich . Alle diese Erwägungen lassen erkennen,
daß der Friedensschluß noch geraume Zeit auf sich
warten lassen wird, sie lassen aber andererseits die
Hoffnung offen , daß, besonders in der Frage der
Festung Adrianopel, auf beiden Selten das letzte Wort
noch nicht gesprochen worden ist .

London, 23 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die
Friedenskonferenz trat heute nachmittag 4 Uhr
unter dem Borsitz des serbischen Delegierten
Nowakowitsch zusammen und vertagte sich
nach fast Inständiger Sitzung auf Samstag
11 Uhr vormittags .

London . 23 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Auf
der Friedenskonferenz bestanden die türkischen
Delegierten nicht auf der Verprovian¬
tierung Adrianopels . Nowakowitsch
legte die Friedensbedingungen vor , die Türken
verlangten Frist zur Durchberatung
der Bedingungen .

f. Köln, 23 . Dez . (Eig . Drahtbericht .) Dem
Londoner Korrespondenten der „Kölnischen
Zeitung " zufolge zeigen die verbündeten Balkan¬
staaten über den langsamen Fortschritt
der Friedenskonferenz große Ver¬
stimmung ; besonders die Bulgaren
äußern sich sehr ungehalten und erklären , sie
würden lieber zwei Kriege führen ,
als Adrianopel fahren lassen . Lon¬
doner diplomatische Kreise glauben , daß die
Türken von dem Scheitern der Friedenskonferenz
erhoffen, daß die Großmächte eine Vermitt¬
lung übernehmen , wodurch die Forderungen
der Verbündeten weiter herabgesetzt
würden .

(Siehe auch 6. Seile.)
Die heutige Nummer uuferes Blattes umfaßt 14 Seite«.
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100000 Gulden als „Aussteuer und Dotalabfindung".
Auch die Königin, Gemahlin des regierenden Königs
und die Kronprinzessin hätten gesetzliche Ansprüche
gegen die Staatskasse. Bei Entbindungen erhalt aus
Staatsmitteln di« Königin 2000 , die Kronprinzessin
1000 Dukaten, wozu nach je SO Dukaten für die
„Kammer" oder den „Dienst" kommen. Die Königin-
Witwe hat schließlich gegen die Staatskasse Anspruch
auf ein Wittum , das aus einer „ anständigen einge¬
richtet » Residenz "

, einer jährlichen Geldrente bis
120 000 Gulden und aus „benötigter Fourage und

otz" besteht . Die Höhe der Geldrente wird vom
önig festgesetzt, eine Herabminderung könnte nur

mit Zustimmung der Königin stattfinden.
Erwähnenswert wäre vielleicht noch die Tatsache,

daß falls Prinzregent Ludwig König würde, Bayern
nicht nur wieder einen Kronprinzen bekäme , was sich
seit 1864 , dem Tode des Königs Max und dem Re¬
gierungsantritt Ludwigs II ., nicht mehr ereignete,
sondern daß es — was in Bayern überhaupt noch
nicht der Fall war — einen „ Erbprinzen von
Bayern " erhalten würde, ein Titel , der nach einer
königlichen Verordnung vom IS . November 1845 je¬
weils dem ältestenSohne des Kronprinzen
zukommt.

Verstärkung der elsatz-lolhrlnglschen
Grenzkorps im Relchselak.

Aus Straßburg wird uns geschrieben :
Schon das Budget der Heeresverwaltung für 1912

enthielt eine Reihe von Krediten zur Errichtung mili¬
tärischer Neubauten in Elsaß-Löchrigen. Nach der
Annahme der Wehrvorlagen wurden im Nachtrags¬
etat weitere 3 219 200 an Ergänzungskrediten für
Elsaß-Lothringen bewilligt. Auch im Reichshaushalts¬
etat für 1913 nimmt die Militärverwaltung in Elfaß-
Lochringen, wo bekanntlich ein Fünftel der ganzen
deutschen Truppen liegen, einen bedeutenden Posten
ein.

Infolge der Heeresverstärkung macht der Mehr¬
bedarf an Derpflegungsmitteln den Neubau einer Reih«
von Magazinen notwendig. Es sind daher Bauraten
für neue Magazine, Raufutterfcheinen usw . in Colmar,
Mülhausen, Neubreisach und Diedenhofen bewilligt
worden . Für Festungsbauten werden insgesamt
1 347 617 benötigt, nämlich 747 617 -4t als zweite
Rate für Ersaßmaßnahmen verschied . Art , die infolge
Aufgabe eines Teiles der Umwallung von Straßburg
erforderlich geworden sind , und 600 000 -4t für fortifi-
katorische Bauten in Diedenhofen, die durch die Um¬
gestaltung des dortigen Bahnhofes notwendig wur¬
den . Selbstverständlich erfordert auch das Militär -
Medizinalwesen (Lazarettbauten in Colmar , Metz rc .)
eine Reihe von einmaligen größeren Ausgaben .
Einen Hauptposten nehmen im Etat die Raten für di«,
Unterkunft der zahlreichen neugeschäffenen Ma -
schine «igewehrkompagnten ein. Je eine
Hagenau , Saarburg , Zabern und Mörchingen, je zwei
Hagenau , Saarburq , Zabern und Mörchingen je zwei
Straßburg und Metz . Die beiden letzteren Städte
erhalten außerdem zwei neue Scheinwerferzüge . Die
Hauptstadt des Oberelsaß erhält eine bedeutende Gar¬
nisonsverstärkung. Neben der genannten Maschinen¬
gewehrkompagnie sind bewilligt worden 642 000 -4t
als Schlußrate für Um - und Ergänzungsbauten für
die Etatsoerstärkung eines Regiments Infanterie , eine
9 . Rate für den Neubau einer Kaserne nebst Zubehör
für ein Regiment Kavallerie sowie für die Erwei -
tevung der Garnisons -Arrestanstalt und des Gar¬
nisons-Exerzierplatzes (Voranschlag 2 824 100 -4t) und
eine fünfte Rate von 390 000 -4t für die Unterkunst
einer fahrenden Abteilung Feldartillerie nebst Re¬
gimentsstab sowie ein« Offiziersspeiseanstalt.

Für die keine Rheinfeste Neubreisach wird
mit 22 000 -4t die letzte Rate für di« Kaserne der
beiden dorthin verlegten Bataillone Infanterie ver¬
langt . An weiteren Infanterieoerstärkungen kommen
nach Bitsch ein Bataillon , nach Straßburg ein« Kom¬
pagnie und nach Metz ein Bataillon . Durch die Etats -
oerstärkungen von Feldartillerie -Abteilungen sind Er-
oänzungsbauten notwendig geworden in Blschweiler,
Saarburg , St . Aoold und in Metz-Montigny . Metz
selbst erhält außerdem eine neue fahrende Abteilung
Feldartillerie , sowie zwei Batterien Fuhartillerie mit
einer Despanungsabteilung . Nach Metz - Moulins
wird ein ganzes Regiment Fußartillerie mit einer
Bespannungsabteilung gelegt . Ebenso erhält Dieden-
hosen eine namhafte Verstärkung an Fußartillerie .

Auch in Frankreich verstärkt man übrigens
die Truppenmacht an der Ost grenze . So
hat Conflons, das nur wenige Kilometer von Metz
entfernt liegt, eine Garnison erhalten, und Nancy ist
nach Toul, Verdun , Epinal und Belfort zur 5 . Militär¬
fliegerstatton bestimmt worden. Auch die Garnison
von Gdradmer soll demnächst verstärkt werden.

Mimische Milik.
(Don unserem Korrespondenten.)

Die große Dreibundsrede des verantwortlichen Lei¬
ters der auswärtigen italienischen Politik di San
Giuliano hat in der fremden Presse, besonders auch
in der deutschen, sehr viel mehr uneingeschränktes
Lob erhalten , als daheim. Und dabei wird man
ebensowenig die erklärten Dreibundgegner , z. B.
„Secolo" und „Messagers"

, wie die ausgesprochenen
Regierungskommentatoren , „Tribuna "

, „ Popolo Ro¬
mano "

, zum Vergleiche heranziehen. Aber ge¬
rade die solide politische Selbständigkeit, die der
„Corriere della Sera " vertritt , ist mit der Geschäfts¬
führung der Regierung durchaus nicht unbedingt
zufrieden. Auch er erkennt klipp und klar an , daß
der Dreibund , „solange die heutige europäische Lage
fortbesteht", den bestmöglichen Friedensfaktor darstellt.
Ueber den positiven Wert des Bündnisses für Italien
und besonders über die letzte vorzeitige demonstrative
Erneuerung denkt das große Mailänder Organ , heute
eher mehr denn weniger skeptisch als vor sechs Jahren ,
da, gleichfalls Mitte Dezember der damalige Minister
des Auswärtigen Tittoni in einer großen Programm¬
rede erklärte : „Der Dreibund wird nach wie vor die
Basis unserer Politik bleiben"

. Damals wie heute,
nur heute in weit kritischerer Zeit, bedeutet die ita¬
lienische Erklärung eine Stärkung der Hoffnung, daß
Europa der gerade in unserer Periode des materiel¬
len und sozialen Fortschritts so unendlich wertvolle
Friede erhalten bleiben werde. Aber es Ist wohl nicht
uninteressant, daß heute die deutsche öffentliche Mei¬
nung sich verhältnismäßig dankbarer für die Friedens -
aussicht zeigt als die italienische . Dabei ist die Ton¬
art der gesamten italienischen Presse in der letzten
Zeit auch gegen Oesterreich viel urbaner geworden,
und der „Corriere "

überschreibt heute seine Artikel
auch nicht mehr : „Warum der Dreibund noch nötig
ist" . Aber die ruhigere Tonart verrät überall das
gesteigerte Selbstgefühl und Zielbewußtsein. „Wir
haben seinerzeit gleich unsere Zweifel über die Oppor¬
tunität einer Erneuerung des Dreibundes , jetzt achtzehn
Monate vor seinem Ablaufen, ausgedrückt,' und diese
Zweifel sind durch die Kammerdiskufsion nicht zer¬
streut worden.

" Hätte man ruhig abgewartet , würde
Oesterreich vielleicht „piü ckooils" sein , sowohl in sei¬
ner Haltung den Serben gegenüber als in seiner Ver¬
folgung des Jtalienertums innerhalb seiner Grenzen.
Wie übergroß und dabei ungerecht aber auch die
italienische Empfindlichkeit ist, zeigt der witzig vor-
gebrachte Vorwurf des Abgeordneten Barzilai , di San
Giuliano habe die italienische diplomatische Ueber-
legenheit, d. i . den Macchiavellismus, in Potsdam ,
wo noch immer der Geist Friedrich des Großen wach«,
des Verfassers des Antimacchiavell, verloren . Herr
Barzilai war sich dabei wohl kaum bewußt , eine wie
feine Anerkennung er, in deutschen Augen, der deut¬
schen Diplomatie damit darbrachte. Im übrigen kann
man heute sein Vertrauen auf die Aufrichtung der
italienischen Dreibundspolittk nicht nur aus die Pro¬
grammrede des Fachministers stützen — sie hat genau
denselben Tenor wie jene von vor sechs Jahren *) —,
sondern auch aus die Tatsache, daß, um mit dem bos¬
haften Barzilai zu reden, Giolitii in seinem Palazzo
Brasch , eine bedeutungsvolle Filiale des italienischen
Auswärtigen Amtes eingerichtet hat. Giolitti aber

*) Wir haben deshalb auch nur kurz von ihr Notiz
genommen und es uns versagt, sie des langen und
breiten zu erörtern . Red.

will in erster Linie eine ungestörte günstige Weiter¬
entwicklung der wirtschaftlichen wie staaüichen Kräfte
des Landes, die nach seiner Meinung die Zukunftstel¬
lung besser sichern als ein vorübergehender, mit Kosten
verbundener politischer Erfolg . Und weil Giolitti dem
italienischen Selbstbewusstsein nicht nur die berechnende
Ruhe beigesellt , sondern auch der unbedingte Ver¬
trauensmann von Krone und Parlament ist, bedeutet
die italienische Politik heute mehr als vor sechs Jahren
eine Stärkung der europäischen Friedenshoffnungen .

Dr . C . H .

Senlscher Reich.
Deutsche Volksoersicherung , A.-G.

Die Vertreter derjenigen Versicherungs-Gesell¬
schaften , welche die Gründung eines gemeinnützigen
Volksoersicherungs -Unternehmens beschlossen haben ,traten zur Beratung der inzwischen ausgearbeite¬
ten Vorlagen (Satzung usw.) zusammen . Hierbei
wurde über all« wesentlichen Punkte volles Ein¬
verständnis erzielt . Die Firma des neuen Unter¬
nehmens lautet : „Deutsche Volksversicherung , A .-
G . " Die Zahl der teilnehmenden Gesellschaf¬
ten ist aus über 30 gestiegen; weitere Beitritte
sind zu erwarten . Bereits haben auch mehrere
Verbände , u . a . solche, welche selbst die Dolks -
versicherung betreiben oder aufzunehmen beabsich¬
tigt hotten , sich grundsätzlich zum Zusammenschluß
mit der Deutschen Volks-Versicherung , A .-G -, bereit
erklärt . Diese Nachricht wurde mit um so lebhaf¬
terer Befriedigung ausgenommen , als die Versamm¬
lung die Zusammenfassung und Mitarbeit aller an
dieser Bewegung interessierten Kreise , ohne Rück¬
sicht auf die Verschiedenheit ihrer Rechtsform und
Organisation , als eine der wichtigsten Aufgaben
des neuen Unternehmens bezeichnet hotte . Der
Antrag auf Zulassung zum Geschäftsbetriebe wird
dem Kaiserlichen Aussichtsamte für Privatversiche¬
rung , das sich mit den Grundzügen des Eeschäfts-
planes des neuen Unternehmens bereits beschäftigt
und im allgemeinen einverstanden erklärt hat , als¬
bald unterbreitet werden .

Neue tierärztliche Prüfungsordnung.
Ueber die neue Prüfungsordnung für Tierärzte ,die in der Plenarsitzung des Bundesrats am Sams¬

tag zur Annahme gelangt ist und die im Sommer -
semester des nächsten IahreV zum ersten Male in
Geltung treten wird , erfahren wir folgende Einzel¬
heiten : In erster Linie ist eine andere Regelung
der Prüfungen «ingeführt , und zwar in der Art ,wie die tierärztliche Prüfungsordnung gestaltet ist.
An die Stelle des Vorexamens vor dem eigentlichen
Staatsexamen werden in Zukunft zwei Vor¬
prüfungen treten . Ferner ist mit Rücksicht aus die
erheblich höheren wissenschaftlichen Anforderungen ,die I;eute an den Tierarzt gestellt werden , die
Studienzeit um ein Semester verlängert worden .
Die neue Prüfungsordnung erfüllt auch den Wunsch
der Tierärzte aus Anrechnung des halben Dienst¬
jahres mit der Waffe aus das Universitätsstudium .
Gerade dieser Neuerung haben sich erhebliche
Schwierigkeiten entgegengestellt , die di« endgültige
Fertigstellung des Entwurfes nahezu zwei Jahre
verzögerten . Die Heeresverwaltung hatte für diese
Anrechnung die Bedingung gestellt, daß die Tier¬
ärzte ihrer Dienstpflicht bei einer berittenen Waffe
genügtem Dieser Forderung standen aber die In¬
teressen der Universität Gießen entgegen — an der
sich bekanntlich «ine tierärztliche Abteilung befin¬
det— , weil Gießen keinen berittenen Truppenteil
in Garnison hat . Der Ausweg aus dieser Schwie¬
rigkeit ist durch Entgegenkommen des Kriegs¬
ministeriums dadurch gefunden , daß den in Gießen
studierenden Tierärzten gestattet ist, ihr Jahr bei
der Infanterie abzudienen . Die neue Prüfungs¬
ordnung soll mit dem Sommersemester des
nächsten Jahres in Gettung treten.

Ein Zwischenfall im reichsliin- ischen Parlament .
Aus Straßburg wird berichtet : In der Budget¬
kommisston der Zweiten Kammer hat sich ein
Zwischenfall abgespielt , dem ein« gewisse Bedeu¬
tung nicht abgesprochen werden kann . In der Be¬
sprechung der Gehaltsfragen der Geistlichen, bei der

Erstes Blatt.
Staatssekretär Zorn v . Bulach den Standpunkt der
Regierung vertrat , rief ihm Abg. Dr . Brohm (Ztr .)
ohne weitere Veranlassung die Wort« entgegen:
„Protestantisches Kaisertum ! " Der Staatssekretär
wies den Ausdruck energisch zurück und betonte
daß es den Katholiken unter dem
evangelischen Kaiser in Deutschland
besser gehe wie in manchen rein
katholischen Ländern .

Lin Deutsches Zeikungsarchiv. Die seit länge¬rer Zeit beabsichtigte Gründung des Deutschen
Zeitungsarchlvs in der Form eines gemein ,
nützigen Vereins wurde in Berlin durch die Kon¬
stituierung des Organisationsausschusses in die Wege
geleitet. In der Versammlung im Reichstagsgebäude
waren neben Verlegern und Redakteuren zahlreicher
Tageszeitungen der verschiedensten Richtungen Ver¬
treter der Großbanken, der Großindustrie usw . an-
wesend .

Das Deutsche Zeitungsarchiv will eine Zentralstelle
schaffen, die die Fülle des in der Tagespresse ent¬
haltenen Materials , soweit seine Bedeutung über das
Tagesinteresse hinausgeht , den Interessentenkreisen
nutzbar machen soll.

Die Versammlung beschloß, die tägliche Ausgabedes Zeitungsarchivs vom 2 . Januar 1913 ab «»schei¬
nen zu lassen , und zwar zunächst mit der Beschrän¬
kung auf die Gebiete der Wirtschaftsfragen, sozialen
Fragen und Politik . Diese Gebiete sind in 16 Unter¬
abteilungen eingeteilt, die einzeln bezogen werden"
können, und zwar auf Wunsch auch in einer nur
einseitig bedruckten Ausgabe . Die letztere dient für
Archiv - und Nachdruckzwecke. Ihr Abonnementspreis
ist doppelt so hoch als der der gewöhnlichen Ausgabe,deren Jahrespreis zwischen 24 und 36 -4t schwankt.

Mische Volikik.
Die Vereinfachung der Eisenbahn -^

Verwaltung .
In der „Karlsruher Ztg . " Nr . 352 wird unter

Bezugnahme aus die dem letzten Landtag vorgelegt«
Denkschrift des Finanzministeriums über die Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung mitgeteilt , daß
auf der Grundlage , die in der Denkschrift erläutert
ist , die zur Durchführung der geplanten Aenderun -
gen erforderlichen umfangreichen Vorarbeiten be¬
endigt worden ssind und nunmehr mit der Durch¬
führung der Neuordnung des Dienstes der Staats¬
eisenbahnverwaltung am 1. Januar 1913 begonnen
werden soll . Di« wichtigsten Maßnahmen organi¬
satorischer Art werden in der „Karlsruher Ztg ."
erläutert : sie betreffen die Beziehungen der Eisen¬
bahnverwaltung zum Ministerium , Entlastung der
DeneralbirKrtion und Verringerung der Referenten ,
Entlastung der Betriebsinspektionen der technischen
Bezirksstellen u . a . m.

Konservative und Zentrum.
Bekanntlich gehen die Konservativen in Baden

mit dem Zentrum . Um so bemerkenswerter ist,
daß gegenüber den Presseäußerungen und der Agi¬
tation im Lande die konservative „Bad . Warte "
die Mahnung des Abg. Fehrenboch (Ztr .) ln
Freiburg zur Mäßigung wiedergibt und dazu
bemerkt : „Ueber diese Worte , die auf Heißsporn«
abkühlend wirken müssen , wird man sich nur freuen
können . Wir verdenken dem Zentrum das Ein¬
treten für die Jesuiten nicht, das ist sein gutes
Recht ; die Agitation sollt» aber gewisse Grenzen
nicht überschreiten . Hoffentlich wird das nunmehr
anders .

"

Aus Men. ,
Hofbericht.

Karlsruhe , 23. Dez . Gestern Sonntag vormittag «
wohnten I . K . Hoheiten der Großherzog und die !
Groß Herzog in mit I . K . H. der Großher -
zogin Luise dem Gottesdienst in der Schloßkirche
an . Um 12.15 Uhr erteilte S . K . H . der Großherzog l
dem Professor Klose an der Königlichen Akademie
der Tonkunst in München Audienz. ^

Aus der Lichlfladk.
(Berliner Brief .)

Unsere Lichtstadt. — Weihnachtsbeleuchtung . —
Lichtreklame. — Iagows Licht - und Schattenseiten .
— Schutz oder Schutzmann ? — Der Fußgänger

lebe !
Unter Len Zoubermitteln der Weltstadt der stärk¬

sten eines , wenn nicht das stärkste , ist doch das
Licht . In diesen Tagen des höchstgesteigerten Wett¬
bewerbs um die Gunst der Einwohnerschaft läßt
die Geschäftswelt ihr Licht so vieltausendfältig er¬
strahlen , daß es für das Großberlin von heute nur
noch einen rechten Namen gibt (den sich früher
einmal die französische Hauptstadt verdient hat ) :
Lichtstadt!

Die wunderbaren Möglichkeiten , die der elek¬
trische Strom gab, sind in der Beleuchtung der
Reichshauptstadt jetzt so erstaunlich verwertet , daß
wir Gegenwärtigen glauben müssen, darüber hinaus
gehe es nicht mehr , während die Leute aus Vaters
und Großvaters Zeit dies neuberlinische Lichtmeer
sicher für augenzerstörend und lebensgefährlich ge¬
halten hätten , wenn man ihnen überhaupt eine
annähernd « Ahnung davon hätte geben können .
Und dabei ists noch nicht einmal ausgeschlossen, daß
die kommenden Jahrzehnte noch blendendere
Mengen Helle hervorzaubern . . . .

Es gilt nicht gerade für fein , selbst für Herren ,
auf dem Verdeck der Kraftomnibusse zu fahren .
Aber das ist ein sehr dummes Anstandsverbot . Ein
Verbot aus Gründen der Gesundheitspflege wäre ,
solange das berlinische naßkalte Winterwetter
herrscht, «her angebracht . Hoch aus dem Autobus
in diesen Tagen abends durch die Hauptverkehrs¬
straßen zu sausen, das ist ein Vergnügen , dem
Baedeker ruhig seinen Stern verleihen dürfte . Wer
drunten in einem der beiden Menschenströme hin¬
trottet , die ununterbrochen und vielverzweigt durch
die ganz« innere Stadt hindurch hüben und drüben
einander entgegenstreben , der kann nichts vom
Ganzen dieses Schauspiels wahrnehmen . Don der
Verdeckperspektive aus aber schaut man wie ein
Türmer und ein (gemäßigter ) Flieger zugleich die
Ferne und die Nähe und sieht eitel Licht : das
milchige der hohen Bogenlampen , das Gold zahl¬
loser Glühbirnen , dazwischen das grelle Weißgelb
von Gas und Acetylen aus Läden und von Krast -

wogenlaternen , das Gold, Rot und Grün der un¬
aufhörlich zunehmenden , unausschöpflich abwechse¬lungsreichen Reklamelichtspielereien .Nur das Gefühl und die Erfahrung , daß nn
reichen Licht ein anziehender Zauber steckt , kann
all die willig dargebrachten Opfer an Geld und
Erfindungskraft erklären , die heutzutage der Licht¬reklame zugute kommen. In der Laufgegend istbald kein gutsichtborer Giebel oder Dachsims mehr
frei von verlockenden Leuchtgebilden, die vom Be¬
ginn des Dunkeins bis tief in die Nacht hinein
selbsttätig Namen , Gestalten , Pfeile , Arabesken
aller Art ins Helldunkel zeichnen, wieder erlöschenund immer aufs neue aufstrahlen . Uns ist das
leuchtende Reklame -Luftschiff nichts Neues mehr.
Auf dem Dach des Kleinen Theaters , Unter den
Linden , hat eine Zigarettenfabrik eine ganze
Gruppe von beweglichen Leuchtmänuern mit Schub¬
karren aufgestellt, di« das ganze Dach umführt ;ein neuer Fortschritt also gegenüber den bisherigen
Glühbirnspielen an der Straße , die nur auf der
Stelle beweglich sind .

Das Schauspiel fand dieser Tage bei den zu¬weilen ganz naiven Berlinern so viel Andacht, daß
der Verkehr gehemmt wurde . Schon war zu be¬
fürchten, unser Iagow würde nach seinem „geflü¬
gelt" gewordenen Grundsatz : „Die Straße hat dem
Verkehr zu dienen"

, den kunstvollen Rundgang auf
dem Dach verbieten : da beugte die kluge Zigaretten¬
firma vor und erließ eine große Anzeige in den
Blättern , eine sehr wirksame Anzeige des Inhalts :
„ Um während der Weihnachtszeit Verkehrsstörun¬
gen zu vermeiden , werden die Rundfahrten unserer
neuen Lichtreklame bis zum 2. Januar eingestellt ."
Jetzt guckt erst recht jedermann , der in die Nähe
kommt , auf das Dach hinauf , zu den stillstehenden,
rot und grün leuchtenden Männern mit den Schieb¬
karren , und wartet bis sie wieder wandern . . .

Wir haben Herrn von Iagow manchmal gegen
unbegründete Erbosung in Schutz genommen . Und
grad heut wieder hat er sich gegen die Presse , die
ihm großenteils wenig Liebenswürdigkeiten versetzt,
recht nett erwiesen , indem er den ganzen Verein
Berliner Presse in die Urania einlud , zu einer
Filmvorstellung mit dem Programm „Filmzen -
sur " — ober sollte dabei ein gewisses Interesse der
Polizei , von der Presse verständnisvoll beurteilt
zu werden , mitgespielt haben . Und auch die neue
Straßenordnung hat , wie schon erwähnt wurde ,
ihre großen Vorzüge, vor allem in den höchst not¬

wendigen Verordnungen gegen den Lärm . Indes¬
sen doch, trotz allem nützlichen Wollen und Voll¬
bringen , trotz dem aphoristischen Reiz des Iagow -
schen Ukas-Stils muß es gesagt werden : er regiert
ein bischen zu viel an Berlin herum ; und in der
neuen Straßenordnung bedeutet die Bemutterung
der Fußgänger mit obligater Strafandrohung eine
totale Entgleisung .

Sehr fürsorglich wird da dem Individuum , das
sich aus Schusters Rappen ins Schiachtgetümmel des
Berliner Straßenlebens wagt , erklärt , wie es am
besten ( „rechtwinklig " ) den Fohrdamm iiberkreuzt ,um mit dem Leben davonzukommen . Leider nur
läßt Iagows Eifer sich daran noch lange nicht ge¬
nügen . Wer nicht den erneuten oder neuen Ver¬
ordnungen über Stillestehen und Richtiggehen
Folge leistet, soll dem Schutzmann verfallen sein.
Auf den allgemeinen Einspruch der Presse hin,wurde das allerdings ein bischen milde cmsge -
deutel-t, ungefähr in dem Sinn , daß der Schutzmann
nur bei bewußter Widersetzlichkeit „aufschreiben"
solle, aber dem individuellen Ermessen der Nachge¬
ordneten Polizeiorgane bleibt dabei doch noch ein
unheimlicher Spielraum . Und wenn jüngst ein Moa¬
biter Gefängnisdirektor ausgerechnet hat , daß in
Deutschland jeder zwölfte Mensch und sogar jeder
sechste Monn gerichtlich bestraft ist , so kann er, falls
das neue Iogowgesetz wirklich streng (strenger als
etwa der Hutnadelschutz-Erlaß ! ) durchgesührt wird ,in Bälde wohl feststellen , daß mindestens jeder
zweite Fußgänger bestraft oder doch ausgeschrieben
worden ist. Und das in einer Zeit , wo die hohe
Obrigkeit den Fußgänger kniefällig um Vergebung
anslehen sollte, da sie noch immer nichts zu seinem
Schutz gegen rasende Kraftwagen getan hat !

Der Polizeipräsident von Schöneberg hat neuer¬
dings einen originellen Mittelweg einzuschlagen
versucht: im Schönebergischen soll jeder zuwider -
handelnde Fußgänger dem Schutzmann aufs Revier
folgen, dort ein „Merkblatt " erhalten , in eine Liste
eingetragen werden und nicht hochnotpeinlich be¬
straft werden , solange er nicht — trotz Merkblatt —
rückfällig wird . Ein herrlicher Ausweg . Zum Be¬
weis ihrer Erkenntlichkeit wollen die Fußgänger
jetzt den Herren Polizeipräsidenten ein Merkblatt
widmen , auf dem genau zusammengestellt wird ,
was dortseits noch alles zu geschehen hätte , damit
der Fußgänger vor der beständigen Lebensgefahr
bei jeder Straßenüberschreitung geschützt werde.

Der Endesunterzeichnete hat vor ein paar Mona- ;
ten in einer Familienzeitschrift u. a . für Unterfüh¬
rung oder Ueberbrückung aller Großstaütkreuz -
punkte plädiert . Zu seiner Ueberraschung (denn er
ist ganz und gar nicht Techniker ) hat sich eine ange - 4
sehen « technische Zeitschrift für diese lievhaberischen l
Vorschläge lebhaft interessiert . Also Polizei und
Technik haben noch immer nicht die Selbstverständ - ^
lichkeit dieser Forderungen erfaßt . Und die Stadt -
Verwaltungen warten infolgedessen immer weiter ,
ehe für den Kommunen Fußgänger Tunnel « und ,
Brücken gebaut werden . Es müssen noch viele
Opfer an Nervenkraft , Gesundheit , Gliedmaßen ,
Menschenleben gebracht werden . . . . Menschen- s
opfer unerhört . Wir wollen jedenfalls nicht er¬
mangeln , nach Maßgabe unserer schwachen Unter - '
tanenkräfte auf Abkürzung dieser Frist hinzuwir - ,
Ken .

Die bemerkenswerteste Begebenheit im Leben l
der Lichtstadt Berlin kurz vor dem Fest ist der
Kinokongreß , also auch ein« Sache des Lichts; ^
man könnte sogar sagen, in mehr als einem Sinn - :
Die Vielfältigkeit der Einzelsragen , die er umfaßt ,
erheischt eine eigene Behandlung des Kino -Themas - :
Nur soviel für diesmal : Klärung der Meinungen :
beginnt erst ; aber Hebung des Kinos ist auf dem
Wege ! Rost . ,

Keines Zeuillelon.
Der Erreger der Kinderlähmung entdeckt.

Aus dem Rockefeller -Jnstitute in Neuyork kommt
die Nachricht , daß die Lösung eines schwierigen Pro¬
blems fast restlos geglückt ist : Professor Simon Flex -
ner, der Leiter dieses größten medizinischen For¬
schungsinstituts der neuen Wett, hat seine Studien
über die Kinderlähmung (Poliomyelitis ) zu einem
vorläufigen Abschlüsse gebracht und hat deren wich-

' tigste Ergebnisse jüngst in einem Vortrage mitgeteilt.
Es ist ihm gelungen, den Erreger der Krank- -
heit nachzuweisen , ferner hat er die Eingangspforte
für di« Krankheit und die Art ihrer Uebertrogung ge¬
funden, und schließlich ist er auf dem besten Wege zu
Heilmitteln. Prof . Flexner hat seine Untersuchungen
an klinischem Material und außerdem mit Hilfe von
Tierversuchen durchgeführt. Das Suchen nach dem
Erreger der Kinderlähmung hat zu dem Ergebnis ge¬
führt, daß die Krankheit eine echte Infektionskrankheit
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M^ keute vormittag empfing S . K . Hoheit den Ge -
« »-imen Legationsrat Dr . Seyb und den Staats -
k ^ inister Dr . Frhrn . v . Dus ch zur Dortragserstattung .

^ L«,,n Abend folgte der Dortrag des Geheimerats
N Frhrn . ° . Dabo .

Amtliche Mitteilungen .
' Aus dem Staaksanzeiger .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
drn Unioersitätsgärtner Erich Dehn ick in Heidel -

als Obergärtner etatmäßig angestellt.
-ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht,

die Pensionsanstalt des Größt». Hoftheaters in Karls-
ruhe betreffend .

Die zweite juristische Prüfung im Spätjahr 1912
»elr die Anrechnung der Militärdienstzeit auf das
Menstalter der Gerichtsassesforen .

- Söllingen (A . Pforzheim ), 23 . Dez . Zu dem
schweren Automobil Unglück wird noch ge¬
meldet : Architekt Emil Ringer fuhr mit drei Per¬
sonen, seinem Bater , sowie zwei Damen, nach Karls-
chhe. Etwa SO Meter vor Söllingen steigt der Weg
an und macht eine Kurve. Dort, bei der Billa Mai-
smger, spielte, wie gewöhnlich an Sonntagen , eine
S^ r Dorfkinder im Freien . Das sich rasch nähernde
Automobil , von dem die Kinder keine Hunpensignale
gehört haben wollen, fuhr nun in die Kinderschor
hinein und überfuhr 3 der Kleinen, drei Mädchen,
schwer. Im ersten Augenblick schien es, als seien
M drei tot . Eines der unglücklichen Kleinen, das
Sjährige Töchterchen des Steinbruchbesitzers Max
Kirchenbauer , war tot, sein 4 Jahre altes
Schwesterchen war schwer verletzt ; unter anderem
war ihm ein Fuß gebrochen . Schwer verletzt war
auch das 4jährige Mädchen des Stemrichters Adolf
Weigel . Der Schreck war natürlich aus allen
Seiten furchtbar. Man brachte die Kinder rasch in
die Wohnungen ihrer Eltern und schon nach wenigen
Minuten waren zwei telephonisch gerufene Aerzte
von Königsbach und Durlach zur Stelle , mit dem
Königsbachsr Arzt kam zugleich der Gendarm. Bald
traf auch das Amtsgericht von Durlach ein und nahm
die Erhebungen über das Unglück vor, die bis abends
8 Uhr dauerten . Das Automobil, wie die Insassen,
die sich über das Unglück tiefbewegt zeigten, hotten
selbstredend bis zur Beendigung der Formalitäten
den Ort nicht »erlaffen dürfen . Herr Ringer gibt
an, daß er wegen der Kurve und Steigung die Kin¬
der spät sah, daß diese durcheinander liefen und er
zuerst links auswoichen wollt« . Als aber auch die
Kinder nach der linken Seite liefen, hielt er sich rechts
und erfaßte dabei die drei Kleinen, die inzwischen
auch wieder nach der rechten Seite gelaufen waren.
Tatsächlich fand man später die Radspur des Autos
auch noch auf dem Gehweg.

s . Rastatt , 23 . Dez. Das Tagesgespräch
weitester Kreise unserer Einwohnerschaft bildet
eine Sitzung des Bezirksrates und dessen be¬
fremdende Auslegung der Dedürfnisfroge bei den
Konzessionsgesuchen zweier hiesiger wohl-
bekannter Wein Händler . Der eine , der in der
Nähe des Bahnhofes , in unmittelbarer Nähe der
111er Kaserne , in einem meist von Offizieren und
Beamten bewohnten Stadtteil ein großes Haus be¬
sitzt und u. a . auch von der Militärbehörde mit der
Verpflegung der .durchfahrenden Truppenteile für
den Uebungs - , Manöver - und Kriegsfall betraut ist,
sucht um Verleihung der Konzession für eine bessere
Wein - und Frühstücksstube nach . Dieses
Ersuch für das erste und einzige Unternehmen
dieser Art am Platze wird wegen Mangel an
Bedürfnis abgelehnt . Ein zweiter Wein¬
händler , Hausbesitzer im Mittelpunkte der Stadt ,
mit offenem Ladengeschäft, in dessen , unmittelbarer
Nähe sich das seit Monaten wegen Mangel am
Berk ehr geschlossene Wiener Cafe befindet
und in dessen allernächster Näbe zahlreiche Restau¬
rationen liegen, in denen Kaffee erhältlich, zwei
sogar , mit denen Cafes verbunden sind , die aber
nur wenig benutzt werden , ersucht um Konzessio-
merung eines alkoholfreien Cafös , die ge¬
währt wird . Ohne auf den Widerspruch, der schon
in der Verleihung der „alkoholfreien " Konzession
an einen „Weinhändler " liegt , näher einzugehen,
erscheinen diese beiden neuesten Beschlüsse des Be¬
zirksrates doch für eine aufstrebende Stadt wie
Rastatt nicht am Platze . Allein schon der Umstand,
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daß der erstgenannte Weinhändler an der Auto¬
mobilverkehrs st ratze Baden -Daden -Karls -
ruhe wohnt , die bekanntlich autzerordentlich stark
benützt wird , läßt auf ein gutes Geschäft für eine
Wein- und Frühstücksstube schließen, zumal Raum
und Gelegenheit zur Unterstellung von Fahrzeugen
in reichlichem Maße zur Verfügung steht. Die Ra¬
statter Bürgerschaft beurteilt die DedürfnisfraHe
von dieser Seite und mit Recht , wie schon die
Tatsache unseres neuerdings geschaffenen Stvdt -
Automobilverkehrs beweist. Bisher dienten näm¬
lich an Stelle der sonst üblichen neuzeitlichen elek¬
trischen Straßenbahn zur Vermittlung des Verkehrs
zwischen Bahnhof und Stabt zwei Hotelwagen , die
aber nicht die nötige Würdigung des reisenden
Publikums fanden . Kurz entschlossen verkaufte
daher der Kutscher des einen dieser Hotelwagen
seinen Gaul und erschien mit einem modernen
Kraftfahrzeug auf der Bildffäche. Und siehe da,
der Erfolg war überraschend . Die Anzahl der Fahr¬
ten mußte nicht nur vervierfacht werden , sondern
es kamen auch noch viele Extrafahrten innerhalb
der Stadt dazu . Ein Bedürfnis hatte aber auch
vorher niemand vorausgesehen . Die Bürgerschaft
ist deshalb der Meinung , daß unternehmen¬
den Geschäftsleuten bei der Errichtung neuzeit¬
licher Unternehmungen keinerlei Hindernisse in
den Weg gelegt werden sollten , denn das Geld , das
sie in solche hineinstecken, kommt doch aus ihrer
Tasche und das Risiko trogen doch sie allein , und
nicht die konzessionierende Behörde . Aus den
Kreisen der Einwohnerschaft der Dorstadt Rheinau
wird geklagt über die mangelhafte Bele u ch-
tung des von Rheinau zur Stadt , besonders aber
von der Stadt zum Bahnhof führenden Weges hin¬
ter dem Friedhof . Auf diesem Wege befinden sich
insgesamt 2 Petroleumloternen an der Kaserne .
Bon dort aus ist der vielbegangene und befahrene
Weg , der auch von Rastattern des Rheintorbezirkes
lebhaft benutzt wird , ohne jede Beleuchtung .
Die einzige Gaslaterne am Krankenhaus kommt
in diesem Fall nicht in Betracht .

* Rotenfels , 23 . Dez . Der Beteranenoerein
wirb im Juli 1913 das Jubiläum seines SOjährigen
Bestehens feiern.

Aus dem Skadkkeife.
Im Reujahrsbriefverkehr ist es von ganz besonderer

Wichtigkeit , daß auf Adressen die Wohnung des
Empfängers nach Straße und Haus¬
nummer deutlich angegeben wird . Dies gilt auch
für Stadtbriefe . Um die Bestellung nach Bexlin
gerichteter Briefe zu erleichtern und zu beschleunigen ,
empfiehlt es sich, in der Briefaufschrift neben genauer
Angabe der Wohnung nach Straße , Nummer ,
Stockwerk den Po st bezirk (0 ., >V ., bI VV . usw .),
und wenn tunlich auch die Nummer der Bestell -
Postanstalt deutlich und zutreffend anzugeben,
z . D . 0 . 22, N'

. 9, ?NV . 52 .
Prinzessin Agnes zu Salm - Salm , über deren Taten

und Tod wir berichteten, wurde gestern im Krema¬
torium emgeäschert . Die Feier fand im engsten
Freundeskreis« statt. Ein Freund der Toten, Pfarrer
Stöckle , hielt die Trauerrede . Ein weiterer
Freund , Kammersänger Büttner , sang ein Lied .
Die schlichte Feier war ganz dem Wesen der Dahin¬
gegangenen entsprechend .

Angesiellten-Versicherung. lieber die Entrichtung
der Beiträge zur Angestellten-Dersicherung uutec -
richtet eine Bekanntmachung im Amtsoerkündiger des
„Tagblattes " .

Das TNauern ist wegen Eintritts der kälteren
Jahreszeit bis aus weiteres einzustellen. (S . d . Be¬
kanntmachung.)

Der Aröbelsche Kindergarten , Mlhelmstraße 39 ,
hielt am Sonntag seine diesjährige, mit einer Aus¬
stellung verbundene Weihnachtsfeier in der Turnhalle
der Schützenstnaßschule ob . Die äußerst sorgfältig
ausgeführten Arbeiten der jungen Mädchen, welche
im genannten Kindergarten zu Kindergärtnerinnen
ausgebildet werden, wie auch die Weihnvchtsarbeiten
und die zierlichen Flecht - , Näh - und Ausschneide¬
blättchen der Keinen überraschten durch die Mannig¬
faltigkeit der Muster und die hübschen Farben¬
zusammenstellungen. Ganz besonders aber wurde

das Interesse der in großer Zahl erschienenen Freund «
des Kindergartens erregt und gefesselt durch di« Dar¬
bietungen der Kinder. M « strahlten die Augen der
Großen , als die Kleinen mit ihren Hellen Stimmchen
unterm brennenden Christbaum die lieben alten Wsih-
nachtslieder und Gedichte vortrugen . Wie reizend
waren die einfachen und doch so lebendigen Reigen»
und Stabübungen der älteren unter den Kindern .
Und dann der Höhepunkt der Darbietungen , das Weih¬
nachts-Festspiel „Der Mutter Weihnachtstraum " .
Frohe Erinnerungen an di« Jugendzeit riefen die ver¬
trauten Gestalten wach , zu denen die Kleinen leuch¬
tenden Auges schauten und deren Worten sie aufmerk¬
sam lauschten . Ehrfftkinülein und Nikolaus . Englein
und Zwerge erscheinen dem Mütterlein und seinen
zwei Töchterchen im Traume und vereinigen sich
schließlich zu einem entzückenden lebenden Bilde
unterm Christbaum . Würdig war die Feier eröffnet
worden mit einem von den Schülerinnen mit warmer
Empfindung gesungenen Weihnachtsliede und stim¬
mungsvoll schloß sie ein« Weihnachtserzählung von
Stadtvfarrer Hesselbacher . Fräulein Wick , die
als Vorsteherin des Kindergartens mit ihren Helfer¬
innen so Schönes geboten, hat durch diese Veran¬
staltung der Fröbetsache sicherlich wieder zahlreiche
neue Freunde gewonnen.

Ansall. Beim Umwenden stürzte gestern in der
Durlacherstraße ein Kohlenwagen um und fiel auf
den Gehweg. Zum Glück wurde niemand verletzt .
Auch di« Pferde kamen ohne Verletzungen davon,
obwohl sie sich in einer gefährlichen Lage befanden.

VerarrftÄkmgen. Vereine und Verführungen .
Fefkhalle . Es sei nochmals auf die am Freitag im

kleinen Festhallesaal staüsindenden Weihnachts¬
aufführungen der „Königskinder" aufmerksam
gemacht . Diese werden den Zuschauern sicher wieder
schöne genußreiche Stunden bereiten . Möge daher
Groß und Klein die Gelegenheit benützen und diese
letzten Aufführungen des prächtigen Schauspiels
„ Die Königskinder recht zahlreich besuchen .

o . Der Karlsruher TNännerlvrnverein versendet
soeben sein Jahresprogramm . Wir ersehen daraus ,
daß sich der Verein bemüht, leinen Getreuen nicht
allein turnerische Arbeit zu vewältigen zu geben,
sondern auch gesellschaftliche Unterhaltungen aller
Art in reicher Abwechslung zu bieten. Borträge über
Reisen in ferne Lande mit fröhlicher Turnerkneipe
verbunden, rasch aufeinanderfolgend Weihnachtsfeier
und Kostümfest , bald darauf ein Volksliederabend,
damit auch Dicht - und Sangeskunst zur Geltung
kommen , Schauturnen und Wanderungen sind in
kurzen Zügen die auSerwählten Programmnummern .

Aber nicht allein dieses Programm erhalten die
Mitglieder , sondern auch noch eine dringende Mah¬
nung in herzlichen Worten . Sie werden ersucht , nicht
nur die Veranstaltungen durch Anteilnahme zu be¬
leben und zu verschönern , sondern auch aufgefordert ,
sich zahlreich an den vom Verein betriebenen Leibes-
Übungen , am Turnen , Fechten, Spielen und Wan¬
dern, zu beteiligen und hauptsächlich auch für die gute
Sache durch Werbung neuer Mitglieder tätig zu sein .
Hierzu dient ein Anmeldebogen, auf dessen Rückseite
sich ein „Appell an alle " befindet, in dem auf den
Wert der edlen Turnsache werbend hingewiesen
wird.

Stmcheshvch-AusMe.
Geburten . 20 . Dezember: Franz , Vater Alfons

Milz , Fuhrmann : Anna Luise , Vater Georg
Kögel , Staüttaglöhner .

Todesfälle. 21 . Dezember: Klara , alt 1 Jahr
3 Monat 1 Tag, Vater Georg Kloos , Fabrikar¬
beiter ; Johanna , alt 1 Monat 4 Tage , Vater Leopold
Dürr , Versicherungsbeamter: Franziska Ludwig ,
alt 43 Jahre , Ehefrau des Taglöhners Albert Ludwig.
— 22 . Dezember: Wilhelm, alt 6 Monate 21 Tage,
Vater Linus Aichelmann , Installateur : Anna ,
alt 1 Jahr 6 Monate 23 Tage , Vater Karl Fix ,
Schlosser .

Verrdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Dienstag , 24. Dezember: 2 Uhr :
Franziska Ludwig, Taglöhners -Ehefrau , Durlacher¬
straße 65.

Soziallwlllische Lunüscha«.
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit .

Die „Karlsruher Zeitung " gibt bekannt: !
Wie alljährlich hat auch in diesem Jahre das Mini¬
sterium des Innern mit dem Eintritt in die kältere
Jahreszeit eingehende Erhebungen über den Stand
des Arbeitsmarktes, eine etwa während des Winters
drohende Arbeitslosigkeit und die Möglichkeit
vorbeugender Maßnahmen hiergegen durch
Schaffung außerordentlicher Arbeits¬
gelegenheit veranstaltet . Die Erhebungen haben
ergeben, daß die Verhältnisse im großen und ganzen
befriedigende sind. Erfreulicherweise ist Arbeits¬
losigkeit in irgendwie bedeutendem Umfange zurzeit
nicht vorhanden und auch im Winter nicht zu er¬
warten , vorausgesetzt, daß keine unerwarteten Er¬
eignisse eintreten. Da und dort wird sogar in der
Industrie über Arbeitermangel geklagt,
namentlich über den Mangel von weiblichen
Arbeitskräften . Im Baugewerbe , in dem der
Geschäftsgang, von einigen Städten abgesehen, wäh¬
rend des ganzen Jahres ein flauer war , wird natur¬
gemäß wie stets im Winter ein weiterer Rückgang
der Arbeitsgelegenheit erfolgen . Doch ist eine Ar¬
beitslosigkeit , für die besondere Vorkehrungen zu tref¬
fen wären , im Laufe des Winters voraussichtlich
nicht zu erwarten .

Falls wider Erwarten da oder dort die Notwendig¬
keit der Beschäftigung von Arbeitslosen zutage treten
sollte, wird teils bei städtischen Unternehmungen ,
teils auch im Geschäftsbereich staatlicher Verwaltungen
die Verschaffung von Arbeitsgelegenheit möglich sein .
Die Landeszentrale der badischen Arbeitsnachweise
ist über Art und Umfang der gegenwärtigen Arbeits¬
gelegenheiten im Bereiche der Eisenbahnverwaltung
benachrichtigt.

kommmulpoliklsche Umschau.
Die Wohnungsfrage.

rr . Mannheim , 22. Dez. Die diesjährige Zäh¬
lung der leerstehenden Wohnungen hat
einen Bestand von 642 Leerwohnungen oder 1,40 °/»
der Gesamtheit ermittelt gegen 1184 oder 2,58V,
im Vorjahre und 383 oder 1,40°/, im Jahre 1900.
Wir sind demnach genau wieder aus dem Stand
angekommen , von dem wir zu Beginn des Jahr¬
hunderts ausgegangen sind , und befinden uns wie¬
der einmal in einer Periode der Wohnungs¬
knappheit , wie dies nach den Ergebnissen des
Vorjahres vorausgesagt werden mußte . Hatte sich
doch im Vorjahre der Wohnungsvorrat ungeachtet
eines durch die Bautätigkeit bewirkten Zuganges
von rund 1600 Wohnungen um etwa M Woh¬
nungen verringert . Auch im laufenden Jahr war
bei bedeutend verlangsamter Bautätigkeit und
dauernd kräftiger Bevölkerungszunahme ein ver¬
stärkter Rückgriff aus den ohnehin schon reduzier¬
ten Leerwohnungsvorrat notwendig . So schmolz
dieser Vorrat um 500 Wohnungen auf nicht viel
mehr als die Hälfte seines letztiährigen, Bestandes
zusammen . Wieder nähern wir uns mit raschen
Schritten dem tiessten Punkt . Eine zweite Wellen¬
bewegung, die 1897 einsetzke , kommt damit zum
Abschluß . Aber wir haben Grund , anzunehmen ,
daß eine derart überstürzte Folge von Wohnungs¬
not und Ueberflutz , wie sie die Jahrhundertwende
mit sich brachte, in Mannheim so bald nicht wieder
zu beobachten sein wird , denn ein Hereinsluten von
Menschen nach Mannheim in der Stärke , wie es
von 1895 bis 1900 der Fall war , werben wir in
absehbarer Zeit kaum mehr erleben . Hat doch der
Wanderungsüberschuß in dem im ganzen nickt un¬
günstigen Jahrfünft 1906/10 nur 7568 gegen W404
in 1895/1900 betragen . Unser ländliches Menschen¬
reservoir verträgt vorerst keine solche Inanspruch¬
nahme mehr , um so weniger , als auch über dem
Land das Damoklesschwert des Geburtenrückgangs
schwebt . Auch die D e r de ss e r u n ad e s D o r -
ortverkehrs trägt dazu bei , die Stadt vor der
Wiederkehr einer solchen Ueberflutung wie in den
90er Jahren zu bewahren . Umgekchrt wird bei
rückläufiger Konjunktur kein panikartiger Adstrom
der Bevölkerung erfolgen, wie dies 1901/02 der
Fall war . Aber auch von seiten des Angebots ist

ist, deren Erreger isoliert werden kann, wenn man
ihn auch nicht sichtbar machen kann . Alle mikro¬
skopischen Untersuchungen ergaben kein Bakterium
oder anderes Lebewesen, das als Erreger ange¬
sprochen werden konnte . Flexner nahm deshalb an,
die Größe des Erregers läge nicht innerhalb der Sicht¬
barkeitsgrenze des Mikroskops, und es stellte sich
heraus , daß diese Annahme richtig sei . Die einzige
Möglichkeit, das Vorhandensein des gesuchten Er¬
regers nachzuweisen , besteht kn Tierversuch. Prä¬
parate, die auf den Erreger hin geprüft werden
sollten, wurden Affen auf bestimmte Weise einge -
impst, und wenn di« Affen dann an Poliomyelitis
erkrankten , konnte mit Sicherheit geschlossen werden,
baß der Erreger vorhanden gewesen war . Natürlich
hatte Flexner vorher nachgewiesen, daß Affen sich der
Krankheit gegenüber genau so verhalten, wie Men¬
schen. Flexner filtrierte sein Untersuchunasmaterial
durch ein Berkefeld -filter, und das „Virus ' , wie er
vorsichtig sagt, ging durch das Filler mit hindurch.
Das Virus der Kinderlähmung wurde in allen
Körperteilen gefunden, die als eigentlicher Sitz der
Krankheit erkannt sind , so im Gehirn und im Rücken¬
mark und in den Lymphknoten des Unterleibes.
Außerdem fand es sich noch in der Schleinchaut der
Atmungswege und in den SchlÄmabsonderungen des
Magens, dagegen nicht in der Milz, der Leber, den
Nieren und im Knochenmark. Di« Nasenschleimhaut
hatte Flexner von Anfang an im Verdacht «, die Ein¬
gangspforte der Krankheit zu sein , und dieser Ver¬
dacht bestätigte sich. Er tauchte ein Kamelhaar oder
einen Vaurnwollfaden in die filtrierte , das Virus
enthaftende Flüssigkeit und brachte das Haar oder
den Faden dann auf die Nasenschlermhout eines Affen .
Bereits nach 48 Stunden konnte das Virus dann im
Gehirn , und zwar in den Riechlappen, nachaewiesen
werden . Seinen Weg Dahin hatte es m den Geruchs-
nerven zurückaelegt . Durch die 0erskro -8pias1-
vliissigkeit wird das Virus dann den übrigen Teilen
des Nervensystems mitgeteilt. Bei Erkrankten ist der
Krankheitsstoff , so lauten Flexners weitere Ergebnisse ,
regelmäßig in der Nasenschleimhaut vorhanden. Das
Virus verträgt die Austrocknung und kann in Staub -
sorm übertragen werden. Wenigstens Hot Flexner
m einem Falle in dem ausgefegten Staube eines
Krankenzimmers das Virus Nachweisen können . Es
»ersteht sich von selbst, daß es auch übertragen werden
kann, wenn der Erkrankte hustet oder niest . Es ist
nrner möglich , daß es auf die Nasenschleimhaut Ge¬
sunder gelangt, die nicht erkranken, aber die Krank¬
heit weiter verbreiten können . Mit dem Auffinden der

Eingangspforte ergab sich für Flexner zugleich die
Erklärung dafür , worum besonders Kinder im zarten
Alter für di« Kran -kheit besonders empfindlich sind.
Bei ihnen sind Nasen- und Kehlorgane überhaupt
empfindlicher als bei Erwachsenen. Für die Genick¬
starre , die aus dem gleichen Wege in den Körper ge¬
langt, gilt dies ebenso , wie bereits seit längerer Zeit
bekannt ist. Als weitere Ueberträger der Krankheit
kommen nach Flexner auch Tiere in Bettacht . Das
besonders häufige Auftreten der Kinderlähmung gegen
Ende des Sommers legt den Verdacht nähe, die
Stubenfliege sei bei der Verbreitung der Krankheit
beteiligt. Flexner hält dies für sick»er , besonders da das
Virus durch den Körper der Stubenfliege unverändert
hindurch geht. Auf der Suche noch einem Heilmittel
der Kinderlähmung hat Flexner zwei Wege gleich¬
zeitig betreten . Don seinen Affen hat er ein Serum
gewonnen, das die Kinderlähmung in Ihrer Wirkung
ganz erheblich abschwächt . Beim Prüfen chemischer
Präparate — dies ist der andere Weg — stellte sich
heraus , daß das Hexamethylenamin besonders wirksam
ist. Ggegenwärtig ist Flexner . dabei, auf diesem
Stoffe andere aufzubauen . Einige der Versuchsstoffe
haben sich bereits als wirksamer erwiesen, als der
Ausgangsstoff. _ K . F .

Aus der wett des Plumpuddings . So unerläß¬
lich wie zur deutschen Weihnachtsfeier der Weihnachts¬
baum gehört, gehört zur englischen der Plumpudding ,
und säst di« ganze Welt ist ihm tributpflichtig.
Griechenland und di« Türkei schicken Rosinen, Ma¬
rokko, Spanien , Frankreich und Italien liefern die
Mandeln , die fernen Straits Settlements senden
Muskat , aus Indien oder Westafrika kommt Ingwer ,
Zimmt aus Ceylon und andere Gewürze kommen aus
Sansibar , aus Hongkong und aus Westindien. Ein
halbes Dutzend Länder , von Deutschland anyefangen
bis noch Britisch-Guiana müssen für Zucker sorgen .
Queensland , Neuseeland und Argentinien schicken Fett ,
Rußland , Dänemark und Canada Eier , und schließlich
sind Aegypten, Indien und Nordamerika nötig , um
die Baumwolle zu liefern, die meistens die Um¬
hüllung während des Kochprozesses des Pudding
liefert. Dies ist die stolze Liste der Länder, die eine
englische Wochenschrift als tributpflichtige des Plum¬
puddings auffiihrt . Wo die meisten Plumpudüings
hergestellt werden, ist von vornherein klar : London,
Englands Hauptstadt, ist auch di« Hauptstadt im
Reiche des Plumpudüings , und von hier aus werden
Plumpuddings überall hingeschickt, wo Engländer
sind. Eine einzige Londoner Firma verschickt all¬

jährlich 80 000 Puddings . 60 Tonnen davon wan¬
dern nach Frankreich, 30 nach Deutschland und 40 nach
anderen europäischen Ländern ; 150 Tonen davon sind
für Indien , Australien und Afrika bestimmt. Der
billigste Pudding kostet 354 Schilling , der teuerste
2 Guineen . Außerdem gibt es aber auch noch kost¬
spieligere Puddings , die sich durch irgend eine Be¬
sonderheit auszeichnen , entweder durch eine Größe,
die die üblichen Handelsgrößen weit überschreitet,
oder durch Ueberraschungen, Einschlüsse , die aus dem
Laden des Juweliers stammen. 354 Schilling ist für
einen Plumpudding ein recht mäßiger Preis . Vor
100 Jahren noch konnte eine Durchschnittsfamilie einen
Durchschnittsplumpudding nicht unter 16 Schillingen
bereiten. Trotzdem wurden damals schon gewaltige
Puddingriesen gekocht. In Paignton (Devonshire)
wurde im Jahre 1819 ein Plumpudding von 900 Pfd .
hergestellt, der drei Tage und drei Nächte kochen
mußte , und etwa gleichzeitig wurde in Aughton
(Lcmcashire ) ein Pudding von fast 20 Zentnern ge¬
kocht . Der Rekordpudding, von dem bieetiglische Ge¬
schichte erzählt, stammt jedoch aus dem Jahre 1858 .
Die eben erwähnte Ortschaft Paignton bereitete da¬
mals zur Feier der Eröffnung der Eisenbahn einen
Pudding, der über eine Tonne wog. Vereinigte man
alle Plumpuddings , die bei einem Wvihnachsfeste ver¬
zehrt werden, zu einem Riesenpudding, so bekäme man
einen wahrhaft gigantischen Plumpudding , dey mit
8000 Tonen wohl ganz gut eingeschätzt ist . Allerdings
muß man dann alle Plumpuddings , die auf der
ganzen Erde verzehrt werden, mitrechnrn.

Die Erschöpfung der Petroleumlager . Zu einer
Zeit , wo die Frage der Petroleumversorgung bei
uns so lebhaft erörtert wird und man überall
daran denkt , seinen Gebrauch auszudehnen und in
gewisser Weise die Koble dadurch zu erseken , hält
es die Natur für richtig, darauf hinzuweisen , daß
die Lager dieses Brennstoffes durchaus nicht, wie
man wohl annimmt , unerschöpflich sind , sondern daß
im Gegenteil die gewonnenen Mengen geringer
werden und die Erschöpfung der großen bekannten
Lager in einer nicht mehr allM fernen Aussicht steht.
Das ist besonders im Kaukasus fühlbar , in Baku ,
wo die Produktion im September 1912 nur
3 355 800 Puds zu 16F8 kg (S36000 Tonnen ) be -
trug , gegen 43 800 000 Puds im September 1911 .
Di « Gesamtoewinnung der ersten neun Monate des
Jahres erreicht nur 308 991000 Puds , gegen
d4LÄ»0 000 Puds im Vorjahr , so daß die Gesamt¬
menge um 33 209 000 Puds zurückgegangen ist ,

allein im September um 9 647 000 Puds . Noch die¬
ser Produktion im ersten Drittel des Jahres 1912
kann nur mit einer Gesamt-Jahresproduktion von
6 580 000 Tonnen gerechnet werden , während die
Gesamtproduktion im Jahre 1902 noch 10410 000
Tonnen ereichte. Die von der Petroleumgesellschast
von Baku gewonnenen Mengen beliefen sich im
September auf 15 000 000 Puds , wahrend im Sep¬
tember 1910 und 1909 mehr als 2 Millionen Puds
gewonnen wurden . Zu diesen überall in den La¬
gern des Kaukasus wahrnehmbaren geringeren
Erträgen kommen noch die Produktionen der neuen
Petroieumlager von Surakhany , di« in einem hal¬
ben Fahre 5 600 000 Puds geliefert haben . Aber
selbst dieser neue Zufluß kann die Gesamtproduk¬
tion nicht auf der Höhe des Vorjahres holten . Diese
Erscheinung, die in Baku besonders deutlich wird ,
macht sich in allen Petroleumgegenden , die bereits
seit längerer Zeit ausgenützt werden , geltend . So
ist es nicht erstaunlich, daß trotz der Verwertung
zahlreicher neuer Petroleumlager , nach denen man
in der ganzen Welt fieberhaft sucht, das flüssige
Brennmaterial immer teurer geworden ist. In
Baku hat der Verkaufspreis in letzter Zeit 38 Ko¬
peken das Pud überschritten , während man 1911
25 Kopeken und 1910 15 Kopeken für das Pud
zahlte .

Lustige Ecke.
Aus der Münchener „Jugend".

Im Konzert . „Sie , Herr Nachbar, halten «S
mir nachher dir Händ'

fest , wenn i aus 'm Saal geh' :
der Kerl holt mi ab, wo mir 's Düllett g

'schenkt hat !"

Liebe Jugend ! In Prag , es wird übrigens
anderswo auch so sein, genießen die Studenten im
Theater den Vorzug ermäßigter Eintrittsgebühr .
Natürlich müssen sie sich beim Kartenlösen legiti-
mieren . Als ich nun unlängst eine Eintrittkarte er¬
stehen wollte, passierte mir das Mißgeschick, daß ich
dem Kassier an Stelle meiner Legitimationskarte den
Versatzschein meiner „studierenden" Uhr überreichte.
Mit „Pardon , ich habe mich geirrt", fahre ich, die
Verwechslung bemerkend , nach dem ominösen Doku-
ment. Aber der nette alte Herr hatte sich bereits mit
raschem Blick orientiert und freundlich nickend, „Ich
danke schön, das genügt mir schon! " folgt er mir eine
Studentenkarte aus . So ward ich erkannt .
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die ganze Bewegung stediger geworden . Die Woh¬
nungsproduktion hat sich entschieden konsolidiert .
Das planlose Bauen der vielen kleinen Grund¬
besitzer an der Peripherie der Stadt hat mit dem
allmählichen Verschwinden dieses Kleingrundbesitzes
arifgehört . Die Bauunternehmung ist Großbetrieb
und keine Gelegenheitsarbeit mehr . Bei der wach¬
senden Hypothekennot ist es aber nicht unmöglich ,
ia sogar wahrscheinlich , daß die Abwärtsbewegung
auf dem Wohnungsmarkt weiterschreitet und schon
im nächsten Jahre den Tiefstand der Jahre 1906/07
erreicht .

Spork und Spiel.
Wintersport.

Im nördlichen und mittleren Schwarzwald , in
den Vogesen , auf der Schwäbischen Alb , im würt -
tembergischen Allgäu , im Taunus und in der Rhön
ist die Schneedecke nicht mehr geschlossen , weshalb
längere Skitouren wenig ratsam sind . Hingegen
trifft man noch vielfach Nordhänge mit einiger¬
maßen tiefer Schneelage , die sich zum Wilausen
und mehr noch zum Rodeln eignen , so im Schwarz¬
wald bei der Hornisgrinde , Schonach und Schön¬
wald , in den Vogesen bei der Schlucht und aus dem
Hochfekd, im württembergischen Allgäu beim
Schwarzen Grat und in der Rhön am Winterberg
und Kreuzberg . Noch ziemlich günstig ist die Ski¬
föhre im südlichen Hochjchwarzwald , bei 35 bis 40
Zentimeter geschlossener Schneedecke und teils wei¬
chem, teils pulvrigem Schnee . Feldberg , Belchen ,
Kandel , Stübenwofen , Notschrei , Holde , Schauins -
lond und Thurner sind für den Wintersport noch
am geeignetsten . Schließlich wären als bestes Ski¬
gebiet an Weihnachten die Alpenländer zu nennen ,
vor allem das Arlberggebiet , Graubünden und En¬
gadin . Einzelberichte . Schwarzwald :
Hundseck : 1 Grad warm , hell , windstill , Fuß¬
touren gut ausführbar , Schneehöhe 10 bis 30 Zenti¬
meter ; Unter st matt - Hornisgrinde : 2
Grad warm , klar , Schneehöhe 6bis 10 Zentimeter ,
naß , keine Skibohn ; Mummelsee : Schneehöhe
10 bis 1b Zentimeter , 1 Grad warm , heiter , wind¬
still , schöne Fernsicht ; Ruhstein : Schneehöhe 10
bis 15 Zentimeter , 2 Grad warm , klar , prächtige
Fernsicht : Triberg : in obersten Lagen an Nord -
Hängen noch bis zu Tv Zentimeter alter Schnee , für
Skilauf und Rodeln geeignet , Helle« Wetter , 0
Grad ; Schönwald : Schneehöhe S bis 30 Zenti¬
meter , weich, 2 Grad warm , stellenweise Skibahn ;
Schonach : Schneehöhe stellenweise noch bis M
Zentimeter , an Nordhängen Skiföhre gut ; Feld -
berg : 2 Grad warm , Schneehöhe 40 Zentimeter ,
weich , klar , sonnig , Alpenaussicht , Skibahn gut bis
Därental , Postschlitten ab 1600 Meter ; Her zo¬
gen Horn : Schneehöhe 35 bis 45 Zentimeter ,
weich , Helles , Hönniges Wetter , Wpenoussicht , 2
Grad warm , Skidahn zieml -ich gut ; Holde -
Schauinsland : auf dem Kamm bei 30 bis 30
Zentimeter Schnee gute Skibahn , 1 Grab warm .

30 bis 35 Zentimeter alter , weicher Schnee , 1 Grad
warm , heiterer Himmel , Alpen - und Dogesenaus -
sicht, Skibahn bis 1000 Meter gut . Weitere
Schneehöhen : Schwarzer Grat (wiirtt . Allgäu )
30 Zentimeter ; Winterberg ( Rhön ) 20 Zentimeter ;
Kreuzberg (Rhön ) 30 Zentimeter ; Oberhos Thürin¬
gen ) 30 Zentimeter : Andreasberg (Harz ) 10 Zenti¬
meter ; Fichtelberg 100 Zentimeter : Zürs (Arlberg )
70 Zentimeter : St . Christoph (Arlberg ) 60 Zenti¬
meter ; Dontresina (Schweiz ) 35 Zentimeter ; St .
Moritz 30 Zentimeter : Weißenstein 30 Zentimeter ;
Adelboden 2b Zentimeter ; Andermatt 60 Zenti¬
meter ; Lenzerheide 2b Zentimeter ; Arosa 40 Zenti¬
meter ; Davos 35 Zentimeter ; Engelberg 25 Zenti¬
meter ; Grindelwalb 40 Zentimeter ; Klosters 50
Zentimeter : Kandersteg 40 Zentimeter ; Murren 60
Zentimeter : Rigi -Kaltbad W Zentimeter : Wengen
40 Zentimeter : Zweisimmen 2b Zentimeter .

Triberg . Das in der vergangenen Woche ein¬
getretene Tauwetter hat die Sportbahnen stark
beeinträchtigt , dagegen sind aus Len unser Städtchen
einschlisßenden Höhen noch reichliche , zum Skilauf
geeignete Schnee l agen . Der am 2. Weihnvchtstoge
beginnende Ski Kurs kann deshalb bestimmt
stattfinden . Das Wetter ist im übrigen herrlich .
In die Wälder und auf die aussichtsreichen Höhen
lassen sich teils auf schneefreien , teils auf gebahn¬
ten Wegen zahlreiche Spaziergänge und Ausflüge
unternehmen . Dom Stöcklewaldturm ( IV- Stunden
entfernt ) ist gegenwärtig täglich Alpenoussicht . Ein
starker Weihnachtsverkehr macht sich deutlich be¬
merkbar .

fs . Mnlersportoeranstattungen i» den Vogesen .
Skiwettläuse : 5 . Januar auf dem Kvhlenwasen (Ver¬
anstalter Club der Vosges -Trotter Colmar ) ; 12.
Januar aus dem Hochfeld (DeraiHalter Club der
Vosges -Trotter Straßburg ) : 19 . Januar auf dem
Hochfekd (Derbandswettläuse des Elsaß -Lothringischen
Ekiverdandes ) : 9 . Februar auf dem Markstein (Ver¬
anstalter Club der Dosges -Trotter Mülhausen ) :
Rodelrennen : 2. Februar in Markirch (Veranstalter
Wintersportoerein Markirch ) ; Skikurse : 25 . bis 28.
Dezember auf dem Hochfeld (Veranstalter Club der
Dosges -Trotter Straßburg ) ; 25 . bis 28 . Dezember
aus dem Großen Belchen (Veranstalter Skiabteilung
GÄnoeiler des Dogesenklubs , 1 . Kurs ) ; 26 . bis 29.
Dezember auf dem Markstein (Veranstalter Club - er

Vosges -Trotter Mülhausen ) ; 27 . Dezember bis 6.
Januar beim Weißen See (Veranstalter Skiklub
Bogesen -Straßburg ) : 29. Dezember bis 31 . Dezember
auf dem Großen Belchen (Veranstalter Skiabteilung
Gebweiler des Dogesenklubs , 2. Kurs ) ; 29. Dezember
bis 1 . Januar auf dem Hochfeld (Veranstalter Club
der Vosges -Trotter Straßburg ) .

Fußball.
Wettspiel . Am Stefanstag treffen sich auf dem

Beiertheim « Sportplatz die 1. Mannschaft des
Beiertheimer Fußballoereins und des
Vereins für Bewegungsspiele Karls -
r u h e. Die Dewegungsspieler , di« dem anderen Be¬
zirk der H -Klasfe des Südkreises angehören , fanden
anfangs nur wenig Beachtung . Die Mannschaft hat
sich jedoch im Laufe der Saison zu einem beachtens¬
werten Gegner emporgeschwungen , und dürfte z. Zt .
eine der stärksten Mannschaften ihres Bezirks sein .
Diese Mannschaft wird nun versuchen , am zweiten
Woihnachtsfeiertag der Veiertheimer Mannschaft
möglichst eine Niederlage zu bereiten und es dürfte
somit ein interessanter Wettkampf zustande kommen ,
da auch Beiertheim , in etwas veränderter Aufstel¬
lung antretend , alles daran setzen wird , seinen Be¬
zirk auch im Privatspiel würdig zu vertreten . Das
Spiel beginnt um Uhr .

Radrennen.
Der Deutsche Rennfahrer - Verband E . B . wird im

nächsten Jahre im Rohmen der Internationa¬
len Baufach - Ausstellung in Leipzig tagen .

Lvstsahrk.

raiber loO- 105 geringere Saugkälber 97 — lO >
Weidemastschafe , Maftlämmer — , -4!, geringere
Lämmer und Schafe — -4? , Schweine ,
vollfleischlge Schweine von 86 —88 Kilo (160- 200 Pfd .)
Lebendgewicht 86—89 vollflcischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd .) Lebendgewicht — Tendenz
des Marktes : langsam .

Schlachthos . In der Woche vom 16 . Dezember bis
21 . Dez. wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet:
916 Stück Vieh, und zwar : 223 Großvieh (so Ochsen,
59 Rinder , 84 Kühe , 50 Farren ) , 329 Kälber , 341
Schweine , 1 Hammel , 4 Ziegen , - Kitzlein, 1 Ferkel .
17 Pferde .

53499 Kilo Fleisch würben außerdem von auswärts
eingeführt und der Beschau unterstellt .

Davon 44327 Kilo aus dem Ausland .
Durlach , 23 . Dez. Viehmarkt . Zugetrieben wurden :

Ochse » 2, Kühe 120, Kalbinnen 12, Jungvieh 20 , Kälber 24 .
Verkauft wurden : Ochsen 2 , Kühe 120 , Kalbinnen 12,
Jungvieh 20 , Kälber 24. Preise wurden erzielt : Ochsen
850 —950 -F , Kühe I» 500—600 -F , II » 300—450 »B,
Kalbinnen 400 —550 Jungvieh 150—200 °F . Kälber
70 - 80 Die Zufuhrorte lagen in den Bezirken
Eppingen , Brette » , Ettlingen , Karlsruhe , Durlach .

Die Absatzgebiete waren Elsaß , Rheinhcssen , Ober¬
baden und Württemberg .

Kursblatt der Mannheimer Probnkteuböric
vom 23 . Dezember.

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kx bahnfrei .

Weizen, Pfälzer , neu . 21.25 bis —
norddeutscher

Verstärkung der Ajegerstalioa Skrrrtzhurg .
* S kraß barg , 23. Dez . Die Fliegerstation Straß¬

burg hat , wie man uns meldet , in der letzten Zeit
erhebliche Verstärkungen erfahren , und zwar
handelt es sich dabei nicht um Vermehrung des
eigentlichen Fliegerpsrsvnaks , sondern der Bedienungs¬
mannschaften der in der Station vorhandenen Flug¬
zeuge . Die Verstärkungen wurden in der Hauptsache
vom Gardekorps gestellt , von dem eine größere Anzahl
Unteroffiziere und Mannschaften bereits im Laufe der
vorigen Woche an ihrem neuen Standort eingetrof¬
fen sind.

Vss in der Well vergeht.
Ehetragödien . Man meldet au » Hagen : Rach

einer heftigen Auseinandersetzung erschoß gestern der
Tiefbauunternehmer Ernst Jüngst sein« Frau . Jüngst ,
der Vater von 8 Mittlern ist, stellte sich sofort der
Polizei . — Aus Magdeburg : In Krautze bei
Lüchow erschlug der Gutsbesitzer Busse selne Ehefrau
mit einem Hammer und erhängte sich dann im Gar¬
ten .

Opfer der Tyxhusepidemle lm Hanauer Eisenbahn -
regimeut . Die Typhusepidemie beim Eisenbahnregi¬
ment hat leider dös erste Opfer gefordert . Der Ge¬
sielte Fell « der 4 . Kompagnie ist in der letzten Nacht
gestorben . Gegenwärtig liegen noch 222 Soldaten
krank, unter ihnen 12 schwer darnieder . — Die
Kaiser Friedrich - Quelle in vffenbach hat dem Regi¬
ment 5000 Flaschen Mineralwasser als Geschenk für
die Kranken überwiesen .

Allerlei vom Tage . AuS München : Hofrat Prof ,
v. Bürkel geriet in seinem Jagdgebiete in dem Tilliach-
tale auf der Gemsjagd mit seinem Reoierjäger in eine
Lawine . Beide wurden etwa 700 Meter fottgeüssen und
in bewußtlosem Zustande aufgefunden . Es ist aber ge¬
lungen , kie wieder ins Leben zurückznrufen. — AuS
Köpenick : Rechtsanwalt Notar Lasso Hardel -Adlershof
wurde »nt« dein Verdacht der Untreue im Amte ver¬
haftet. Er soll eine erhebliche Summe , die für Stempel
eingezahlt worden war , unterschlagen haben. — Ans
Bochum : Der frühere Rendam der Bochum« Orts -
krankcnkasse , Haverkamp , gegen den bei der Staatsan¬
waltschaft wegen Unregelmäßigkeiten ein Verfahren schwebt ,
ist verhaftet worden . — Aus Dresden : Auf der Gra¬
bitz « Nitterguksflur erschlug der Maschinenschlosser
Wilhelm Lehmann seine von ihm getrennt lebende Frau
mit einem Beile und « bängte sich dann bei dem Orte
Waideltal an einem Kirschbaum.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe , 21. Dezbr . Diehmarkt . (Amtlich«
Bericht.) Zufuhr : 706 Stück , Ochsen 7 Stück,
Bullen 6 St . , Kühe 18 St . und Färsen 21 St . , gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St . , Kälber 277 Stück,
Stallmastschafc — St . , Weidemastschafe — St ., Schweine
377 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen , vollflei' chige, ausgemöstete höchsten Scklackt -
wettes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 9b
vollfleischige , auSgcmästete im Alt « von 4 — 7 Jahren
S^- 94 junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
auSgcmästete 83 -K , mäßig genährte junge und gilt
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwertes — «K , vollfleischlge
jüngere 80 — 83 mäßig genährte junge und gut . ge
nährte ältere 78 80 Kühe , vollfleilchige, ausge -
mästrte Färsen höchsten Schlachtwertcs 88 — 95 -4: , voll-
fleischige ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 78—82 »4!, ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 70 —80 -4t,
mäßig genährte . Kühe — gering genährte Kühe
63 — 70 »4t, Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 103- 106 -4!, geringere Mast - u . gute Saug -

„ russ. Azima
„ Ulka .
„ Krim Azima . .
„ Taganrog . .
„ Saxonska . . .
„ rumänischer . .
„ am . Winter . -
„ Manit ' ball . .
„ Kansas ll . . .
„ La Plata - . .

Kernen .
Roggen , Pfälzer , neu . .

„ russischer . . .
„ norddeutsch« .

« erste, hiesige . . . .
„ Pfalz « . . . .

Futt « S« ste .
Hafer , badsicker. neuer .

„ norddeutscher . .
„ russisch « . . . .
„ La Plata . . . .
„ American Clipped

23.25
23.—

Ltz
'
öO

23 .50

21 .25
18.25
19.50

20.
'
—

20 .75
16.25
16.—
20.25
20.25

19.25

20.75
21.25

19 -
21 .50
21.20

» La Plata , gelb . . . . . . . 15.50 - ._
Kohlrcps , deutscher . . . . . 33.50 ^ - --
Wicken , Königsberg « . „ 23 .W
Kleesamen, Luzerne ittck . . . . . 125 .- „ IW . -

„ Pro »enc . „ 165.-
, Esparsette . . . . . - . - .-

Franz . Rotklee . . . . 185 .— „ IW -
Italiener Rotklee . „ 170.-

1 2 8 4
33.75 32.75 30 .

'
Roggenmehl Nr . 0 26.50 Nr . 1 24 . —.

Tendenz : Futtergerste etwas höh« , sonst alles un¬
verändert .

Mannheim . 23. Dez. Plata -Leinsaat Mk. 31 .50 bis
Mk . 32.— dlsaombet , mit Sack waggonsrei Mannheim .

Futterartikel - Notierunge « vom 23. Dezember.
Kleeheu M . 9 .—. Wiesenyeu M . 8 .—, M -chmnen-

strob M . 3.80 Weizen-Kteie M . 10.50, getrocknete
Treber M . 14.25 . Alles ocr 100 Kilo.

Schiffahrt.
k. Mannheim , 22 . Dez . Das Hochwasser des

Rhel ns übte hier keinen solchen Einfluß auf den
Schiffahrtsbetrirb aus wie in der Ruhr¬
gegend . Im allgemeinen war der Geschäftsgang im
Schiffahrtsbetrieb in der vergangenen Woche etwas
flauer , wie jedesmal gegen Ende des Jahresschlusses .
Di« Ankünfte waren geringer gegemiber der Vor¬
woche sowohl m Getreide als auch ln den übrigen
Massengütern . Frachten sind fest und zwar 7 per
Last für Getreide von Rotterdam nach Mannheim .
Di« Schiffsmieten nach Mannheim waren in Rotter¬
dam gleichfalls sehr fest uitt » wurden mit 2 .S0 bis
S .7S Gulden per Last vergütet und Erzsiachten bis zu
einem halben Gulden . Der Geschäftsgang war im all¬
gemeinen nicht schlecht zu nennen . Die Schiffahrt nach
dem Oberrhein , die infolge des niederen Wasser¬
standes der letzten Woche vor ihrer Einstellung stand ,
war in dies« Woche im flotten Gang . Fällt das
Wasser jedoch wieder , was bei der gegenwärtigen
Witterung nicht ausgeschlossen ist, so dürste die Schiff¬
fahrt nach Straßburg wohl sehr bald wieder mit neuen
Schwierigkeiten zu kämpsin haben . Me Frachten be¬
laufen sich auf unvermindert 4 -A pro Last nach Straß -
burg und Schiffsmieten bis 1000 Tonnen auf 45 -A
per Tag .

Terminkalender.
Dimstag , den 24 . Dczemb« 1912.

10 Uhr : Großh . Notariat lll . Freiwillige Grundstücks -
Versteigerung im Rathause zu Knielingen .

2 Uhr : Noö , G richtSvollzieh« . Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstratze 23.

vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureau - für Meteor »

logie und Hydrographie vom 23 . Dez. tili .
Ueber Nordfkandinavien und im Nordwesten der

britischen Inseln befinden sich Depressioneiutz ^ T, 1
Einfluß ab « nur bis zu den Küstengebieten des FMlandes herab reichen ; dieses selbst wird noch von ein« !
Maximum bedeckt , das einen Kern über dem Sg >> '
westen aufweist . Das Wetter ist deshalb bei uns bei !
leichtem Frost teils heit « , teils neblig geblieben . !
Aenderung der Wetterlage ist vorerst nicht zu »
warten .

Witternngsbeobachtungeu
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Dez.
22 .R . 9U . -
23 . M.7 U. -
23 .MLU .

o

Baro¬
meter
MM

Therm.
in Ö

Ablol.
Feuckt-

Feucht,
in Pro ;-

7537 0 .7 4 .5 92

753,5 1ö 3 .8 90

753,4 3,6 5 .9 85

Wind Hin««

SW bedeckt
Still heiter

» halbb.

Höchste Temperatur am 22 . Dezbr . 4,0 , niedrigste j«
d« darauffolgenden Nacht - 1,9 . Niederschlagsmenge a» l
23. Dez. früh 00 mw.

Wafferstand des NheiuS am 23 . Dez. « üb.
Schusterinsel 115 , gefallen 1b , Kehl 225, gefallen lg i

Maxau 387 , gefallen 13 , Mannheim 333 , gefalle,
'

17 am .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 23 . Dezbr . 1912, 8 Uhr vorm.

23 75

23.75

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Lrtstus

Windrichtung
und Stärke Wetter -

Borkum . . 760 -i- 5 SSW 2 Regen
Hamburg . . 761 -i- 5 SSW 2 dunstig
Swinemünde . 762 -i- 3 WSW 3 wolkig
Memel . . . — — — — .z
Hannoo « . . 762 -i- 5 S 2 halbbedeckt -
Berlin . . . 763 4- 2 S 2 bedeckt
Dresden . . 766 -i- o SO 3 halbbedeckt .
Breslau . . 766 — 1 S 2 Nebel 1
Metz . . . 765 — 1 OSO 2
Frankfurt (M .) 765 4 - 1 Stille „
Karlsruhe (B .) 766 — 1 Stille heit« 1
München . . 769 — 5 SSO 2 bedeckt 1
Scilly . . . V758 4- 12 SW 1 halbbedeckt 1
Aberdeen . . 753 4- 2 SW 2 wolkig 1
Jle d 'Aix . . 763 4 - 6 SSO 3 wolkenlos ^
Paris . . . 763 ff- 1 SSW 2 Nebel s
Büssingen . . 761 4 SSW 2 dunfüg 4
Held« . . . 760 4- 7 S 4 Regen ß
Thorsbaon . 750 — 1 N 2 wolkig 1
SeydiSfjord . 755 — 2 Stille ^ -
Christtansund . 748 4- 3 WSW 8 Regen Z
Skagen . . . 755 4- 3 WSW 4 halbbedeckt 1
Kopenhagen . 753 4 - S WSW 3 Nebel i
Stockholm . . 751 ^ SW 2 bedeckt
Haparanba . 746 — 8 N 2
Archangelsk . — — — - 1
Petersburg . 753 » 4- 2 WNW 1 Rege»
Riga . . . 758 4 - S WSW 1 bedeckt ^
Warschau . . — — —
Wien . . . 768 0 Sülle Nebel 1
Rom . . . 767 4- 13 S 3 Reg» 4
Florenz . . . 766 -ff 12 O 3
Cagliari . . — — — - ^
Brmdisi . . — — — - L
Triest . . . 768 -ff 10 Sülle Reg « Z
Lugano . . . 768 4 - 3 N 1
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . 763 -ff 10 SSW 4 beit« W
Säntis . . . 564 — 4 SSW 1 bedeckt W
Zugspitze . . 530 — 6 SSW 5 Nebel D
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Karlsruher Tagblati, Dienstag, den 24. Dezember 1912 .Zwenes Blatt._
Kirche md Schule.

Aus der evangelischen Kirche.
Pfarrer Schmidt von Leopoldshafen schreibt uns :

Da nun doch einmal Dinge , die in den kirch¬
lichen Blättern verhandelt werden sollten, in die
Tageszeitungen geraten sind , so möchte ich erklä¬
ren, daß ich auch nach Kenntnisnahme der Ent¬
gegnung von Pfarrer Wurth keine Ursache sinde,
hieine Ausführungen in Rr . IS des Korrespondenz¬
blattes der landeskirchlichen Vereinigung zurück¬
zunehmen. Dagegen werde ich versuchen, sobald
meine Zeit es erlaubt , meine kurzen Sätze aus¬
führlicher und genauer zu begründen . Ich betone
aber jetzt schon, daß ich mehr von der Vergangen¬
heit als von der Gegenwart redete bei der Erwäh¬
nung der geringen Beliebtheit de» Summepiskopats
in positiven Kreisen . Wenn Pfarrer Wurth meint ,
meine Kritik sei geeignet,' seine Partei oben anzu¬
schwärzen , so muß ich gestehen, daß ich eine bessere
Meinung von den Leuten „oben" habe . Es werden
dieselben gewiß eine aufrichtige Ueberzeugung ver¬
stehen und würdigen , auch wenn sie ihr nicht zu¬
stimmen .

Heer und Askke.
Der Dreadnoughtbau der Mächte Ende

1912 und für 1813.
Man schreibt uns : Der Gesamtbestand aller

Mächte an kampffähigen Dreadnoughts beläuft sich
beim Jahreswechsel aus 58 mit 1 196 600 t . Es
besitzt England an fertigen modernen Linienschiffen
15 mit über 338 000 t. Es folgen Deutschland mit
10 über 216 000 t , die Union mit 8 (etwa 183 000 t) ,
Frankreich mit 6 (etwa 110 600 t) , .. Japan mit -1
(etwa 82 000 t ) , Oesterreich und Italien mit je 1
(etwa 21 000 t ) . Ausfallend ist in dieser Zusam¬
menstellung, daß Rußland gänzlich ausfällt . Fertige
Linienschiffskreuzer moderner Art besitzt zu dieser
Zeit England 7 mit etwa 159 000 t , während
Deutschland 3 mit etwa 65 000 t aufweist . Andere
Staaten verfügen zurzeit tatsächlich über keine fer¬
tigen Kampfschiffe dieser Art . Betrachtet man da¬
gegen die Zahl der modernen Kampfschiffe , di« beim
Jahreswechsel im Bau sind , so ändert sich wesent¬
lich das Bild . England hat 11 Linienschiffe mit
303 000 t und 3 moderne Schlachtkreuzer mit
79 000 t im Bau . Deutschland entsprechend 7 und
3 , deren Tonnengehalt noch nicht feststeht . Es fol¬
gen dann bezeichnenderweise Frankreich mit 7
großen Linienschiffen, die etwa 165 000 t fassen , so¬
wie Italien und Rußland mit der gleichen Zahl
von 166 000 beziv. 161 000 t . Erst dann kommt die
Union mit 5 Dreadnoughts (etwa 145 000 t ) , Oester¬
reich mit 3 (etwa 64 000 t) und Japan mit 1 (etwa
31 000 t). Was die großen Schlachtkreuzer an¬
betrifft , so sind auch in Japan und Rußland je 4
mit 112 000 bezw . 120 000 t im Bau . Hinsichtlich
der Dreadnoughts , die zum Jahreswechsel im Bau
sind , steht also Rußland mit im ganzen 11 der¬
artigen Schiffen nächst England , das über 14 ver¬
fügt, an der Spitze der Mächte. Erst dann folgt
Deutschland mit 10 Neubauten , und weiter Italien
und Frankreich mit je 7 . Was die Indienststellung
der Dreadnoughts im Jahre 1913 anbebrisft , so wer¬
den die Engländer nach den bisherigen Plänen
weitere 3 Schisse der „King George V.

"-Klasse
<27 000 t ) fertigstellen . Außerdem den Panzerkreu¬
zer „Queen Mary "

(30 000 t ) , während Deutschland
8 Schiffe der Kaiser -Klasse („Prin ^regent Luitpold " ,
„König Albert " und „Kaiserin "

, >e 24 700 t ) sowie
den isüinzerkreuzer „Seyülitz " im Laufe des näch¬
sten Jahres fertigstellen wird . In Frankreich wer¬
den im Jahr « 1913 2 Schiffe der „Jean Bart "-
Klasse (23 500 t ) fertig , in Italien die 3 Schiff« der
„Lavour "-Klasse (22 000 t ) sowie der „Dante
Alighieri ", der schon fertiggestellt sein sollte. Die

japanische Marine wird durch Fertigstellung des
28 000 t großen Panzerkreuzers „Kongo" einen Zu¬
wachs erhal -ten , und Lesterreich -Ungarn durch den
Dreadnought „Tegettliosf" . Die russische Aiarine
wird im Jahre 1913 keine Vermehrung durch fer¬
tige Eroßkampfschifse erfahren , während die Ver¬
einigten Staaten durch die beiden Schisse der
„Neuyork "-K!asse (28 000 t) verstärkt wird . Mög¬
lich ist wohl , ^haß die englische Marine , wie der
Fall des Linienschiffes „King George V ." beweist,
wieder einen beschleunigten Ausbau der im Bau
befindlichen Panzer vornimmt . Was die Auf¬
stapellegung der Großkampsschiffe anbetrifft , so
dürfte sich diese mit allen Einzelheiten noch nicht
übersehen lassen. Vermutlich wird England 5 oder
6 Dreadnoughts auf Stapel legen, während wir
bekanntlich gesetzmäßig 3 solcher Schisse in Bau
nehmen werden .

Neues Fiasko der französischen Geschütz¬
industrie .

Man schreibt uns : Vor einiger Zeit wurde in der
französischen Fachpresse viel Wesens von einem
neuen Geschützmodell , dem Rohrvorlausgeschütz des
Obersten Deport , gemacht, der angeblich dos Pro¬
blem des Rohrvorlaufs gelöst habe , das gegenüber
dem Rohrrücklauf ganz wesentliche Vorzüge auf¬
weise. Sein 65 nun - Eeschütz wurde auch in Ma¬
rokko verwendet . Jetzt kommt die niederschmet¬
ternde Kunde , daß das Geschütz bei den Probever¬
suchen in der Union total versagt Hot. Auf dem
Schießplatz Sandy Hook hoben die maßgebenden
Persönlichkeiten nach dem „Boarci ok Orännnee an<i
kortikioation " ein vernichtendes Urteil gefUllt und
offen ausgesprochen, daß das Geschütz keine Eigen¬
schaften auswiese, dis der Erwähnung wert wären ,
es der amerikanischen Armee einzuverleiben . In
Wirklichkeit hat das Geschütz auch in Marokko nur
Mäßiges geleistet , und man weiß , daß ihm das
Schießen mit Manöverkartuschen schlecht bekommen
ist , so daß das französische Kriegsministerium seiner¬
zeit Untersuchungen anstellen ließ , auf welche Weise
den Beschädigungen beim Verfeuern der Kartuschen
abzuhelfen sei . Da man weiter nichts von dieser
Angelegenheit hört , sclieint ein probates Mitte !
hiergegen nicht ausfindig gemocht zu sein . Das
Geschütz ist übrigens im Jahre 1910 in der Türkei
erprobt worden , wo es gleichfalls einen ausgespro¬
chenen Mißerfolg hatte . Dos Deportgeschütz weist
eine Dorlaufseder auf , die die Flüssigkeitsbremse
ersetzen soll . Diese Einrichtung hat sich aber nicht
bewährt , da das Geschütz beim Dorlauf aus der
Richtung gebracht wird , und außerdem die Ver¬
ankerung der Lafette durch Radschuhe und einen
Sporn viel zu umständlich ist , um sich praktisch
durchführen zu lassen . Auch die Schießergebnisse an
und für sich haben nicht befriedigt , da die Energie
der Schußleistung zu gering ist. So bleiben bloß
noch die geringe Feuerhöhe , das große Richtfeld
und die Leichtigkeit des Geschützes übrig , die aber
die schwer ins - Gewicht fallenden Nachteile nicht
aufheben können . Alles in allem scheint der Rohr-
vorlauf , mit dem die Schneidersitze Fabrik seiner¬
zeit auch in Italien kein Glück gehabt hat , sich bis
jetzt nicht zu bewähren , womit die französische
Waffenindustrie wiederum eine Niederlage erlitten
hat.

Mal . Mdleund ElekkrlZilälsMSuopole.
Die preußischen und sonstigen bundesstaatlichen

Minister haben schon häufig die Ihnen untergeord¬
neten Staats - und Kommunalbehörden davor ge¬
warnt , den privaten Elektrizitätskonzernen aus lange
Zeit hinaus wichtige Monopolrechte zu erteilen. Wenn
es aber dazu kommt , tut der Staat dasselbe , wovon
er den Unterverbänden abrät . Es hat eine gewisse
Befremdung erregt , daß der preußische Eisenbahn-
siskus in der Begründung zum Entwurf eines Eisen -
bahnanleihegesetzes, in dem die erste Rate von 50

Millionen Mark für die Elektrifizierung der Berliner
Stadtbahn angefordert wird , darauf hinwies , daß er
die elektrische Energie zum Betriebe der Stadtbahn
aus zwei privaten Kraftwerken (die von der A .E .G.
und den Siemens -Schuckert -Werken in einem Braun¬
kohlengebiet errichtet werden sollten ) , beziehen würde.
Die GrürHe, durch die dieser dreißigjährige Vertrag
des Eisenbahnsiskus mit Privatunternehmern den
Abgeordneten plausibel zu machen versucht wurde,
wirkten wenig überzeugend. Besonders, wenn es der
Eisenbahnfiskus, dessen Etat doch auf Milliarden ba¬
siert, nicht verschmähte , bei einem geringfügigen Ob¬
jekt von etwa 20—30 Will . -4t das Argument hervor¬
zuheben , daß bei einem Bezug der elektrischen Energie
von privater Seite der Staatskredit weniger in An¬
spruch genommen werde als bei einer Selbstherstel¬
lung. Auch steht es der Eisenbahnverwaltung , die
doch häufig genug auf ihre hohe technische Leistungs¬
fähigkeit pocht, nur schlecht an, wenn sie mit einem
Male entdeckt, daß die Stromversorgung durch große
Privatwerke eine vollkommene Sicherheit gewähre.

Jetzt hat nun der Vorstand des Reichsver¬
bandes deutscher Städte in einer Eingabe
an das preußische Abgeordnetenhaus gegen den Ver¬
trag des Fiskus mit den Privatunternehmungen Stel¬
lung genommen. In der Eingabe wird unter anderem
ausgeführt : „Der Vorstand ist davon überzeugt, daß
wenn der Staat Im vorliegenden Falle ohne ganz
schwerwiegende Gründe , etwa nur aus rein finanziel¬
len Rücksichten, privaten Großfirmen In einem lang¬
fristigen Vertrage außerordentlich wichtige Monopol¬
rechte überläßt — daß es dann den Selbstoerwal -
tungskörpern mehr und mehr unmöglich werden
wird, bei Verhandlungen über Ueberlandzentrale ihre
Interessen gegenüber <"den Großfirmen so durchzu¬
setzen , wie die Staatsbehörden es immer wieder an¬
regen. Denn diese Großfirmen werden es mit den
ihnen zu Gebote stehenden Mitteln verstehen, die Be¬
deutung eines solchen Vertrages des Staates mit
ihnen bei allen jenen Verhandlungen vor Augen zu
führen, und damit vor allem bei der erfahrungsgemäß
wenig über die gesamte Sachlage unterrichteten Be¬
völkerung der kleinen Städte einen nachhaltigen Ein¬
druck zu wecken. Der Vorstand bittet daher das
Abgeordnetenhaus, dafür einzutreten , daß die elek¬
trische Kraft für die geplante Elektrisierung von
Staatsbahnen vom Staate selbst hergestellt
werde.

"

Südwestafrikanlsche Namankfördenmg.
In der Presse des Schutzgebietes finden sich An¬

gaben über die gesamten seit dem Jahre 1908 bis
Ende September 1912 von der Diamantregie ver¬
werteten südwestofrikanischen Diamanten . Im
Jahre 1908 , wo beknntlich im Juli die ersten
glitzernden Steine belLüderitzbucht gesunden wurden ,
verkaufte die Regie rund 16000 Karat zum Preise
von 343 000 «4l, so daß der Erlös durchschnittlich
21,75 auf den Karat betrug . Im Jahre 1909—1910
wurden verkauft 709000 Karat für insgesamt
21 049 000 «4l , was einem Durchschnittserlös von '
29,67 -4( entspricht. Im Jahre 1910—1911 wurden
verkauft 793 OOd Karat im Werte von etwas über
20 '/« Millionen Mark , so daß der Durchschnitts¬
erlös nur wenig über 26 -4( betrug . Er sank im
nächsten Berichtsjahr auf 25,81 «4t, denn die Ver-
kaussmenge ging herab auf 766 000 Karat im
Werte von 19 785 000 -4t. Das letzte Jahr hat eine
wesentliche Verbesserung gebracht . Zwar war die
Ausbeute des Monats Mai mit 61 000 Karat ge¬
ringer als der Durchschnittsmonat der Vorjahre ,
aber der Durchschnittserlös war höher , und die-
solgenden Monate haben noch bessere Erträge er¬
geben, insbesondere , seitdem vom September ab
die Pomonagrube in Angriff genommen worden ist.
So wird der Gesamterlös dieses Monats in der
erwähnten Nachweisung mit 2,8 Millianen Mark

—_ Nr. 356 . Seite 5.
geschätzt. Insgesamt sind also seit Juli 1908 bis
Ende September 1912 in Deutsch -Südwestafrika für
rund 73060 000 -4t Diamanten gefördert und ver¬
kauft worden.

Zaristische Aauderecke .
Bürgschaftskündigung.

Bürgen bringt Würgen , sogt ein altes Dolks -
sprichwort ; es ist gewiß viel Wahres daran . Und
doch, wie leicht nehmen es häufig die Leute mit
dem Bürgen ! Der Schuldner , der die Bürgschaft
braucht , versichert natürlich dem Freund oder dem
Verwandten , der sich verbürgen soll , hoch und teuer ,
daß er ja nie Du bezahlen brauche : nur die Unter¬
schrift sei nötig. Der Freund oder Vetter aber
denkt : Na , schlimm wird 's ja nicht werden , und
im Notfall - ja , was im Notfall ? Da ergreift
man die Feder und schreibt dem Gläubiger einen
schönen Brief : „Ms ich mich für meinen Freund
verbürgte , da ist er noch gut gestanden und hat mir
versprochen, daß ich nie zu bezahlen brauche ; jetzt
steht er freilich schlecht, aber ich kündige jetzt
die Bürgschaft ." Wenn das nur so leicht
ginge ! Aber der böse Gläubiger , der sein Geld will ,
schreibt dem Bürgen zurück : „Unter der Bürg¬
schaftsurkunde steht Ihre Namensunterschrift . Wo
der Name steht , da steht der Kopf ! Sie haben sich
ja gerade dafür verbürgt , daß ich mein Geld bezahlt
bekomme : vom Hauptschuldner ist nichts zu Krie¬
gen , also müssen Sie daran glauben . Ihre Kün¬
digung geht mich nichts an : das wäre noch schöner ,
wenn sich ein Bürge gerade beim Eintritt des
Falles , für den er sich verbürgt hat , seiner Ver¬
pflichtung entziehen könnte durch eine Kündigung .
Wenn Sie nicht alsbald zahlen, werde ich Sie ver¬
klagen ."

Wie steht's nun damit ? Hat der Gläubiger Recht
und muß der Bürge bezahlen, oder ist sein« Kün¬
digung wirksam ? Das deutsche bürgerlich« Gesetz¬
buch (allgemein kurz mit B .G .B . bezeichnet) sagt
in § 765 , daß der Bürge sich durch den Bürgschvsts -
vertrog dem Gläubiger eines Dritten verpflichtet ,
für die Erfüllung der Verbindlichkeit des Dritten
einzustehen. Daher würde natürlich die Absicht und
der ganze wirtschaftlich« Zweck der Bürgschafts¬
leistung vereitelt , wenn es dem Bürgen freistände ,
seine Bürgschaft beliebig, namentlich wenn sie ge¬
rade so recht ihren Zweck erfüllen soll , zu kündigen .
Die Kündigung ist überhaupt nicht allgemein bei
Rechtsverhältnissen zulässig, sondern vom Gesetz
nur für eine Anzahl bestimmter Rechtsverhältnisse
vorgesehen (so beim Darlehen , beim Arbeits - und
Werkvertrag , bei der Miete , bei Pacht und Leihe,
beim Gesellschafts -Vertrag) , bei anderen aber aus¬
geschlossen : das gilt namentlich von der Bürgschaft .
In unserem Beispielssalle hat also der Gläubiger
die Kündigung der Bürgschaft mit Recht zurück¬
gewiesen: der Bürge muß zahlen .

Wohl aber kennt das Gesetz die Befugnis des
Bürgen , von dem Schuldner , für den er sich
verbürgt hat , unter Umständen Befreiung von der
Bürgschaft zu verlangen . Das Nähere ist darüber
im z 775 B .G .B . nachzulesen. Dieses Recht wird
aber häufig dem Bürgen nicht viel helfen .

Darum : man sei vorsichtig mit dem Bürgschaft -
leisten ! Das Gesetz selbst sucht einem leichtsinnigen
Verbürgen vorzubeugen durch die Vorschrift im
8 766 B .G .B . , daß di« Bürgschaftserklärung
schriftlich abgegeben werden muß : man soll
nicht an jedem leicht HIngsworfenen Wort fest¬
gehalten werden können , man soll sich die Sache
überlegen , bevor man seinen Namen hinschreibt :
wo der Name steht , da steht der Kopf ! Nur für
Kausleute gilt nach § 350 des Handelsgesetzbuches
die Regel, daß auch eine bloß mündliche („ form¬
lose"

) Bürgschaftserklärung rechtswirksam ist , wenn
sie für den Erklärenden ein Handelsgeschäft ist,
d . h. ein Rechtsgeschäft , das er im Betriebe seines
Handelsgewerbes vornimmt .

Theater and Musil.
th . Der Pensionsanstall des Karlsruher Hofkhealers

wurden die Körpecschastsrechte verliehen.
th . Hans Psihner , der bekannte, jetzt in Straßburg

ansässige Tondichter, ist zum kgl. Professor ernannt
worden.

th. Eia Okko-Vrahm -Denkmal. Die Verehrung für
Otto Brahm , unter dessen Führung bekanntlich in
der deutschen Schauspielkunst ein neuer Stil der
Menschendarstellungsich durchgesetzt hat, bekundet sich
durch eine Anregung , die aus Schauspielerkreisen
hervorgeht. In der letzten Nummer des „Neuen
Weg" fordert Max Marx (Stuttgart ) mit warmen
Worten die Genossenschafter zur Errichtung eines
Denkmals für Otto Brahm aus.

sj Goethes „Faust" an einem Abend in Paris
gespielt. Bon unserem Pariser Korrespondenten
wird uns geschrieben: Der gigantische Versuch ,
Goethes „Faust "

, beide Teile zusammengezogen, auf
einer französischen Bühne in einer Uebertragung
zur Aufführung zu bringen , aus der die besonders
in Frankreich weitgehenden Anpasserfreiheiten ous -
geschaltet werden , ist in dem Odöon - Theoter
unter Leitung Antoines gelungen , soweit er gelin¬
gen konnte . Der Goethekenner Emile Bebel hat
das Seinige getan , um die gewaltigen Gedanken
wiederzugeben, und noch mehr ist es Herrn Antoine
geglückt , durch eine Ausstattung , die bis in die
Einzelheiten von peinlichster Sorgfalt und von um¬
fassendster Kenntnis des Werkes und des deutschen
Wesens Beweis ablegt , den „Faust" dem franzö¬
sischen Verständnisse nahezubringen . Aber nur
nahe. Bon einem wirklichen Eindringen in di«
weltumspannende Tiefe des größten Monuments
menschlichen Ringens nach Erkenntnis kann nicht
bie Rede sein . Selbstverständlich sind , um das Werk
<w einem Abend aufsühren zu können , Streichun¬
gen in Maste erfolgt . Don einzelnen Szenen sind
überhaupt nur Skelette geblieben und Man darf
wohl daran zweifeln , ob bei der Ausschaltung der
Episoden auch das wahre Verständnis für das ab¬
solut Notwendige und das allenfalls Entbehrlich«
waltet« . Die oft grausamen Schnitte werden den
Zuschauern durch Musikfragmente ( ! ) verdeckt, die
»Faust"-Komposition«n, besonders von Liszt, Schu¬
mann und Berlioz , entnommen sind . Daß sie wür¬
dig zu Gehör gebracht werden , dafür bürgt der
Name des Dirigenten Pierne hinreichend. Der
Schulmädchentanz , der in dos Bild an den Elbufern
»«wirkt ist, gefiel außerordentlich und trug der
Dirigentin , Frau Low Füller , allgemeine An¬
erkennung ein . Mit dem Geiste des Olympiers hat
die „Ergänzung " allerdings nichts mehr gemein.
Desfontaines als Mephisto, Ioubö als
Faust, Fräulein Sylvie als Gretchen gaben das
Beste ihrer Leistungsfähigkeit , aber weiter kann
das Lob nicht gehen.

Kunst und Msseuschasl.
k. Auflösung der Münchener Scholle . In der Ge-

neralverianrmlung der Münchener Künstlervereinigung
„Scholle ' wurde einstimmig deren Auflösung be¬
schlossen . Während ihres 12jährigen Bestehens hat
sich die „ Scholle " hier und in vielen großen deutschen
Städten durch ihre Ausstellungen einen sehr geachteten
Namen erworben . M.

k. Die Neuordnung der Münchener Allen Pinako¬
thek. Trotz der Ungewißheit über den Nachfolger
Hugo v . Tschubis wird jetzt das von dem verstorbenen
Leiter der bayerischen Gemäldegalerie begonnene
Werk der Neuordnung der Münchener Alten
Pinakothek fortgesetzt werden . Und zwar sollen fünf
der großen Mittelsäle , die der Holländer, der erste
Rubensoal, der van Dycks, die Säle der Frühfloren¬
tiner und der Venezianer eine neue Wandbespannung
erhalten . Die Pinakothek bleibt daher von Neujahr
bis etwa Mitte Februar geschlossen .

Museumsgedanken und -Erfahrungen.
In der 3. Sitzung des Karlsruher Alter¬

tumsvereins behandelte Geh. Rat Wagner
„Museumsgedanken und - Erfahrun -
g e n "

, die sich ihm aus der Entwicklung der Großh.
Staatssammlungen seit ihrer durch die großzügige
Entschließung des verewigten Großherzogs Fried¬
rich I . hergestellten Vereinigung in dem 1875 er-
öfsneten neuen Sammlungsgebäude ergaben .

Das Intereste gerade der gebildeten Kreise an
den neuen Einrichtungen erschien damals noch
gering , belebte sich aber immer mehr im Saufe der
folgenden Jahrzehnte . Von vaterländischen Alter¬
tümern war , durch die Tätigkeit des früheren
Konservators v . Bayer zusammengebracht , fast nur
Vorgeschichtliches und Römisches, Zufallssunde und
Ergebnisse von Ausgrabungen vorhanden , die es
galt , an sich und durch weitere Forschungen im
ganzen Lande zu ergänzen und lehrhaft zu ordnen .
Erschien gerade diese Abteilung als nicht besonders
pöpulär , so erweist sich ihre Wichtigkeit darin , daß
es sich um Dokumente aus einer Zeit , die noch
der Schrift entbehrte , also um ein Landes -
Archivaus jenen Zeiten handelt , das sich
dem Urkunden -Archiv aus späteren Perioden an
die Seite zu stellen hatte . Die wachsende Menge
der Gegenstände mochte es wünschenswert , eine
Schoufammlung derselben für das allgemeinere
Publikum von einer nicht öffentlich ausgestellten
Studiensommlung zu trennen .

Sollten spätere Perioden des Mittelalters und
der neueren Zeit in einer badischen Altertümer¬
sammlung Berücksichtigung finden , um «in kultur¬
historisches Bild derselben zu geben, so war es
richtig, bis zu den Zeiten herobzugehen , deren Er¬
scheinung als eine abgeschlossene angesehen wer¬
den kann , und zugleich den badischen Charakter
der Gegenständ« dahin ouszudehnrn , daß nicht nur

rein badisches Fabrikat , sondern auch auswärtiges ,
das sich im Lande eingebürgert hatte , beizuziehen
war .

Letzteres läßt sich mehr als Aufgabe der verschie¬
denen Lokal - Sammlungen im Lande be¬
zeichnen , die als bedeutsame Kulturförderniste
öffentliche , auch staatliche Unterstützung verdienen ,
sobald sie sich als wirklich lebensfähig erweisen , und
nicht , wie schon manche Erfahrung lehrte , der Er¬
haltung wertvoller Gegenstände mehr schädlich als
nützlich sind . Im allgemeinen bleiben Altertümer
am besten da bewahrt , wo sie entstanden sind und
hingehören , da sie dort des öffentlichen Interesses
am sichersten sind . Wo sie Gefahr laufen , verloren
zu gehen oder durch den Handel außer Landes
zu kommen, hat die Staatssammlung einzugreisen ,
die in dieser Richtung den Charakter einer Ret¬
tungsanstalt erhält . Sie selbst wird die Kultur¬
entwicklung im Lande mehr in großen Zügen zur
Erscheinung zu bringen haben und dabei praktisch
den Lokalsammlungen mit Rat und Tat zur Ver¬
fügung stehen .

Da die zu erhaltenden Gegenstände am meisten
mit den bildenden Künsten sich berühren , so kommt
das Verhältnis der Altertümer -Museen zu den
Kunstsammlungen und Kunstgewerbe -Museen , be¬
sonders zu den letzteren, in Frage . Diese hoben
erkannt , daß sie für ein eingehenderes Verständnis
der betreffenden Werke sich nicht nur auf die Er¬
zeugnisse der Neuzeit zu beschränken , sondern auch
die vorangehende kulturhistorische Entwicklung in
Betracht zu ziehen haben , wodurch sie immer mehr
dem Charakter der Altertümersammlungen sich
nähern . Sie sind besonders berechtigt und nützlich ,
wo in einer Stadt sich eine ausgeprägte Kunst-
Industrie befindet , so in Pforzheim für Bijou¬
terie oder in Furtwangen für Uhren , auch in ganz
großen Städten , wie London und Berlin , die mit
dem vorhandenen Ueberfluß an gleichartigem
Material zwei und mehrere Museen nach verschie¬
denen Gesichtspunkten aufzustellen fähig sind .
Sonst ist es aus Rücksichten der Sparsamkeit und
um das Vorhandene nicht zu zersplittern , ratsam ,
sich mit einem größeren Museum , dos sich zu¬
gleich als bedeutendere Sehenswürdigkeit der Stabt
präsentiert , zu begnügen , dem man dann entweder
mehr kulturhistorischen oder mehr kunsttechnischen
Charakter geben und es nach beiden Richtungen
sich entwickeln lasten kann .

Zweckmäßig läßt sich damit auch eine Abtei¬
lung für Völkerkunde vereinigen , di« dazu
dient , die Kulturentwicklung der verschiedenen
Döl-Kerstämme der Erde zur Anschauung zu bringen
und das Intereste für ethnographische und geo¬
graphische Gebiete zu fördern .

Dem Dortrag fügte der Direktor des Kunst¬
gewerbe-Museums , Hoffacher , in längerer Dar¬
legung seine Erfahrungen und Wünsche für einen
fortschrittlichen Ausbau des Museumswesens bei.

Eine sehr angeregte Diskussion , an der sich außer
den beiden Rednern die Dereinsmilglieder Dr .
Ammon , Dr . Fritsch , Koßmann , Wein¬
brenner , Williard beteiligten , ließ erkennen ,
wie wichtig es ist , daß dem doch wohl in abseh¬
barer Zeit zu schaffenden neuen Landesmuseum
die aiäierswo gemachten Erfahrungen zugute¬
kommen. Die aus wissenschaftlicherHöhe stehenden
auswärtigen Sammlungen besitzen zahlreiche , auf
Zuwachs des Materials berechnete Säle , aber auch
besondere Studienräume , Hörsäle , namentlich aber
einen ganzen Stab fachwissenschaftlich
gebildeter Beamten .

Dringend nötig ist, Verständnis für die Wichtig¬
keit wissenschaftlich angelegter Museen in weitere
Kreise zu tragen und besonders die maßgebenden
Stellen dafür zu interessieren . Anerkannt wurde ,
daß gerade für die Schule begonnen worden ist»
das kulturgeschichtlich Wertvolle unserer Samm¬
lungen für das Verständnis geschichtlichen Lebens
auszunützen . _

w . Zentralisations -Bestrebungen in Dresden . Die
Leitung der Stadtbibliothek , des Ratsarchivs sowie
der drei städtischen Museen, nämlich des Stadt¬
museums, des Körnermuseums und des Schilling¬
museums, soll künftig in der Hand eines
Direktors vereinigt werden . Zu seiner Unter¬
stützung soll außer dem Archivar bei der Stadt¬
bibliothek für die Museen die Stelle eines
Museumsassistenten vom 1. Januar 1913
ab begründet werden.

w . Bewilligung von Forderungen der Heidelber¬
ger Kliniker . Die drei Forderungen in der Ein¬
gabe der Heidelberger Klinikerschaft an
die medizinische Fakultät vom 19 . Dezember
sind vom Dekan der Fakultät , Professor Fleiner ,
aus Grund eines Fakultätsbeschlusses vom 21 . Dez.
dahin beschieden worden, daß entsprechend der
ersten Forderung zum Praktizieren an den klinischen
Anstalten fortan nur Studenten zugelasten werden
sollen, welche die ärztlich« Vorprüfung bestanden
haben. Da bei strenger Durchführung dieser Be¬
stimmung russische Studierende wahrscheinlich nicht
mehr praktizieren dürfen, so könne von der zweiten
Forderung eines deutschen Sprachexamens für Aus¬
länder abgesehen werden . Die dritte Forderung ,
die Zulassung zu den klinischen Instituten auf eine
bestimmte Zahl zu beschränken , überschreite die Be¬
fugnisse der Fakullät.

w . Geheimer hosrat Dr . Gvrdan , Professor der
Mathematik an der Universität Erlangen , ist im
Alter von 75 Jahren gestorben .
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Marokko.Entlastung des Reichsgerichts und

BeendigungderTätigkeit der Hilssrlchker
Wie wir hören , haben sich die Wirkungen des

Gesetzes iüder dise Entlastung des Reichsgerichts
vom Jahre 1910 auch im Jahre 1912 im erwünsch¬ten Sinne geltend gemacht, so daß infolge der
Heraufsetzung der Reoisionssumme weiter mit einem
Rückgang der zu erledigenden Sachen gerechnet
werden kann . In dem Gesetz war die Beschäftigungeiner Anzahl von Hilfsrichtern beim Reichsgericht
vorgesehen, die dazu bestimmt sind, die im Jahre
1910 noch vorhandenen Sachen auszuarbeiten . Die
Beschäftigung dieser Hilssrichter beim Reichsgericht
wird mit Schluß nächsten Jahres beendet sein, so-
daß von diesem Zeitpunkte ob mit einer glatten
Erledigung der Sachen beim Reichsgericht gerechnet
werden kann . Zu Beginn des Jahres 1912 ist
bereits wiederum eine Abnahme der von den Hilfs¬
richtern zu erledigenden Sachen festzustellen gewe¬
sen , die Anfang 1911 noch die Zahl 1800 erreichten.
Am 1. Januar 1909 waren über 8000 solche Sachen
anhängig . Hinsichtlich der kontradiktorischen Ur¬
teile , die abgefvßt werden müssen , ist eine Steige¬
rung zu verzeichnen. Im Jahre 1909 wurden 2600
gezählt , im folgenden Jahre 2800 , im Jahre 1911
3140 und mit Ablauf dieses Jahres dürft« eine
weiter« Ve ' mehrung festzustellen sein. Als eine
Folge der Heraufsetzung der Revisionssumme ist fol¬
gendes zu betrachten : Während im Jahre 1909
4595 Au erledigende Sachen vorhanden waren , stellte
sich di« Zahl unter der Wirkung des neuen Gesetzesim Jahre 1910 bereits auf 4344 . Im Jahre 1911
sank sie bereits auf 3531 , und für das Jahr 1912
kann mit einem weiteren Herabgehen gerechnet
werden . Vergleicht man die Zahlen der Jahre 1909
und 1911 , so ergibt sich , daß die Abnahme etwa
23 '/, betragen hat . Wenn vom Ende 1913 ab mit
einer glatten Erledigung der Sachen beim Reichs¬
gericht gerechnet wird , so ist doch zu berücksichtigen,
daß später infolge der Zunahme der Bevölkerung
auch die Zahl der Zivilsachen bei allen Gerichten
wieder eine Vermehrung erfahren kann . Es ist
also wohl möglich , daß trotz der Erhöhung der
Revisionssumme dann eine Steigerung der Geschäfte
beim Reichsgericht wieder eintritt . In diesem Falle
ist anzunehmen , daß man sich entschließen wird ,
für eine Vermehrung der Senate des Reichsgerichts
oder für eine Umgestaltung des Rechtsmittels
Sorge zu tragen .

Zur Beilegung des Fakes Aotzaska.
Dien , 23 . Dez . Nach Mitteilungen von zustän¬

diger Seite hat der österreichisch-ungarische Gesandte
von Ugron dem serbischen Ministerpräsidenten
Pasitsch , als dieser am Samstag das Bedauern
der serbischen Regierung wegen der militärischen
Uebergriffe gegen den Konsul Prohaska aussprach,
mit den Genugtuungsforderungen Oesterreich -Ungarns
bekannt gemacht . Man erwartet , daß die serbische
Regierung durch die Erfüllung dieser Forderungen ,
über deren Inhalt noch nichts verlautet , die Ange¬
legenheit in befriedigender Weise regeln werde.

Kaiser FranzJosef hat den neuernannten serbi¬
schen Gesandten Jowanowitsch heute in Audienz
empfangen und sein Beglaubigungsschreiben ent¬
gegengenommen. — Das Weihnachtsfest gedenkt
Kaiser Franz Josef in Schönbrunn zu feiern, woselbst
auch die Familie des Erzherzogs Franz Salvator aus
Wallsee eingetroffen ist.

f . Köln, 23. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Dem Wie¬
ner Korrespondenten der „Kölnischen Zeitung " wird
bestätigt , daß In amtlichen Kreisen der durch den
Entschuldigungsbesuch des serbischen Ministerpräsi¬
denten Pasitsch bei dem österreichisch - ungarischen
Gesandten in Belgrad und den Beschluß der Bot¬
schafterkonferenz erzeugte Optimismus nicht
geteilt wird . Die Prohaska -Angelegenheit
könne erst als beigelegt betrachtet werden , wenn
Serbien die noch bekannt zu gebenden Genug¬
tuungsansprüche Oesterreich - Ungarns
befriedigt habe , und die albanische
Frage sei erst klar , wenn Serbien Al¬
banien geräumt Hobe und die zukünftigen
Grenzen Albaniens in der Oesterreich-Ungarn er¬
forderlich scheinenden Weise festgelegt seien.

f . Köln, 23 . Dez . (Eig . Drahtbericht. ) Dem
Petersburger Korrespondenten der „Kölnischen
Zeitung " zufolge sind die nationalistischen Kreise
sehr darüber erbost, daß gerade Poincars
Serbiens Nachgeben verkündete. Man fürchte ,
Serbien werde sich von Oesterreich - Un¬
garn politisch und wirtschaftlich
einwickeln lassen . Die nationalistische
Presse stellt sich empört über die Londoner Be¬
schlüsse und erklärt, Rußland habe ein diplo¬
matisches Mulden erlitten .

Abrüstung in Oesterreich.
b . Berlin , 23 . Dez. Wie wir erfahren , haben

bereits Rücktransports österreichi¬
scher Truppen von der galizischen
Grenze nach Wien begonnen .

Wien, 23. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Das Wiener
Korrespondenzbureau teilt mit : Immer wieder tau¬
chen trotz wiederholter Dementis über die mili¬
tärischen Maßnahmen Oesterreich - Un¬
garns Gerüchte auf , die mit den tatsächlichen Ver¬
hältnissen nicht übereinstimmen und maßlos
übertriebene Zahl enang oben hinsichtlich
der angeblich einberufenen Mannschaften enthalten .
Es wäre zu wünschen, daß die ausländische Presse
in so ernster Zeit nicht durch die Verbreitung un¬
richtiger Meldungen dieser Art Erregung in die
Oeffentlichkeit trage .

Der albanische Thronanwarter.
Wien, 23. Dez . Nach einem Telegramm der Korre¬

spondenz Wilhelm aus Rom hat Prinz Achmed
Fuad seine Kandidatur aus den Thron
Albaniens der italienischen Regierung offiziell
mitgeteilt.

Die bulgarischen Finanzen.
Sofia . 22 . Dez. Die Regierung legte der Sobranje

das provisorische Budget vor, das vom
15. bis 28 . Dezember bis Ende März läuft . Es sieht
die notwendigen Kredite für die Organisation und
Verwaltung der Finanzen , der Landwirtschaft und
des Verkehrs in den befreiten Ländern vor. Die

Kredite stellen sicy auf insgesamt 7 Mill . Franken .
Die Sobranje debattierte über die Bewilligung von
drei Zwölftel des provisorischen Budgets.

Der Finanzminister gab ein kurzes ExposS
über die finanzielle Lage des Landes : Infolge des
Krieges verringerten sich die Einkünfte des Schatzes
um etwa 25 Millionen . Auf der anderen Seite würde
man durch die Suspendierung der laufenden Arbeiten
und die Herabsetzung des Verwaltungspersonals Er¬
sparnisse von fast ebensolcher Höhe erzielen, so daß
das Budget ohne Defizit abschließen werde, was
der guten Organisation der bulgarischen Finanzen
zuzuschreiben sei. Hinsichtlich der außerordentlichen
Kredite gab der Minister an , daß man außer den im
September bewilligten 84 Millionen und den jetzt ge¬
forderten 50 Millionen zur Bezahlung der Requisi¬
tionen annähernd 150 Millionen benötigen werde.
Alle diese Kredite würden durch eine nach dem Kriege
abzuschließende Anleihe gedeckt . Der Stand des
Schatzes sei nichtsdestoweniger zufrieden¬
stellend , dank der wirtschaftlichen Bedeutung des
Landes, das als ackerbautreibendes Land fähig sei,
während des Krieges alles, was es für die Armee be-
nötige, selbst zu liefern. Für den Bau der Eisen¬
bahnen und den Ankauf von Wagenmaterial seien
vorher 25 Millionen Schatzscheine ausgegeben worden.
Unter sehr günstigen Bedingungen habe die Regierung
im Auslände für 65 Millionen Schatzscheine unter¬
gebracht. Dank diesem befriedigenden Stand der
Dinge sei die Armee jetzt reichlich mit Waffen und
Munition versehen. Sie könne den Krieg noch sechs
Monate fortsetzen , falls es nötig sei . (Beifall.)

Am Schlüsse sagte der Minister , die Sobranje
könne, indem sie drei Budgetzwölftel und das für die
neuen Länder bestimmte provisorische Budget von
sieben Millionen bewillige, darauf rechnen , daß sie
der Regierung alles für die Verwaltung der erober¬
ten Länder Notwendige gebe, ohne daß ein Zweig der
Verwaltung des Königreichs dadurch in Verlegenheit
gebracht werde. Der Fortschritt des sozialen Lebens
im Vaterlande habe sich mit der Armee in gleichem
Schritt entwickelt und werde auch dem Glück der be¬
freiten Bevölkerung dienen, die die Wohltaten des
neue Regimes sicherlich würdigen werden.

Der DaÜmkrieg .
Metzeleien auf beiden Seiten .

London, 23 . Dez . Die „Times " meldet aus Kon¬
stantinopel vom 22. Dez . : Mohammedanische Flücht¬
linge von Keschan sagen aus , die bulgarischen regu¬lären Truppen , von denen ein kleine Macht vor dem
Waffenstillstand in dieser Gegend operiert hat, hätten
sich gut geführt , aber ein Trupp von Komi -
tazzis » die vor ihnen dort waren , hätten in den
türkischen Dörfern alle Männer im waffenfähigenAlter getötet. Andererseits hätten die asiatischen
Truppen , die einem Zusammenstoß mit den
Komitazzis aus dem Wege gingen, noch größere
Ausschreitungen begangen. Diese Truppen metzelten
in griechischen Dörfern , jedermann , auch Frauen und
Kinder, nieder und zerstörten die Dörfer . Griechische
Flüchtlinge aus der Gegend von Scharköma bestätigen
die früheren Berichte über die dortigen Metzeleien .
Don amtlicher Stelle wird zugegeben, daß die Trup¬
pen in jenem Bezirk disziplinlos gewesen sind.

Bom Kriegsschauplatz in Epirus.
Athen, 23 . Dez . Nach soeben eingetroffenen Nach¬

richten aus Koriza ist die türkische Armee im Eng¬
paß Tsangoni geschlagen worden und in Un¬
ordnung geflohen. Die Griechen verfolgten sie
mehrere Kilometer weit nach Süden auf der Straße
nach Janina und erbeuteten drei türkische Geschütze.

Saloniki , 23. Dez. (Eig . Drahtbericht. ) Das
13 . bulgarische Regiment hat den Befehl erhal¬
ten, nach Serres abzugehen . Der Abmarsch
ist bereits erfolgt .

London. 23 . Dez . „Daily Telegraph" meldet aus
Konstantinopel vom 22 . ds . : Die Botschafter von
Deutschland , England , Frankreich, Italien , Oester¬
reich-Ungarn und Rußland werden sich morgen aufder Pforte versammeln, um ein Protokoll über den
Status des Libanongebietes zu unter¬
zeichnen .

Lonsiankinopel, 23. Dez . Die Cholera ist im
Abnehmen begriffen . Nach amtlicher Mit¬
teilung sind vom 15. Februar bis 20 . Dezember 2098
Erkrankungen und 1022 Todesfälle an Cholera vor¬
gekommen .

Belgrad, 23 . Dez . Der König Unterzeichnete einen
Ukas , durch den das M o r a t o r i u m bis Ende März1913 verlängert wird.

Siehe auch 1. Seile._
Verbot der Verbreitung militärischer

Nachrichten in Rußland.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 23 . Dez . Heute ist eine allerhöchste
Anordnung veröffentlicht worden , nach der die Ver¬
breitung folgender militärischer
Nachrichten verboten ist : Ueber die Kriegs¬
bereitschaft der Armee und der Flotte , über den
Stand der Reparaturarbeiten an Kriegsschiffen, so¬wie über die Bewaffnung und die sonstigen Eigen¬
schaften von im Bau befindlichen oder projektierten
Kriegsschiffen, über die Menge des Kriegsmaterials
bei den Truppenteilen und an den befestigten Punk¬
ten , sowie in Häfen oder auf Kriegsschiffen, über
den eisernen Bestand an Vorräten der Armee und
Flotte , über intensive Arbeiten in Fabriken , die
Bestellungen der Armee- und Marineressorts über¬
nommen haben , über den gegenwärtigen Stand
bezw. über die Bestimmung von Festungen , Forts ,
Kriegshäfen und Flottenbasen und die daselbst im
Gange befindlichen Arbeiten , über die Ausdehnung
befestigter Punkte bezw . der Basenpunkte und über
die Absichten zur Anlegung neuer bezw. Beseiti¬
gung bestehender Festungen ufw . , über die Kriegs¬manöver und Schießübungen der Flotte , über Revi¬
sionen bezw. Probemobilifationen von Armee- und
Flottenteilen , über Einstellung und Zurückberusung
beurlaubter Militärpersonen und Reservisten zu
ihren Truppenteilen , über Truppenbewegungen zu
Grenzmonövern in der Nähe der Grenze , sowie
über die Befrachtung und Zusammenziehung von
Schissen in den Häfen , über Armee- und Flotten -
maßnahmen Rußlands im Ausland . Diese Verord¬
nung hat Wirkungskraft für Jahresfrist vom Tage
der Veröffentlichung an .

Mogador , 23 . Dez . General Broulard und
feine Truppen sind an Bord des Kreuzers „Duchayla"
hier eingetroffen und sofort an Land gegangen.

Der Militärflieger Leutnant de Dohu ist noch
Dar el Kaid geflogen , um dem mit seinen Trup¬
pen daselbst eingeschtossenen Major Wa ssouite mit¬
zuteilen, daß Verstärkungen zu seiner Befreiung ab¬
gesandt worden seien . Dohu kehrte wohlbehalten
nach Wassouite zurück.

Letzte Nachrichten.
Aus der Diplomatie.

Berlin , 23 . Dez . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" schreibt : Wie wir hören, haben der Ober¬
leutnant von Ernst im Husarenregiment Nr . 15. so¬
wie die Referendare Dr. iur . Dankward-Christian
von Bülow , Freiherr von Friesen und Brockmann
kürzlich« die sprachliche Vorprüfung für den dra¬
matischen Dienst bestanden. Bon diesen neuen
Attaches ist von Bülow der Dosschaft in St . Peters¬
burg , Freiherr von Friesen der Botschaft in London
und Brockmann der Botschaft in Paris zum Zwecke
der Ausbildung überwiesen worden, wahrend von
Ernst zu dem gleichen Zwecke im Auswärtigen Amt
beschäftigt wird .

Der neue Bürgermeister von Wien.
Wien . 23. Dez. Der ehemalige Handels¬

minister Dr . Weißkirchner wurde zum
Bürgermeister der Sladl Wien gewählt .
Attentat aus den Bizekönig von Indien .
Delhi , 23 . Dez. Während des Einzuges des

Vizekönigs in die neue Hauptstadt Delhi
wurde vom Dach eines Hauses eine Bombe
geworfen , die den Elephanten des Vizekönigs
traf und einen Diener tötete . Der Vizekönig
wurde an der Schulter verletzt und ins
Spital verbracht. Lady Hardinge , die Gat¬
tin des Dizekönigs , blieb unverletzt.

Der Bizekönig hat den Finanzminister Wil¬
son , der ihn beim Galaempfang vertrat , wissen
lassen, daß er nur leicht verwundet sei .
Als dies der beim Empfang versammelten Ge¬
sellschaft mitgeteilt wurde , brach diese , insbeson¬
dere die indischen Fürsten , in lebhafte und an¬
dauernde Huldigungskundgebungen für den
Bizekönig aus .

Neue Krisis in Portugal .
Lissabon, 23 . Dez . Der Führer der Revo -

lutionspartei , Almeida , ist nach L i s-
sabonzurückgekehrt . Er wurde mit leb¬
hafter Sympathie empfangen und von einer
großen Volksmenge nach seiner Wohnung ge¬
leitet. Auf dem Don Pedroplatze sammelten sich
dann Gruppen an, die Kundgebungen für und
wider die Partei der Reoolutionisten veran¬
stalteten.

Aushebung der Geheimkanzlei des
Prinzregenten.

Mümhen , 23 . Dez . Der Prinzregent hat an
den Eeneraiadjutanten und Chef der Geheimkonzleides Prinzregenten Luitpold Freiherrn von Wieden¬
mann ein Handschreiben gerichtet, in dem er dessen
Entiossungsgesuch unter Anerkennung des rastlosen
Pflichteifers und der aufopfernden Hingebung an
den Prinzregenten Luitpold genehmigt und ihm
zum Zeichen der persönlichen Dankbarkeit sein Por¬trait in künstlerischer Ausführung übersendet .

Der Prinzregent hat ferner an das Gefamtmini -
sterium folgendes Handschreiben gerichtet:

„Ich habe Mich bewogen gefunden , dieGeHeim¬
kanzlei weiland Seiner Königlichen Hoheit des
Prinzregenten Luitpold von Bayern aufzuheben .
Alle militärischen Angelegenheiten sind Mir künftig
durch den Vortragenden Generaladjutanten
zu unterbreiten . Die Bestellung der übrigen
Kanzleigeschäfte Übetrage Ich fortan Meinem
Kabinett , in bas die Beamten der Geheim¬
kanzlei übernommen werden . Zum Chef des Kabi¬
netts bestimme Ich den Ministerialdirektor im
Staotsministerium der Justiz Ritter von Dandl ,dem Ich zugleich den Titel und Rang eines Staats¬
rats im außerordentlichen Dienst verleihe . Dem¬
nach ist das weitere zu veranlassen ."

Volksabstimmungen in der Schweiz.
Zürich, 23 . Dez . Bei der gestrigen Dolksab -

stimmung wurde lt . „Franks . Ztg .
" das Medi¬

zinalgesetz mit 43 321 gegen 30 695 Stimmen
verworfen , aas Gesetz über die Erweiterung der
Konto ns sch ule mit 42 188 gegen 30 809 Stim¬
men verworfen , das Gesetz über die stadtzürcherische
G e m e inde o rga n i sa t i o n mit 43761 gegen
25 699 Stimmen angenommen, das Börsengesetz
mit 40 044 gegen 24 969 Stimmen angenommen. Bei
der Bezirksrichterwohl im Bezirk Zürich
wurde der bürgerliche Kandidat mit 15 687 gegen
14186 Stimmen gewählt. Die Stadt Zürich nahm
die Teuerungszulagen für das Gemeinde¬
personal an.

Genf. 23. Dez . In der gestrigen Volksab¬
stimmung wurde mit etwa 1300 Stimmen Majo¬
rität das Unioersitätsgefetz verworfen. Es
bezweckte eine teilweise Revision des Gesetzes über
den öffentlichen Unterricht von 1886 . Neben anderen
einschneidenden Reformen sah es lt . „ Franks . Ztg .

"
die Errichtung einer selbständigen sechsten Fakultät
für Sozial - und Handelswissenschaften sowie verschie¬dener neuer Lehrstühle vor. Gegen das Gesetz , für
welches im Großen Rat die vereinigten linken Par -
teien geschlossen stimmten, wurde von den Liberat-
konseroativen das Referendum ergriffen und ein er¬
bitterter Kampf geführt.

Sabotage eines französischen Bauern.
Paris , 23. Dez. Aus Reims wird gemeldet : Indem Dorfe Boullon wurde der Bauer Salmon ver¬

haftet , der beschuldigt wird , fünf Mal den Versuch
gemocht zu hoben , auf der Westbahnlinie eine Ent¬
gleisung herbeizuführen . Es heißt , daß sich Sal¬
mon habe rächen wollen , weil die Westbahndirek -
ti "n eines seiner Felder enteignet habe.

Selbstmordversuch eines Anarchisten.
Rom, 22. Dez. Aus Bologna melden die Blätter ,

daß in San Giovanni Persiceto der Anarchist Del-
ferro einen Selbstmordversuch gemacht hat , um
nicht , wie aus aufgefundenen Briefen hervorgehe ,
«inen von A - archisten erhaltenen Auftrag zur
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ausführen zu müssen. Desserros Zustand soll sehr
bedenklich sein .

Unglücksfälle und Verbrechen.
Trier , 23 . Dez . Der Bauunternehmer Ludwig

Bungert in Wittlich erschoß seine Braut bei einem
Spaziergang . Er selbst wurde später zwischen Witt¬
lich und Wengerohr durch zwei Schüsse schwerver¬
letzt aufgefunden und ins Gefängnis gebracht.

Hanau , 23 . Dez . In der verflossenen Nacht wurde
in der Goldwarenfabrik von Weißhaupt u . Söhne
in Hanau ein Einbruch verübt und aus einem dort
stehenden Musterkosfer eines Pforzheimer Reisen¬
den Goldwaren im Werte von 30 000 gestohlen .

Norddeich, 23. Dez. Auf der hiesigen Funken¬
station ist Telegrvphenassistent Emil Müller heute
nacht infolge Kurzschlusses durch einen sehr hochge¬
spannten elektrischen Strom getötet worden .

Chemnitz, 23 . Dez. In der Werkzeugmaschinen¬
fabrik und Eisengießerei von Hermann und Alfred
Esch er brach heute nachmittag gegen 2 Uhr eine
zum Transport von Gußsond dienende gußeiserne
Galerie zusammen und begrub eine Anzahl Arbeiter
unter sich. Zwei Kernmacher erlitten Arm - und
Beinbrüche , während eine Anzahl anderer Arbeiter
mit leichteren Verletzungen davonkam . Drei Hilfs¬
arbeiter liegen noch unter den Trümmern und sind
wahrscheinlich tot .

Tokio . 23 . Dez . Auf dem Kohlenbergwerk Ulari
bei Sapporo ereignete sich eine Explosion. Von den
200 in der Grube beschästigten Arbeitern sind nur
drei gerettet worden .

Berlin . 22 . Dez. Die Schriftstellerin Frau Minna
Kautsky , die Mutter des Herausgebers der sozialdemo¬
kratischen Festschrift „Neue Zeit" , Karl Kautsky . ist gestern
im Alter von 76 Jahren gestorben.

München. 23. Dez . Der Prinzregent hat den
Staat - minister a. D. von Brett reich zum Re¬
gierungspräsidenten von Unterfran¬
ken ernannt .

Haag. 23 . Dez . (Eigener Drahtbericht.) Die
Königin - Mutter muß krankheitshalber das
Zimmer hüten.

Wien , 22 . Dez . Der Direktor des Ronacherth -aterS ,
Max Steiner , der Sol u des flüchtigen, früheren Direktors
des Eiablissements „Venedig" , Gaboistemer, ist aus Ver¬
fügung der Staatsanwaltschaft heute verhaflet worden
wegen Unregelmäßigkeiten m der Geschäftsführung .

Paris . 22 . Dez . Infolge mehrerer Strafanzeigen
wurde in der hiesigen Zwciganstalt, der » Bank of Marocco "
eine Durchsuchung vorgenommen .

London , 22 . Dezbr . König Georg empfing gestern
im Buckinghampalast den Admiral Bridge man , der
kürzlich vom Amt eines 2. Seelords zurückgetreten war.
in Audienz. Die Unterredung währte fast eine Stunde.
Ein solcher Fall ist noch nie vorgekommen. Derartige
Audienzen dauern sonst nur 15 Minuten.

London . 22 . Dez. Wie der Konkursverwalterbekamt
gibt, sind die Thames Jromvorks geschlossen worb tz gtzUs

Petersburg , 28 . Dez. Die Kommission
rats nahm einen Gesetzentwurf an . der die
der Frauen zum Rechtsanwaltsstand vorsieht. ^ ^

Landwirtschaft .
Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche . ^ i

Die „Karlsruher Zeitung "
(Nr . 353) gibt

'
bekannt: Am 19. Dezember 1912 fand unter dem ? s
Vorsitz des Ministerialdirektors Geh . Rats Wein- » :
gärtner im Ministerium des Innern eine von der -
Landwirsschaftskammer angeregte Besprechung über .1 -
die bei Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ge- ^ '
machten Erfahrungen statt, an der außer Mitgliedern
des Ministeriums des Innern , Vertreter aus den
Kreisen der Landwirtschaft, des Biehhandels und
Metzgergewerbes einige Bezirkstierärzte und der
Direktor des Schlachthofes Karlsruhe teilnahinen. Den
bei der Besprechung gegebenen Anregungen, über die
in der „Karlsruher Ztg .

" berichtet wird, soll tun¬
lichst entsprochen werden.

weiterer Rückgang des englischen Vieh¬
bestandes nach der neuesten Statistik.

Man schreibt uns : Angesichts der Fleischteuerung
und der damit zusammenhängenden wünschenswerten
Erhöhung der heimischen Viehproduktion, die nach
der letzten amtlichen Zählung eine Zunahme erfahren
hat, dürfte es interessieren, daß die vorläufige englische
landwirtschaftliche Statistik für 1912 einen Rückgang
des Bestandes bei sämtlichen Dieharten wiederum
festgestellt hat . Während bei uns die Schweinezucht
namentlich bei den kleineren Landwirten eine be¬
merkenswerte Zunahme aufweist, haben diese Tiere
in England von 2 651039 Stück auf 2 469 358 , also
um 5,8 Prozent , abgenommen. Hierbei ist besonders
zu bemerken, daß die weiblichen Zuchttiere, die
Sauen , allein eine Verminderung um 11,1 Prozent
aufwetsen. Weiter hat der Bestand an Schafen den
erheblichen Rückgang um 6,6 Prozent erlitten . Die
Zahl dieser Tiere ist von 19 330 650 auf 18 053 584
zurückgegangen. Die Verminderung der
Rinder , die die hauptsächlichste Fleischnahrung für
die Engländer bilden, beträgt 72 339 Stück (5841908
gegen 5914 247 bei der vorigen Zählung ), und auch
die Pferdezahl weist einen Rückgang um 14 820 Stück
auf (1406 099 gegen 1420 919 der letzten Zählung ) .
Es geht aus dieser wiederum festgeftellten Verminde¬
rung des Gesamtoiehbestandes deutlich hervor , daß
der Prozeß der Diehabnahme sich in England nicht
aufhalten läßt , was im Falle der Ernährung im
Kriege eine bedeutende Rolle spielt . Entsprechend ist
auch die Gesamtweideflächedes Landes von 19 549 603
acres auf 15 843171 acres , im ganzen also um
115 432 acres , heruntergegangen . (Ein acre entspricht
etwa */l» Hektar.) Dagegen weist die beackerte
Fläche wiederum eine Zunahme auf . Sie ist von
11289 220 acres auf 11335 291 acres gestiegen , und
bemerkenswert erscheint , daß die mit Roggen bebaute
Fläche den größten prozentischen Zuwachs mit rund
30 Prozent im Bergleich zu der letzten statistischen
Aufnahme erfahren hat . Dann hat die Anbaufläche
mit Kartoffeln um etwa 8 Prozent zugenommen. Um¬
gekehrt wie der Viehbestand scheint also die Bebau¬
ungsfläche an Feldsrüchten in England dauernd zu¬
zunehmen. Im Jahre 1911 wurde festgestellt , daß
165 009 acres Hauptkulturen mehr vorhanden waren
als im Jahre 1910 , was bei der Beurteilung der
agrarpolitischen Lage des Reiches zu beachten ist-
Ebenso war im Jahre 1911 der Erntewert bei allen
Früchten höher als im Jahre 1910.
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Arbeilerbewegung .
Siel . 23 . Dez . Der Ausstand auf der Germania -

'
^ rrft hat heute eine Frühere Ausdehnung genommen ,

mvartig fehlen etwa 5000 Arbeiter .

Zum Streik im Saarreoier .
Sssen, 23. Dez . Die Vertreter des Vorstandes

Gewerkvereins christlicher Bergarbeiter Deutsch¬
lands hatten in Berlin über die Ursachen der
Marbergarbeiterbewegung und über die Bergorbei -
lxrforderungen eine etwa sechs Stunden währende
Unterredung mit Handelsminister SyLoiv und den
von ihm hinzugezogenen Räten aus der Bergbau -
abteilung des Handelsministeriums .

Saarbrücken , 23. Dez . In 54 Versammlungen ,
»je vom Eeiverkvcrein christlicher Bergarbeiter ein -
heiufen waren , wurde der Beschluß des Gewerk -
nereins , am 2 . Januar in den Streik einzutreten ,
durchweg gebilligt und mit Beifall begrüßt . In den
übrigen Versammlungen , die von den katholischen
Arbeitervereinen der Berliner Richtung einberufen
waren, wurde von einem Streik abgeraten . Der
Fewerkverein christlicher Bergarbeiter hat in ) en
letzten Tagen , wie ich erfahre , 8000 neue Mitglieder
ausgenommen , so daß die Gesamtzahl seiner An¬
hänger, die geschlossen hier im Streikbefchluj stehen ,
jetzt über 11 01)0 beträgt . Für die Bergvecwaltung
dürfte indessen , wie nach der „Franks . Ztg ." an gut
informierter Stelle verlautet , ein Streik erst dann
verhängnisvoll sein , wenn weit über 30 000 Berg¬
leute die Arbeit niederlegen : mit einer so großen
Iaht von Streikenden kann aber bäum gerechnet
werden.

Die Fördermaschinisten auf den Saorgru -
ben nahmen in ihrer außerordentlichen General¬
versammlung ebenfalls zu der Streikfrage Stellung .
Auch in ihren Reihen herrscht , wie in der Versamm¬
lung zum Ausdruck kam , eine große Erregung
wegen der schlechten Entlohnung , der neuen Ar¬
beitsordnung und der schlechten Behandlung der
Arbeiter durch die Grubenbeamten . In Sachen der
Lohnfrage haben die Fördermaschinisten eine Ein¬
gabe an den Handelsminister gemacht .

Ein Erfolg der pfälzischen Bergleute .
St . Ingbert , 23. Dez . Die Königl . Generaldirek¬

tion der bayerischen Staatsgruben hat den Wün¬
schen der hiesigen Belegschaft In bezug auf die neue
Arbeitsordnung stattgegeben , infolgedessen in der
unter . Vorsitz des Oberbergrates Ziegelmeyer obge¬
haltenen Arbeiterausschuß -Sitzung eine völlige
Einigung erzielt wurde . (Sollten sich die auf den
preußischen Saargruben bestehenden Differenzen
nicht in gleich sch

'
iedlich -friedlicher Weife beilegen

lassen ? Im Interesse des gangen Saarreviers wäre
cs sehr zu wünschen , meint die „Straßb . Post " .)

p -rsonalien.
Ernennungen , Besetzungen . Zuruhefehungen rc.

der etamSßigen Beamten der
Ge 'allsklassen H bis L

sowie
Erneuungen , Versetzungen rc.
von « chtetatmäßigen Beamten .

Aus dem Vc-Äche des Ministeriums des Großh .

Hauses , oer Justiz und des Auswärtigen .

Vrsetzt : M-nzleiassistent Wilhelm Hertweck beim
Amtsgericht Rastatt zum Landgericht Karlsruhe :
Aufseher Heinrich Nievergelt beim Amtsgefäng¬
nis Freiburg zum Amtsgefängnis H Karlsruhe und
die Ausbherin Magdalena Arnold beim Amts -
geföngns II Karlsruhe zur Weiberstraftanstalt
Bruch 'al .

Uebertragen : dem Justizaktuar Otto Fehr beim
Leibgericht Karlsruhe eine n-ichtetatmäßige Aktuar -
felle beim Amtsgericht Walldürn : dem Justizaktuar
Hermann Kilian beim Amtsgericht Walldürn eine
Kanzleigehilfenstelle beim Amtsgericht Rastatt .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Evangelischer Oberkirchenrak .

Verliehen : dem Schreibgehilfen Johann Grimm
bei der Evangelischen kirchlichen Stistungenverwal -
tung Ofsenburg die Beamteneigenschaft .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Versetzt : Kanzleiassistent Rudolf Grohe in Bühl
zum Bezirksamt Karlsruhe , Schutzmann Georg
Arnold in Pforzheim nach Freiburg .

Zuruhegesetzt : Amtsdiener Karl Waibel in
Pforzheim auf Ansuchen wegen vorgerückten Mters
unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleiste¬
ten Dienste .

Gekündigt : dem Schutzmann Friedrich Eisen -
hardt in Karlsruhe .

Entlassen — auf Ansuchen — : Schutzmann Anton
Stoll in Mannheim .

Großh . Verwalkungshof .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Werkmeister

Friedrich Becker bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch .

Etatmäßig angestellt : die Köchin Josephine
Hirschle bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .

Entlasten auf Ansuchen : die Wärterinnen : Elisa¬
beth Brei sch und Marie HLfler , beide bei der
Heil - und Pslegeanstolt Wiesloch .

Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
Die Peamteneigenschast verliehen : den Land¬

straßenwärtern : Johann Braun in Wieblingen ,
Albert Fehrenbach in Niederwasser , Karl Leh¬

mann in Schapbach , Lorenz Muffler in Engen ,
Nikolaus Niedermann in Lippertsreute und Gg .
Rutsch in Lobenseld .

Versetzt : Geometer Alfred Grieshaber in
Kehl zum Dezirksgeometer in Kenjingen und mit der

Verwaltung der Dienststelle betraut : Gevmeterkandi -
dat Otto Keim in Boxberg zum Bezirksgeometer
in Säckingen .

Entlassene Geometer Karl Hildinger in Bühl
(auf Ansuchen) ; Landstraßenwärter Johann Zim¬
merer in Zeutern (wegen Kränklichkeit ) .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministerium , der
Finanzen .

Zoll - und Steuerdirettion .
Versetzt : der Steueraufseher Johann Spahr in

Baden nach Brötzingen , die Grenzaufseher : Johann
Bellemann in Basel und Heinrich Holzinger
in Weil nach Mannheim und mit den ^ schäften
eines Zollaufsehers betraut ; die Steuereinnehmer :
aKrl Ganter in Oppenau nach Oberkirch , Friedrich
Hoch st ich er in Furtwangen nach Ettenheim und
August Linser in Meßkirch nach Bühl .

Ernannt : der Steuerassistent Stephan Wich in
Pfullendorf zum Steuereinnehmer .

Uebertragen : dem Finanzassistent Franz Huber
in Waldshut eine Abfertigungsgehilfenstelle beim
Zollamt Walüshut , und dem Grenzaufseher Mbin
Müller in Rheinsheim die Amtsstelle eines Vor¬
stehers eines Nebenzollamtes II.

Enthoben : Untererheber Jakob Kleeh in Staufen¬
berg ( auf Ansuchen ) .

Gestorben : die Üntererheber : Leopold Bastion
in Busenbach am 26 . November ds . Js ., Joseph
Krug in Sulzbach (Amt Rastatt ) am 3. Dezember
ds . Js .

Staatseisenbahnverwaltung .
Ernannt : zum Betriebsassistenten : Kanzleiassistent

Johann Kouprecht in Offenburg .
Etatmäßig angestellt : als Bahnmeister : Adolf

Honsel in Walüshut ; als Kanzleiassistenten : di«
Kanzlsigehilfsn : Franz Ostermann und Wilhelm
Schork in Karlsruhe ; als Lokomotivheizer : Johann
Schäfer in Ofsenburg , Leonhard Weiß in Karls¬
ruhe , Lothar Wittmer in Dillingen , Ernst
Huber in Waldshut , Franz Lampp in Basel ,
Max Dufner in Froiburg , Theodor Heller in
Heidelberg , Joseph Schweigert in Bruchsal , Fried¬
rich Streik , Wendelin Becker und Ludwig
Rohnacher in Heidelberg , Franz Eckert in
Freiburg , Franz Hofmann in Lauda , August
Pfaff in Ofsenburg .

Wiederangestellt : als Werkführer : der zuruhegesetzte
Lokomotivheizer Polykarp Gromann in Basel .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Bahn - und
Weichenwärter : Wilhelm Süß von Graben , Ferdi¬
nand Olbert von Jgelsbach .

Versetzt : Kanzleivssistent Johann Becker kn
Bruchsal nach Basel ; die Reserveführer Eduard

Hetzmann In Hausach nach Ofsenburg , Andreas
Meier in Offenburg nach Hausach : Schaffner Eu¬
stachius Maier in Rheinau nach Mannheim : die

Eisenbahnasststenten : Hermann Weis in Albdruck
nach Waldshut , Wilhelm Jöst in Lahr -Stadt nach
Laudenbach M .N .D ., Konrad Hau ! in Radolfzell
nach Herbolzheim , Hugo Hügle in Rappenau nach
Karlsruhe Westbahnhof : di« Bureaugehilsen : Leopold
Kunz In Lörrach noch Karlsruhe , Ernst Sicka in
Singen nach Konstanz , Valentin Mohrin Hockenheim
nach Lauda , Wilhelm Zwiebelhofer in Gerns¬
bach nach Karlsruhe : Maschinist Friedrich W i ndi sch »
in Ofsenburg nach Karlsruhe .

Zuruhegesetzt : unter Anerkennung ihrer lang¬
jährigen treuen Dienste : Betviebsassistent Friedrich
Müller in Karlsruhe (auf Ansuchen ) ; Lokomotiv -
fickrer Ferdinand Kriege in Mamcheim ; Weichen¬
wärter Pankraz Lehmann in Offenburg (aus An¬
suchen) : Bremser Alois Schtllinger in Hausach .

Entlasten : Eisenbvbnaehilfin Elisabeth Wihler in
Baden -Baden (auf Ansuchen).

Gestorben : Lokomotivführer Johann Engster in
Karlsruhe , Bremser Bernhard Schlenker in Dil -
lingen .
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emit den 3 7, »«sc keilen jedem der

lanllsissrksit , Lstarrd , Vvrsvkloi -
>mang , Lrsmpk - u . Lsnokknst . Isidor !

vot . bvxl . 2sngni «--6 vvu ^ orrton und kri -
Ülttv votsn ! kickst 30 Voss Oo kkg . Kordon, 8is
»ur dis mit dou 3 Dünnen u vorrvoi-rorn 8i« alles andere .

Julius Sli'gm. llsckl'iilie
kn gnos . kn «lAlsiI »

^ .Is pLsseväv

UeHumodlsgeseLenLv
ewstksßls :

Klls Kenros Vstssvrrsn , vuterröoies , 7s »odsn -
tüoker , llandsokuds , Striiwptv , Lravattsn ,
ckabots , Soklsilsa , Lokarpc-s u . Iksatorkaudsu ,
von der oiiitnebskon bis toi istöll ^ rl, kodorboas
und ksderoolltsrs , käoksr , kürtsi , ? srl - und

l -vdortasckeu , Brarsokmucic , Musen oto.

-- -- -- - 6oU-ck»vLsi1s und » ütrsn . ------- -

ürössto Lusvakl I MlUgstv kreis « !

Delepko » 372 .

3
5 Röckch
Wohltäti ,
5 -4?, Mratze 40 ist die Bel -
Kaiser 9 geräumigen Zimmern
2 Pr . Sbehör wegen Wegzugs

aus so>ger ^ u vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 8. Stock .

Frichrichsplatz LI
ist eine herrHhaftlicheWobnung von 7
Zimmern jnd Veranda auf sogleich
-n vermietet. Näheres daselbst eine
Treppe loch bei Ludwig Weist .

Kaiserstratze 164 . Herren -
straße- Ecke , 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör , aif sogleich zu ver¬
mieten. Näheres im Eckladen.

Lief nienstraße 23 ist der 2 . Stock
von 7 Zimmern , Küche und Zubehör
auf 1 . April zu vermieten . Einznsehcn
vormittags . Näheres im t . Stock.

HmschlistöwolMng ,
'Ll zumTeil sehr große Zimmer , Bade¬
zimmer , Terrasse u . Zubehör , 2 Treppen
Kolb - per April zu vermieten . Näheres
Waldstraße 8 IV .
._ H . Hildenbrand .

Hebelstraße I9
«st im 2 . Stock eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern mit Bad , Spe se-
kammer, geschlossener Veranda und
allem üblichen Zubehör auf 1 . April
Ni vermieten. Näheres im Laden

Hirschstt. , 5
Zimmern , Badezimmer , Küche « .
reichliche «, Zubehör per 1. April
-u vermieten . Näheres daselbst im
1. Stock von 9 bis 1 > und 2 bis 4 Uhr.

Hkrschstraße 73 ist eine schöne
« Zimmerwohnung . Bad u . Zube¬
hör, Blick auf den Sonntagsplatz ,
los, od . spät , zu oerm . Näh , part .

. Kai ' klstrliße 109
Wne Wohnung von 6 Zimmern für
Büro und Geschäftsräume geeignet zu
?rrmieten. Näh . daselbst 2 Treppen .

Kriegstratze 118 ,
I . Etage , ist eine schöne 8 Zimmer -
Wohnung . Erker , Veranda , Bad u.
wnst. Zubehör , auf sofort wegen
Zersetzung zu vermieten . Näheres
psscherre ode r Hirschstra ße 31.

^ Nitterstr ^ ße 8^ 1 Treppe .
Mahnung vom 6 Zimmern mit Diele ,
Badezimmer, Etagenheizung , elektr.

und Ga- s. aus 1 . April 1913 zu
anmieten . Atizusekeii von 11 bis lL
ubr und von 2 bis 3 Uhr . Näheres
iUEraße H6 II

rstratze 95 ,
vnmerwohnung mit elektr.
Mädchenzimmer und reich -
Hör aus 1 . April zu ver-

auch früher . Näheres

Urkriiller » aliilimzrrnrcher
Lelephou 413.

Woknungsnackweis . Vermittlung für Mieter und Vermieter
Wotnungsauinabme in den in der Gesd .äftsftelle anstiegendeu

Wobnungslisten für Mitglieder und Nicktmitglieder.
Derselbe erscheint jeweils am 5. und 20 . eines Monats .

Telephon 413.

beransgegebcn vom Grund - und Hansbesiher -Perein
Karlsruhe , c. V . , wird an alle Interessenten gratis
abgeaeben im Bureau Herren straße 48 , im Kontor
der Bllchdruckerei I . I . Reifs , Markgrafenstr . 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschärten.
Ein Inserat bis 6 Zeilen auf der 1 . Seite mit lim,
rabniung kostet 25 in der alphabetischen Reihen¬
folge eriolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos.

8
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Loftcustraße 3 . 2 St ., OZimmer -
wohllung , Badezinuner , Küche und
reichliches Zubehör auf 1 . April 1913
zu vermieten . Näheres 1. Stock.

Westendstr . 50
Wohnung von 6 Zimmern im er¬
sten Stock , mit Bad , 2 Kammern ,
3 Kellern u . Vorgarten , auf 1 .
April 1913 zu vermieten . Näh .
im 2 . Stock daselbst .

Douglasstratze 7
schön« 5 Zimmerwohnung mit Bad
u . allem Zubehör sofort oder 1.
April zu vermieten . Näh . Grund -
und Hausbesitzer -Berein , Herren¬
straße 4L

Friedenstraße I4l ist im 3. Srock
eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im l . Stock.

Gartenstratze 19 ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern . Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Vis -a -vis . hinten mit freier Ear -
tenaussicht . auf 1. April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von oor -
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr .

Kaiserstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
2 . Stock links .

Klauprechtstraße 3 ist im 2 . St .
eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Bad ii. allem Zubeh . auf 1 . März od
früher zu vermieten . Näh , im 1 . St .

Kornblnmenstraße 4
schöne freund ! . S Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh , daselbst pari .

Kriegstraße 93 ist eine herr -
schanlictic , geräumige Wohnung von
a Zimmern , Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer , Küche , Basezimmcr , Speise¬
kammer , Dieiisttrcppe , versetzungsha ber
auf sofort oder später zu vermieten .
Preis 1400 Näheres Augusta¬
strabe 11 I -

Melanchthonstratze 4.
1 Tr . hoch, Herrschaftswohn , mit

5 Zimmern .
Küche mit großer Terrasse , Bad
mit Einrichtung , nebst reichlichem
Zubehör

per 1. « pril 1913
zu vermiet . Näh . daselbst od . part .

D Marienstr . KZ s
^ istzii», 1 . AvriI19I3eine W
W schö : e geräumige Par - D
W terrewohuung , begehend D
W 5 Zimmern und sämil . 8
W Zubehör zu vermieten . M
D Dieselbe würde ach auch »
W für cvcat «. Biirozwcckc M
W eignen . Näh . im Bau - P
W büro, -Dos links. W

5) ZilMllctlMMllg .
Sofienstraße 56 ist ans I . April

eine schöne 5 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten . Näheres im
3 Stock daselbst.

Amalienstrotze 7 ist eine schöne
Wohnung von 4— 5 Zimmern und
Zubehör per 1. April zu vermieten .
Zu erfragen im 2 . Stock .

Karl Wilhelmstraße 22 . Hoch¬
parterre , ist eine geräumige 4 Zimmer -
wohmmg mit allem Zubehör , per
1 . März 1913, zu vermieten ; cben -
oaselbst eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern n . Küche . Näh . Herren¬
straße 26 im Laden .3 Zinünernighiluni, ,

sehr schöne , geräumige , im 2 . St . ,
mit Bad , elektr . Licht und Gas ,
Keller u . Mansarde auf 1 . April
zu vermieten : Gartenstratze 68 ,
Eingang Lessingstraße .

Maxeubahnfir . S6 ist der 2. St .
v . 4 Z . m . sonst . Zubh . p . sof . od .
sp. zu vermieten . Näh . nebenan
bei I . Kotz od . Wendtstr . 1, 4. St .
bei L. Pallmer .

5 Zimuicmohnnlig,
3 . Stock , in der Leopoldstr ., gute
Lage , zu verm . Näh . Schillerst « . 48.

2 Erker -
Wohnung

mit 5 oder 6 geräumigen Zimmern ,
Küche, Speisekammer , komplett einge¬
richtetem Bade mit Wanne u . Dampf -
zuströmnng , Veranda rc . , im 3 . Stock ,
mit allem Komfort der Neuzeit ent¬
sprechend ansgestattet , in abgcschl . Herr¬
schaft! . Hause und gesunder freier Lage
zum Preise von Mk . 850 resp. 950 p r
1. April 1913 zu vermieten . Gefl
Offerten unter Nr . 3501 ins Tag -
blattbüro erbetm .

Relkenstr . 29 am Gntenbergpl .
ist eine elegante Wohnung von
4 Zimmern , Küche » Bad , Speise¬
kammer rc . per l . April 19 l 3
an rindert . Leute zu vermiet . Zn
erfragen daselbst im 3 . Stock .

Schlllerstr . 35 . 3 . Stock . 4 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör ,

Schwanenstr . 17, 2 . St ., 2 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör sofort
zu vermieten . Zu erfragen Park¬
straße 9, 3 . Stock .

Südendstr . 33 ,
Neubau , sind schön«, mod . 4 Zim¬
merwohnungen mit reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu ver¬
mieten . Wünsche bezSgl . der Ta¬
peten können berücksichtigt wer¬
den . Näheres Amalienstraße 83
im Büro . Telephon 881.

8 Kaiserstrafte, 8
D zu vermiete». Kaiserstr. , 2. St. , 8I nächst dem Marktplatz, » Zimmer 8
8 und Zubehör per 1 . April 1913 »
I Büro Kornfand, !
I Kaiserstraße 56. >

Weinbrennerstr . 56 wegen Weg¬
zug auf 1 . April 1913 die Parterre¬
wohnung sowie der 3 . Stock zu ver¬
mieten . 4 große Zimmer , Küche, Bad
Und reicht . Zubehör . Garten . Sonnen¬
seite. Keine Doppelwohmmgen . Näh .
Leopoldstraße 19, parterre .

Elegante 4 Zimmerwohnung
mit Garten , Erker , Veranda , Val -
Konen und üblichem Zubehör per
1. April 1913 zu vermieten : Wein -
brennerstraße 48, 1. Stock . Be¬
sichtigung nur von 1—3 Uhr . Näh .
Sofienstr . 146. 1. Stock , Tel . 567 .

I » hochberrschaftlich .
Haufe rn bester Lage der
Lveststadt ist zum L . April
1913 eine prachtvolle ,
« ufs modernste ansge -
stattete 4 Zimmerwoh -
nnng,3 .Etage,m . B Ikon ,
großer Veranda , Bad u .
reichlichem Zubehör » so
wie Zentralheizung . Ent¬
staubungsanlage re . zu
vermieten .

N >hee . Maricnstr . 63 ,
Baubüro . Hof links .

Ludwig -Wilhelmstr . 17 sind im
8. u . 4. Stock auf 1 . April geräumige
3 Zimmerwohnungm zu vermieten .

Näheres daselbst 2. Stock , rechts.
Modern eingerichtete

3 undlZirninkrWinWkil
mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u . sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf 1. Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -
straße 22. 2. Stock . Tel . 3148 .

Eine Wohnung von 4 Zimmern
und Zubehör per 1 . April 1913 zu
vermieten . Näh . Roonstr . 19, 3 . St .

» » » » « « « » « » « « » « « »

Bachstr . 31 .
bei der Händelstraße , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 großen Zim¬
mer » auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Bachststraße 41 bei
H . Nieman « . 4 . Stock .

Durlacherstr . 17 sind der Neuzeit
entsprechende 3 Zimmerwohnungen
und eine Werkstätte od . Magazin
gang od . geteilt per sofort oder 1 .
April zu vermieten . Näh . L. Kapp -
ler , Malermeister , Luisenstraße 62,
Tel . 2920 , oder im Bau selbst .

Friedrichsplatz 9
im Entrssol , ist eine sehr hübsche
Wohnung von 8 Zimmern , Küche ,
Mansarde u . Keller auf 1. April
1913 zu vermieten . Näheres eben¬
daselbst 2 Treppen .

Hardtstratze 123 ist eine schöne
Wohnung von 8 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95, 2. St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „Sonne ".

63
ist zum 1 . April 1913
eine schöne 3Zimmer -
wohnnng mit sämtlichem
Zubehör zu vermieten .
Näheres i » Baubüro ,
Hof , li « kS.

Neubau Bachstraße 87
sind der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 8 « . 4 Zimmerwohnun¬
gen , letzt , mit Bad u . Zub . , auf so¬
gleich od . später zu vermiet . Näh .
Goethestraße 45 , Laden .

3 Zimmer -
(Mansarden >Wohming mit Küche und
Keller per 1 . Avril 1913 zu o rmieten .

Vetter , Zirkel -L a.

Zu vermieten

3 M- j KNlNIttWillNNIl
per sofort oder später . Zu erst .
Edelsheimstraße 7, 3. Stock .

3 zilNINttMhllllMIl .
Neubau Lkebigstr . 15. Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1. April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u. ohne
Bad , elektrisch . Treppenbeleuch¬
tung rc . zu vermieten .

5 KlWtkMhllW.
Gabelsbergerstrahe 19 ist der S.

Stock mit Bad , Gartenanteil rc .
per 1 . April zu vermieten . Näh .
Jorkstr . 41 im Büro . Tel . 524 .

ZW 1. Avril 1813.
Schöne 3 Zimmerwohnung mit

Bad , Balkon , Veranda und Zubehör
in best. Hause zu vermieten : Rhern -' ' 7 (Kaiser-I " ' . .
straße 7 -Allee). Näh , das, part .

Im Stadtteil Grünwinkel schöne
3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o . Bad . Zu erst . Sinnerstr . 11, I.

Morgenstraße 15 ist eine scdöne
2 Zimmerwohnung im °2 . Stock, Gas
und Zubehör an kl. Fam . auf 1. Febr .
oder später wegen Versetz , zu vermiet .

Große
2 und 3 Zimmer-
wohmmg .mit schöner
AMl am TMM
mit Mansarde uud Bade¬
anteil rer 1. Mai evtl ,
auch früher zu vermiete « .
Nähere - Tüdeudftraße 24 ,
Baubüro oder Effenwei « -
ftraße 17 bei Fr . Gold -
schmibt .



Nr. 356 . Sette 8.
Wegen Wegzug ist schöne 2 Zimmer-

wohnnng in der Nelkcnstr. 5 im Hinteih.,
2. Stock , per sofort oder aus 1 . Januar
zu vermieten Zu erfragen daselbst.

1 Zimmer und Küche für 1 bis
2 Personen sogleich zu vermieten
Lcopoldstraße 13. Zu erfragen Schiller-
straße 48.

LSseu uaü Lokale

sofort zu vermieten .
Wilhelm -Passage 28.

Laden
Näheres Kaiser

O « » « » « « « « « » » « » « »
» Goetheftr. 50. beim Guteu-
G bergplatz , schöner Laden mit
« 3 Zimmerwohnung, Küche u.
» 2 Kellern sofort od. später zu
O vermieten. Näh. bei Frau O
O Jung das., 1 Tr . hoch links . O
« » « » « » « « « « » « « « » »

Bei der neuen Artillerie - und
Telegraphen - Bataillon - Kaserne
sind zwei gcrämniae

Läden,
einzeln oder zusammen, für jedes Ge¬
schäft paffend , mit oder ohne Wohnung ,
aus 1 . Januar oder später zu vermieten
Näheres Kanonierstraße 22, 2. Stock.
Telephon Nr. 3146 .

Büro ,
im Zentrum der Stadt , ist sofort
zu vermieten. Näheres Druckerei
Blbrecht , Steinftroße 23.

für Büro u. Mai
geeignet, ebener Erde,
auf April ev. früher
zu vermieten : Karl¬

straße 28, 2 . Stock , Hinterhaus.
Bureau und

Lagerräume ,
Lessingstr. 3, für EngroSgeschäft beson
ders geeignet , per sofort zu vermieten
Näh. Kronenstr. 34, Moi-It » Voitti ,« ovur .

Kontor -
rämne, zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten .

Näheres Kaiser-Allee 27 H.
An tücktiae.

strebsame Wirtslente
ein besseres Geschäft zu günstigen Be¬
dingungen in Führung zu vergeben.
Offertenmit Angaben bisheriger Tätig¬
keit unt Nr. 3556 ins Tagblattbüro erl

Fabrik - §ml
siirjtdknBetricbgecigilct
im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof ,
25X15 Meter, in feuersicheremNeubau,
mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermiete«.

Näb. Steinltr . SS » Dt uckereikontor.

Große Werkstätte
mit Keller , Karlstr . 75. per sofort
u vermieten. Näheres im Büro
errenstraße 9.
Eine schöne Werkstatt mit Schopf

ist ans sojott oder später M vermieten
Schützcnstraße 53.

Schön« , Helle Werbstätte mit
Oberlicht ist Adlerstraße 28 sofort
oder später zu vermieten. Näh
1 Treppe

Ammer
Karl-Friedrichstr . 30, 2 Tr., find

L schön möblierte Zimmer per so-
sort zu vermieten.

Ein schön möbl . , gut
Helles Zimmer ist sogleich zu ver
mieten: Kaiserstr . 132, 3 Treppen.

Erbprinzenstr. 35 , 3. Stock , ist ein
gut möbliertes Zimmer an soliden
Herrn auf 1 . Januar z» vermieten .

DurlacherAllste 1V , eine Treppe hoch ,
zwei schöne, ««möblierte Zimmer
m besserem Hause , ohne Vis-a-vis , auf
sofort billig zu vermieten.

Zimmer.
Erbpriuzenstrafte 4L, 3 . Stock,

ein schönes , möbl . Zimmer an besseren
Herrn sofort zu vermiet . An fr. 1 . St .

SchönesMansardenzimmermit Koch¬
ofen auch mit od. ohne Tisch u . Bett
an einzelne Person zu oerm . : Schützen-
straße IS . 2 . Stock.

Normungen

Gesucht aus 1 . April
von 2 Damen 6 Ziminmvohmmg m.
Bad , Balkon u . allen « sonst. Zubehör
im westl. Stadtteil hochpartere eventl.
1 Treppe . Offenen niit Preis unter
Nr . 3537 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht
« Zimmerwohnnng (zu 1200 bis
1700 Offenen unter Nr. 3553
ms Tagblattbüro erbeten .

Beamter
kuckt aus 1 . Februar s Zimmer -
wobnung . OK- oder Sndstadt. Off.
ums sti. öb« m» Lagstatldüro erbet .

LröKsrsr Lsdsn ,
io bester OvsodLktsIrsss äer XsiserstruLv (Lodattsv-
selts ) rirsta 100 yiv vvll. mit veitvr . rrsüsa LHumso per

I. apnu ism
M vermieten. Msterss bei

Z , ksuEkingvi »
,

LaiserstruLs 167.

2 Lüden
mit großen , anstoßenden Nebenräumen , sofort oder später
zn vermieten . Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft! ,
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden .
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, bei
Ludwig WeM .

Io rsotrol . rodiss. I t̂tsss sioä iw erstell OdvrgssvkoL
reim 80drm6, Keils u. IuLtige Räume
sLmtliodü mit desvlläsrsm 2ussaoss, äis disksr ao sios
övdSräv vermietet verso ooä sovodl »1s IVodoooss ,vis »1s

kureLiirällme
sedr sssvissoot sioä, »ok 1 . ^ prii o o<ior krlldsr 20
vormiotso. Lios »o» ärsi 2iwmsro ooä Lllvds ds-
stvdsoäs

Oisnep ^ oknung ,
im «irittso Ltooic k » ov mitvermistst vsräso . HLd.
k>isärivdsxl»t2 1, Liossrmss Litterstrusss .

Große Räumlichkeiten »
n Bürozwecke« oder herrschaftliche« Wohnungen verwendbar und
pätestens zum 1 . Juli 1913 zu beziehen , sind im neuen Verwaltungsgebäude
»er Ortskrankenkaffen

Gartenstraße L4/1 « dahier
unmittelbar bei der Karlstraße und in bequemer Nähe des neuen Hauptbahn¬
hofes gelegen, r« vermieten.

Besondere Wünsche bezügl. der Gestaltung der Räume können noch
Berücksichtigung finden. Die Pläne werden Interessenten auf der Verwaltung— Rathaus , Zimmer 92a — vorgelegt und sind daselbst auch die näheren
Bedingungen zu erfahren .

Karlsruhe, den 17. Dezember 1912.
_ Krankenkaflenverband. (Telephon Nr . 345 .)

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik¬
räumlichkeiten, 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde, sind auf 1. Januar
1913 zu vermieten.

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt L Co.» A. -G. i. L.

Größere
Räumlichkeiten

zwischen Mühlburgertor bis
Herrcnstraße, ebener Erde,
für ein Bier-Depot, mit
Einfahrt und Wohnung
werden für 1 . April 1913
gesucht.

Paul Barth ,
Belfortstraße 7.

Karlsruher TaMatt. Tierstaff, den 24. Dezember 1912. Zweites Blatt.

L « Z« sr

Fräulein
sucht einfach möbliertes Zimmer
in der Nähe der Kaiser -Allee. Offert
unter Nr. 3564 ins Tagblattbüroerbet.

VklM. ÜeilklI
ISsidNek

Auf 1. Januar findet ein ein¬
faches, fleißiges Mädchen , das
bürgerlich kochen kann und die
Hausarbeit besorgt , gute Stelle.

Hosbächerel Mlser,
Amalienstratze

Junges » kräft. Mädche« zum1. Januar für kleinen Haushalt ze¬
ucht : Bachstraße 32, 2 . Stock , links .

Ordentliches Mädchen ,das kochen kann , findet per 1 . Januar
gute Stelle bei 2 Personen: Zähringer-'traße 71 , eine Treppe links .

tllistl ' l Atnikä die auch HausarbeitlUvrri . vtM » verrichtet, in klein.
Haushalt gef. : Draisstraße 1 , 4. St . , l.

Nb 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlinge «.straße SS , Lauterbergstraße 2 , direkt beim neuen Bahnhof ,bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder
derzeitigen Büroräumlichkeiten zu vermieten. Dieselben sind
^ eschäftsräumlichkeitenaller Art» Restauration oder Büro besonder;
geeignet.
kertrillisse -er M . kavw . kill - ll. ZertSüfszellchirsAstell KsrlsMt

Ettlingerstraße 59 . Telephon 279.

Klubsessel
in antik Rndleder, vollständig neu,
billig zu verkästen : Amalienstr . 65 IV .

Klubseffel
preiswert wegen Plrtzmangel zu ver¬
kaufen.

W . Zanger, Käserstraße 225 .
Werkstätte sürfolid« Lidermöbel .

Almgarüerebrs
eichen , für nur 15 °F. p. Stück . 3 "/«
Extra-Rabatt bis Weihnachten . Döbel-
Haus Werner , Schloßplatz 13, Ein¬
gang Karl-Friedrichstraße .

KslsgSlldkjtskLLl !
Llskrsrs gespielto

fisninos
tveräsv unter Oamntis sedr bMg

sbxogvbon . I

Il» «»I k> i«ck?ivl »«kn. 21 .

O-KIarinette
ist billig abzugeben: Gartenstraße 62,3. Stock rechts.

Nähmaschine ,
Pfaff, Zentralschiff , wenig gebraucht,60 .4! abzugeben : Bürgerstr. 22 , 4.

Lehrling
Ar Kontor von Karlsruher Fabrck ze¬
ucht . Selbstgeschriebene Offert, unter

Nr. 3571 ins Tagblattbüro erbeten.

Fabrikkutscher,
«letzter , zuverlässiger Mann , dem es
ei guter Bezahlung um dauernde

Stellung zu tun ist, per sofort gesucht
Angebote sind unter Nr. 3544 an das
Tagblattbüro zu richten.

LsStSkinriAsilg.
Aus der Konkrrrsmasse der

Firma Perrinävtail,Inh. Presse!
ist die Ladeneinrichtung , für
Weißwarengeschäfte geeignet,alsbald zu verkaufen . Anzrr-
schen im Laden Kaiserstr . 124 b.
Angebote an den Konkursver¬
walter Rechtsanwalt Becker»
Käiscrstraße 173.

Herrenfahrrad ,
starkes , gut erhalt. Freüaus , billig zu
verkaufen : Marienstr. 15, Werkstätte .

t»- >dU-I>

'

Ml . AM IM
Suche ein Laden mit anstoßendem

Zimmer oder Werkstatte , auch wenn
möglich 3 Zimmerwohnung und Küche
dazu, in guter Geschäftslage . Offerten

Nr. 3545 ins Tagblattbüro erbeten.

Wohnung von 3 Zimmernnebst
Zubehör per I . Januar gesucht . Offert,
mit Preisangabe unter Nr. 3578 ins
Tagblattbüro erbeten.

LLtlsn «nä Lokale
Gesucht auf 1 . April 8 Zimmer -'

Wohnung m . Zubehör von pünktlichem
Zahler. Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 3568 ins Tagblattbüro erbeten.

S Zimmerwohnnng wird ans
1 April 1913, zwischen Marktplatz u.
Durlacker-Tor gesucht .

Offelten mit Preisangabe unter
Nr. 3562 ins Tagblattbüro erbeten.

mit Wohnung in verkehrs¬
reicher Straße , nicht KtijerßttSk,

Moderne S Zimmer -Wohnung »
Südwest- oder Weltstadt o . kinderlos.
Ehepaara. 1 . Aprilgcs. Off. m . PreiSang.
unter Nr . 3565 ins Tagblattbüro crb-

Tüchtige Stenotypistin
mit mehrjähriger Bnreaupraxis sucht
sich ans 1 . Februar zu verändent.
Offetten unter Sir. 3535 ins Tagblatt-
büro erbeten._

Damenkleider werden angefertigt
von 5 Drenstbotenklcider von 3
an unter Garantie für tadellosen Sitz
u . gute Verarbeitung: Wilhelmstr . 23 II.

Elegante sowie einfache Kostüm «,
Jacketts werden tadello- unter
Garantie angefertigt .
Johanna Weber. Herren stratz» 33.

Meidernmcherin
nimmt noch Kundenhäuser an .
Kostüm 12 ^ll , Kleider 8 ^ l, Bluse
2 .50 ^l, gut angefertigt.

Monbstrahe L a, 4. Stock.
Knabenkleider

werden ang« fertigt . Offert, bittet man
unt. Nr. 3557 im Tagblattbüro abzugeb.

Schöne 3 Zimmerwohnnng in nur
gutem Hause (W :ststadk ) auf 1 . April
1913 von Beanlten (2 Personen ) zu
mieten gesucht . Gefl. Off . unt. Nr. 8566
ins Tagblattbüro erbeten.

4 oder 5 Zimmerwohnnng
per 1. April in der Sudweststadl ge¬legen, der Neuzeit entsprechend, wird
gesucht . Offerten mit Preisangabeunter Nr. 3558 ins Taglattbüro erb.

Bedingung : zwei Schaufenster .
Offerten unter Nr . 3569 ins
Tagblattbüro erbeten .

Für sofort wird im Zentrum der
Stadt ein leerer Parterreraum , od .
eine leere Mansarde zu mäßigemPreis zu mieten gesucht. Offertenknsuendunck , Zäh^
nngerstraße 71 .

s MrmUek

Suche

Knabeirdreirad
billig zu verkaufen : Kronenstraße 46,
Hinterhaus, 2. Stock._

Günstiger
Grlkzciihkllskiiiis!

Verschiedene Herren - « . Dameu-
brillantri -ge und Ohrringe und
einige goldene Herren u . Dameu-
«hren äußerst billig zu verkaufen :

ZSHringerstraste 38 , parterre.
Goldene Herren - und Dameiinkr »
14 kar. , billig zu verkaufen : Brnnne «-
straste 1 , parterre._

Kochherde,
emaillierte ». lackierte , vorzügl . im Brand ,
Backen und Braten , billigst. Eiserne
Gasherdtischchen verschied . Größe auf
Lager. ReparaturenjederArtfachgemäß.
Herblaser Akademiestraste 28 »
Schlosserei, gegenüber d. Kaiser-Passage .

Größtes Lager
I . ki-. KIex. Wiek .

Amalienstr. 7.
Bestes Fabrikat.

Rrvar.-Werkstätte .

Heißwasserspcnder,
billigsten Preisenverschiedene , zu

Adlerstraße 44.

Almes WtthsMei,
Rüde, für 5 zu verkaufen. Bau¬
meisterstraße 50, 2. St ., rechts, früh«
Bahnhofstraße .

Hunde -Berkauf.
Junge Hunde , Schnauzer , sowie

1 Jahr alten, zu verkaufen : Schütze»
straße 44 I. -

Schön pfeifender Kanarienvogel
billig zu verkaufen : Sofienstraße 38,Seitenbau, 2 . Stock.

HrivathauS , 3 stockig, zwischen
Marktplatz und Dnrlachertor, mit . twa
400 >em Platz zu kaufen g sucht . Off.
mit . Kr . 3559 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht rentabel oder spekulativ
Wohn - od . Geschäftshaus od . sonstig.
Objekt od . Besitzung hier od . Umgegend .,
Off. unt. K. V. 24 postlag . Brrtte ».M

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse. Waldjtraße 12._
Leues Geschäft.
Kaufe getragene Herren - u. Do¬

menkleider, Schuhe , Stiesel , Weih¬
zeug , Gold u. Silber u . zahle die
höchsten Preise . Frida Neide»
berger, Durlocherstraße 55 .

- ll. Leckst
oou Altertümern, Möklu aller Art,
sowie ganze Haushaltunsn .
Neukam . Lammstrche 6, Hof.

Ick
fortwährend »«tragen « Herre«-
rnld Franenkleider , Stiefel .Nhreit,
Golb , Platin « . Silber unt
Brillanten, Militär -Uniformen,
geiranckte Betten, ganze Ha«<>
Haltungen, sowie einzelne Möbel¬
stücke nnd zahle hierfür» weil da»
größte Geschäft» mehr wie jede
Konkurrenz.

Best . Offerte » erbittet
An - «. Verkaufs - Geschäft
Msrligtslenrls . 2L

Telephon KS4S.

AussitlialMne Haare
kaust zu höchsten Preisen
Oskar Decker . Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 32._
Hafen und Rchfelle

werden zu den höchsten Tagespreis«
angekaust. D . Turner » Sches
straße 64 . Telephon 1339.

« sssn
Das Lkssebnis einer1
xrökeren ve
kaufe sssnr u. rer--
lessl ru äukersten )

Preisen .

Laden,

mff Ostern 1913 eine Lehrstelle in einem
elektrotechnischen Geschäft. Offerten
unter Nr. 84d6 ins Tagblattbüro erb.

AüMk sn her Vsrhilzßr.,
an fertiger Strafte , sofort bebau¬
bar. find wegen Wegzug sehr
billig z« verkaufen. Offerten unt
Vir. 8554 ins Tagblattbüro erbeten.

Tnrfchlietzer, vsks
Kckfkck Ni'piäsunO MMWnur beste Fabrikate , in jeder Preislage

stets aus Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nackgeseben und repariert in der
Schlosserei , Biirgerstrafte S.

Majolika-Vasen
und Figuren sehr billig abzugeben
Manenstraße 16, Seitenbau 4. St .

ein großer, mit mindestens 2 Schaufenstern und entsprechendeniebenräumen, auf der Kaiserstraße, zwischen Marktplatz und Mühl- ^ ^ . . . -
burgertor, auf 1 . April 19l3 gesucht . Offerten unter Nr. 3447 1 ^ ltsNieUVttvlNlins Tagblatlbnrn erbeten . neu, noch billig abzugeben : K » Röhm »

Diktoriastraft e v ._
Diwans !

ln großer Auswahl , sehr schön u.
dauerhaft gearbeitet. werden
äußerst billig abgegeben bei

Ludw . Leiter , Kill - r . 7

Auf 1. April 1913 ist eine

Hansmeisterstelle
durch ein noch lustiges Ebepaar zu besetzen. Freie Wohnung ,Kohlen n. Gas. AIS hanptsächl . Gegenleistung hat der Mann
eine kl . Zentralheizung zu besorgen, die Frau Geschäftsräume
u . Treppenhauszu reinigen . Adresse im Tagblattbüo zn erfragen .

Eleganter Morgeurock, schwarze
Tuchjacke » ein Mantel, billig zu
verkaufen. Händler verbeten. Kaiser-
straße 107, 5. Stock ._

Großes, schönesKasperl - Theater mit
Puppen 6 Zanberkasten -» l . t-O,
schöne Bettstelle mit Patcntrost und
Matratze , best . Ebiffonmerc » . IPenika,6 Studie , Zimmerlisch m . Eichenolnlte ,
Plütchdiwa » . alle« ivie »e» , sehr billig
abuigeben : DmlackerAllee 10, 2. Stock.

kkücken unä
Zclilessel

p. pkcl . l^ lc . 1 .20
so IsnZe Vorrat.

Verlcsuk
Körnsrstr . 34

im Hot , 7'elepkon 2431 .
Zsmstsss auf dem IVoclien-
msrkt, vis-a-vis 6 kerirksLMt .

RaLadk«. Kkparstvm
Aug . Ltöhr , e-kjiilztsW,
Baumeisterstr . 50 , stnherff Bahnhoil

'tt-
Goetheftr . IS.

gebraucht , aber gm erhalten, sehr
. billig sofort zu verkaufen,
j Pjorzheim, Frled- irjtraße 1.

Schuhe. Stiefel, getragene Kleider,
Gold , Silber «. so weiter
Kaust stets zu höchstem Wert ?
Weil bei mir sedr viel begehrt,

'i
Dnim senden Sie gest . Karten !
Damit ich nickt brauch lange warten. i
Friedender- , Markgrasenstraße17. '


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

